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Sonnftag, den 13. Dezember 1942

Die Karte des Tages
u

Zeichnungz Manz

Die Abwehrkämpfe bei Rshew
Unsere Karte vermittelt einen Ueberblick über
das Gebiet um Rshew, in dessen südlichen
Sektor ein Großangrift der Sowjets unter bluti-
e Verlusten zusammengebrochen ist. (Vgl.
tierzu unseren heutigen ausführlichen Bericht)

Der 152. Eichenlaubträger

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
12. Dez. Der Führer verlieh dem General
leutnant Wolfgang Fiſcher, Kommandeur
einer Panzer-Diviſion, als 152. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes

Verhaftungen in Bukareſt
m. Bnukareſt, 12. Dez. Bei zahlreichen

Anhängern des früheren Miniſterpräſidenten
und Führers der nationalen Bauernpartei,
Julius Maniu, und anderen anglophil ge
ſinnten Perſonen haben die rumäniſchen
Polizeibehörden Hausſuchungen durch
geführt. Jm Zuſammenhang damit wurde
eine Anzahl von Verhaftungen england
freundlich geſinnter Agenten und Flüſter
propagandiſten vorgenommen.

Der Belagerungszuſtand verlängert
ep. Buenos Aires, 12. Dez. Die argen-

tiniſche Regierung wird den Belagerungs
zuſtand am kommenden Montag durch De
kret verlängern. Die Verlängerung wird
damit begründet, daß die Umſtände weiter
hin beſtehen, die die Verhängung des Be
lagerungszuſtandes veranlaßten. Der argen-
tiniſche Kongreß hatte am 29. September 1942
ein Geſetz gebilligt, durch das die Dauer des
Belagerungszuſtandes auf 60 Tage begrenzt
wird. Da die Jnkraftſetzung am 15. Oktv
ber erfolgte, läuft der Belagerungszuſtand
am 14. Dezember ab.

Rooſevelts Griff nach Jndien
hw. Stockholm, 12. Dez. Präſident Rooſe

velt gab jetzt der Preſſe bekannt, daß er den
früheren amerikaniſchen Botſchafter in Rom,
William C. Phillipps, zu ſeinem perſönlichen
Vertreter in Indien ernannt hat. Phillipps
wird demnächſt nach New Delhi abreiſen, wo
im November 1941 eine Miſſion der USA
eingerichtet worden iſt. Phillipps, der im
Range eines Botſchafters ſtehen wird, be
findet ſich zur Zeit in London.

Fallſchirmſpringer bei Tunis gefangen
Dr. v. I. Rom, 12. Dez. 210 britiſche Fall

ſchirmſpringer nebſt 29 Offizieren, nach ihrer
Kopfbedeckung „Rotkappen“ genannt, ſowie
eine nicht genannte Zahl amerikaniſcher
Fallſchirmjäger, die in den letzten Tagen in
der Nähe von Tunis abgeſprungen und nach
harten Kämpfen gefangengenommen wor-
den waren, wurden auf Laſtkraftwagen durch
die Stadt Tunis in die Gefangenſchaft trans-
portiert. Die italieniſche und arabiſche Be
völkerung der Stadt nahm den Transport
zum Anlaß von Huldigungen für die Achſen
truppen und zeigte deutlich ihre Abneigung
gegen die britiſch- amerikaniſche Jnvaſion.

Die Gefangenen gehören zu einer Gruppe
von rund 600 britiſchen Fallſchirmſpringern,
die in dreitägigen harten Kämpfen überwun-
den wurden, nach ihrer Finſchließung blieb
ihnen nur ein Fluchtweg übrig, der jedoch
von einer kleinen Zahl deutſcher Soldaten
ſowie Patrouillen eines italieniſchen See
ſoldatenbataillons abgeſchnitten wurde. Die
Briten verteidigten ſich hartnäckig, ſie wur
den außer den vorerwähnten Gefangenen
aufgerieben. Die an anderer Stelle abge
ſprungenen amerikaniſchen Fallſchirmjäger
ergaben ſich kampflos.

Wieder U5A-Truppenkransporker verſenkt
22 000. R. Dampfer durch Minenkreffer vernichtet 4000 Mann an Bord

osch. Bern, 12. Dez. Das amerikaniſche
Marineminiſterium hat am Sonnabendnach
mittag bekanntgegeben, daß der 22 000 BRT
große Dampfer „Preſident Covlidge“ durch
einen Minentreffer im Südpaziſik vexſenkt
worden iſt. Das Schiff war als Truppen
transporter unterwegs und hatte 4000 Mann
und Kriegsmaterial an Bord. Der Unter
gang erfolgte in der vorigen Woche. Es
wird in Waſhington behauptet, daß nur vier
Mann beim Abſinken des Schiffes den Tod
gefunden hätten. Der Dampfer „Preſident
Coolidge“ iſt der zehnte amerikaniſche

Transporter, der während des jetzt abge
laufenen Kriegsjahres verlorengegangen iſt.
Das Schiff wurde 1931 in Dienſt geſtellt.
Sein Heimathafen war San Franzisco.

In der „New York Herald Tribune“ gibt
ein Militärſachverſtändiger zu, daß die
USA-Flotte im Pazifik nichts mehr zu be
ſtellen habe. Zunächſt müßten, ſo hebt das
Blatt hervor, die Engländer und Ameri-
kaner ſich darauf beſchränken, die japaniſche
U-Boot-Waffe zu ſchwächen, bevor USA-
Schlachtſchiffe im Stillen Ozean operieren
könnten.

Großangriff der Sowſets zuſammengebrochen
Harte Abwehrkämpfe im Raum um Stalingrad Ueberall erfolgreiche Gegenſtößze

dnb. Berlin, 12. Dez. Jm mittleren Ab
ſchnitt der Oſtfront errangen unſere Jnfan
terie- und Panzerverbände bei Angriffs
und Abwehrkämpfen bedeutende Erfolge.
Süd weſtlich Kalinin brach nach einſtündigem
ſchweren Trommelfeuer der Angriff friſch
herangeführter feindlicher Kräfte von neuem
los. Die Bolſchewiſten verſuchten, unter
Ausnutzung des unſichtigen Wetters durch
Maſſeneinſatz von Jnfanterie- und Panzer
kräften die deutſche Front zu durchbrechen.
Unſere Grenadiere fingen den mit großer
Uebermacht geführten Stoß des Feindes auf
und gingen zu örtlichen Gegenangriffen über.
Die harten und erbitterten Kämpfe dauer-
ten bis tief in die Nacht. Sie endeten mit
dem Zuſammenbruch des ganzen feindlichen
Großangriffs. Die Trümmer von 170 zer
ſchoſſenen bolſchewiſtiſchen Panzern blieben
rauchend im Gelände liegen. Dieſer große
Erfolg erwuchs aus zahlreichen hervor

ragenden Einzelleiſtungen und aus dem vor
bildlichen Zuſammenwirken aller Waffen.

Weitere Erfolge errangen unſere Pan
zerverbände gegen die an anderer Stelle des
mittleren Frontabſchnitts zwiſchen drei Flüſ
ſen eingekeſſelte bolſchewiſtiſche Stoßgruppe.
Die eingeſchloſſenen feindlichen Kräfte ver
ſuchten durch verzweifelte Gegenſtöße den
würgenden Druck der deutſchen Truppen zu
lockern. Die Panzerdiviſionen, die am Vor
tage mit ihren kühnen Stößen durch das
ſchluchtenreiche und ſtark bewaldete Kampf
gebiet den Ring geſchloſſen hatten und dabei
viele zäh verteidigte Stützpunkte ſtürmten,
wehrten erneut alle Ausbruchs- und Ent
ſetzungsverſuche des Feindes ab. Inzwiſchen
wurde der Keſſel durch andere Panzer-
formativnen weiter verengt.

Jm Raum um Stalingrad ſtehen die
deutſchen Truppen in harten Abwehrkämp

(Fortſetzung auf Seite 2)

Britiſche Bomben auf die Schweiz
Spreng und Brandbomben abgeworfen Schweizer Luftraum bewußt benutzt

osch. Bern, 12. Dez. Britiſche Bomben
flugzeuge warfen in der Nacht zum Sonn
abend Spreng- und Brandbomben auf
Schweizer Gebiet ab. Wie die amtlichen
Unterſuchungen ergaben, entſtanden im Ge
biet des Kantons Aargau und in Ober
wallis Gebäudeſchäden und Walbdbrände.
Ueber 100 Brandbomben wurden allein in
Sins (Kanton Aargau) abgeworfen. Mit
Ausnahme im Kanton Graubünden wurde
in der ganzen Schweiz Luftalarm gegeben.
Die Fliegerabwehr trat mehrfach inTätigkeit. t

Die Schweizer Zeitungen befaſſen ſich
ausführlich mit dieſer erneuten Neutrali-
tätsverletzung durch engliſche Flieger und
berichten von Einſchlägen britiſcher Bomben
bei Luzern und in der Nähe der Gotthardt
bahn, ſowie in der Umgebung von Genf.
Die Genfer „Suiſſe“ meldet ſtarke Ex
ploſionen, die in Genf vernommen wurden
und ſo ſtark waren, daß in zahlreichen
Genfer Stadtvierteln die Fenſterſcheiben

Der Auslandssptegel:

klirrten. Dem Bombenabwurf ſollen Leucht
raketen vorausgegangen ſein.

Dieſe neue Nichtachtung der Schweizer
Neutralität beleuchtet im Hinblick auf die
bereits mehrfach ergangenen Schweizer
Proteſte in London die Einſtellung Eng
lands gegenüber den europäiſchen Nationen
überhaupt und bildet ein neues Beweisglied
in der langen Kette britiſcher Völkerrechts-
verletzungen. Jn der ſtändigen Verletzung
des Schweizer Luftraumes durch die eng
liſche Luftwaffe liegt das Syſtem einer ge
wiſſenloſen Kriegführung, der an der Scho
nung zivilen Menſchenlebens und Privat
eigentums ſelbſt neutraler Länder nichts
gelegen iſt.

Die Schweizer Zeitung „Journal de
Geneve“ ſchreibt, daß man bei der ſtändigen
Wiederholung engliſcher Uebergriffe auf die
Schweiz beim beſten Willen nicht mehr von
Orientierungsfehlern reden kann. Es müſſe
feſtgeſtellt werden, daß die britiſchen Flieger
den Schweizer Luftraum überlegt benutzen.

Vom Nachtlokalagenken zum Leutnant
Unſer Vertreter in Liſſabon Wie man in den USA Offizier wird

ws. Liſſabon, 12. Dez. Während die Agi-
tation Rooſevelts auf dem Papier ameri-
kaniſche Millionenheere aufmarſchieren läßt,
hat Waſhington in Wirklichkeit beträchtliche
Sorgen der Löſung des Offiziersproblems
der USA. Der militäriſche Sachverſtändige
der Waſhington Poſt“. Conſidine, ſtellt
dazu feſt: „Ein Jahr nach Kriegsausbruch
iſt man ſich noch immer nicht klar darüber
geworden, wie man ausreichend Offiziere
erhalten ſoll. Weſtpoint, die amerikaniſche
Kadettenanſtalt, hat im vergangenen Jahr
nicht einmal 400 Offiziere zur Verfügung
ſtellen können, und die Luftwaffen-Kadetten
ſchulen haben kaum 2000 Mann ausbilden
können.

Bevor Amerika nicht 75 000 Leutnants
im Jahre aushilden könne und vorſich-
tigerweiſe verſchweigt der USA-Sachver
ſtändige wann das nach ſeiner Anſicht der
Fall ſein könne ſei man wohl oder übel
darauf angewieſen, Offizierspatente an
zivile Bewerber abzugeben, ohne viel auf
ihre Eignung zu achten. Conſidine macht

recht aufſchlußreiche Mitteilungen darüber,
wie es bei ſolchen Bewerbungen zugeht.
Wohlhabende und einflußreiche Amerikaner
aus der Provinz verſchaffen ſich Empfehlun
gen an das Miniſterium und die Waſhing
toner Militärbüros und reichen dann ihre
Anträge ein.

Wöchentlich laufen rund 5000 ſolche Be
werbungen in Waſhington ein, die meiſtens
mit der Bemerkung politiſch einflußreich“
verſehen ſind. Der Reklameagent eines
Neuyorker Nachtklubs, der ein Offiziers
patert erhielt, bot als „Gegenleiſtung“ an,
daß er ſeiner Truppe in der Brogadway-
Reklame den beſten Platz ſichern werde.
Ein anderer, bereits älterer Bewerber, er
klärte, daß er bei ſeiner gefſellſchaftlichen
Stellung wirklich nicht einfacher Soldat
ſein könne, zudem ſei er bereits zu wenig
beweglich, um noch viel zu laufen oder gar
ſpringen zu können aber für einen Offi-
zierspoſten reiche es noch aus! Aehnliche
Fälle ließen ſich, wie der USA-Sachverſtän
dige behauptet, vertauſendfachen.

Tunis El Agheila
Von Dr. Rarl- Friedrich Lauer

Vor wenigen Wochen verwirklichte Roose-
velt einen weiteren seiner imperialistischen
Pläne: er griff nach Nordafrika und setzte mit
Churchill zusammen ein grobes Landungs-
manöver in Szene, das einen späteren Sprung
nach Europa ermöglichen sollte. Seit jenen
Tagen ist es um dieses „gigantischste Lan-
dungsunternehmen der Kriegsgeschichte“, wie
es der englische Premierminister nannte, zwar
militärisch wesentlich rubiger, dafür politisch
um so interessanter geworden, ohne daß es sich
damit für Roosevelt und seinen General Eisen-
hower besonders eindrucksvoll offenbarte. Im
Gegenteil die unvorhergesehene Entwicklung
einiger Ereignisse hat den Schleier etwas ge-
lüftet und läßt erkennen. warum der ursprüng-
liche Plan nicht schnell verwirklicht werden
konnte. Damit wird auch jener Stobseufzer der
„Daily Mail verständlich, die an Stelle eines
Sieges in Reichweite englischer Hände plötzlich
harte, das Volk enttäuschende Schläge feststellt.

Denn die Ausschaltung der Achse vom
afrikanischen Raum ist nicht, wie erwartet, auf
den ersten Anhieb geglückt, obwohl die Vor-
bedingungen denkbar günstig waren. Rommels
Rückzug in seine alte Verteidigungsstellung
hatte zunächst die Lage im Mittelmeerraum zu-
gespitzt. Der starke Druck, den er auf
Alexandria und den Suezkanal von der El
Alamein- Stellung ausüben konnte, war abge-
schwächt, Kreta allein bedroht jetzt dieses
wichtige Zentrum im östlichen Mittelmeer. Auf
der anderen Seite hatte die umfangreiche und
sorgfältige Arbeit amerikanischer Konsuln und
eingeschmuggelter Beobachter in enger Gemein-
schaft mit französischen Verrätern das vor-
gesehene Landungsgebiet in Marokko und Algier
sturmreif“ zu machen versucht, Dadurch
waren die anfänglichen Schwierigkeiten einer
solehen Operation auf ein Mindestmaß herab-
r Berücksichtigt man noch, daß der afri-

anische Kriegsschauplatz der militärischen
Bewegungsfreiheit natürliche Grenzen zieht,
also mit großen Streitkräften wie etwa im
Osten nicht gerechnet werden kann, dann ver-
steht man, wenn die Durchführung dieses Unter-
nehmens trotz des erwarteten Widerstandes der
Achse einfach und am wenigsten riskant er-
schien

Roosevelt hatte allen Grund, auf diese
beiden Umstände Räcksicht zu nehmen. Denn
der Mangel an Tonnage erforderte einen wög-
lichst verlustlosen Einsatz an Schiffen, der hier
am ehbesten gegeben schien, wo eine Abwehr
von der Landseite dank der verräterischen Vor-
bereitungen nicht zu erwarten war. Er mußte
zwar damit rechnen, daß der Nachschub erhbeb-
lich gestört und dadurch die Tonnagenot ver-
größert wurde. Er mußte weiter berücksichtigen,
daß er schon in England-Island nach An-
gaben des amerikanischen Kriegsministeriums
200 000. im Südwestpazifik 85 000, im Mittleren
Osten 30 000, im Fernen Osten 10 000, in West-
indien 95 000, auf Hawai 75 000 und in Alaska
37 000 Mann zu verpflegen hatte, also auch da-
für dringend Schiffsraum benötigt wurde und
wird. Er selbst nannte dieser Tage die Zahl
von fast einer Million Soldaten, die insgesamt
in Debersee stationiert seien

Wenn er trotzdem zur Durchführung des
nordafrikanischen Unternehmens schritt, dann
veranlaßten ihn dazu nicht nur die von ihm und
Eisenhower offensichtlich als leicht durchführ-
bar eingeschätzte Landung, sondern auch ein
bitterer Zwang. Der ständig von Stalin gefor-
derte militärische Einsatz seiner anglio-ameri-
kanischen Freunde und der englische Druck
trieben ihn zu diesem Entschluß, der seinen
imperialistischen Bestrebungen entgegenkam.

Allerdings stellten sich auch darüber be-
steht kein Zweifel der Landungsoperation
plötzlich Schwierigkeiten entgegen, mit denen
man nicht gerechnet hatte. Es hat den An-
schein, als ob es sei dabingestellt ob durch
Deberschätzung des Vordringens Montgomerys
im Kampf gegen Rommel oder durch die noch
nicht ganz abgeschlossenen Vorbereitungen der
Verräter in Nordafrika die Unternehmung
früher gestartet wurde, als Eisenhower geplant
hatte. Jedenfalls klappte das Spiel in Nord-
afrika nicht so, wie man es sich gedacht hatte.
Das Nachspiel davon erlebt man heute der
Kampf zwischen England mit de Gaulle und
USA mit Darlan. Geheimsitzungen des Unter-
hauses mit Churchillrede und eine gedrückte
Stimmung in der Presse, die sich anfänglich im
Siegestaumel überschlug.

Wertvolle Tage gingen durch dieses
Zwischenspiel dem amerikanischen General ver-
loren. In dieser Lage trafen Torpedos und
Bomben der Achsenmächte seine Truppen und
Schiffe. Gerade ihnen wollte er sich dadurch
entziehen daß er seine Landungen wöglichst im
Westen ansetzte. also in der Nähe Gibraltars,
erheblich entfernt von seinem wirklichen Ziel
Tunis Vielleicht ist ihm dort die allzu große
Nähe Siziliens knappe 240 Kilometer) und da-
mit der Angriffsbas von Italien und Deutsch-
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land bedenklich erschienen, Als er jedenfalls
diese Vorsicht durch eine spätere Landung in
Bone auszugleichen suchte, war es zu spät.
Tag und Nacht lag und liegt dieser Auslade-
und Nachschubhafen im Hagel deutscher und
italienischer Bomben: eine wie man etwa
von Marsa Matruk weiß keineswegs erfreu-
liche Tatsache für eine Aufmarschbasis,

S War es Verständlich, wenn der schnelle
Vormarsch nach Tunis nicht zur Durchführung
gelangen Konnte Da galt es noch, Material,
Lebensmittel und Kohlen für das Eisenbahnnetz
mit Schiffen heranzuführen, da war vor allem
der bis heute noch nicht gelclärte persönliche
Krieg zwischen de Gaulle und Darlan, der
seinen Niederschlag nicht nur im Militärischen,
sondern auch im Politischen fand. Zu all dem
trat der schnelle, harte Gegenschlag der Achse,
deren Truppen nicht wie die der Amerikaner
Kampfungewohnt sind, sondern auf vielen
Kriegsschauplätzen ihre Veberlegenheit be-
wiesen haben

Es Wäre jedoch falsch, die Zuspitzung der
Lage in Nordafrika zu verkennen Ebenso ver-
fehlt wäre es, wollte man heute schon ein Urteil
über den Ausgang der Kämpfe abgeben. Chur-
chills Sirenenklänge an das italienische Volle,
das ihm durch Mussolini eine deutliche Ant-
Wort erteilen ließ, lassen zwar den Versuch,
den langsamen Start in Nordafrika zu über-
decken, aber auch die Absicht erkennen, dieses
Unternehmen mit allen propagandistischen Mit-
teln Zu unterstützen, enn auch die anglo-
amerikanische Presse ihre Enttäuschung nicht
verbirgt, wenn auch Lorch Cranborne im Gegen-
satz zu seinem eigenen Premierminister von der
ungebrochenen Kriegsmoral der Achse spricht-
die Kämpfe um Tunis--Biserta, die offensicht-
lich im Brennpunkt stehen, und um Rommels
Verteidigungsstellung werden hart werden, Die
Tatsache aber, daß hier die Achse kampf-
gewohnte Kräfte stehen hat, läßt diese sücdliche
Front zu einem sicheren Wall werden, der die
Vereinigung der 8, Armee Montgomerys mit
den us amerikanischen Streitleräften in Algier
und Marokko verhindern wird. Selbst Chur-
chill hat als ein in solchen gescheiterten Ope-
rationen nicht Unerfahrener den orakelhaften
Ausspruch getan, daß dieses „gewaltigste Lan-
dungsunternehmen der Kriegsgeschichte“ nicht
der „Anfang vom Ende“, sondern das „Ende
vom Anfang sei, Womit er zwar nicht ge-
meint haben wird, daß diesem militärischen
Gang nach Nordafrika schon am Anfang
ein Ende bereitet werde, Dafür werden seine
Gegner sorgen-

Die ſchweren Abwehrkämpfe im Oſten

(Fortſetzung von Seite 1)
fen. Die Bolſchewiſten griffen an mehre
ren Stellen an, doch blieb ihnen jeder Er
folgt verſagt. Die Vorſtöße richteten ſich
vor allem gegen die Front ſüdlich der Stadt.
Hier ſetzte der Feind eine Schützendiviſion
und 30 Panzer zu neuen Durchbruchsver-
ſuchen an, die von ſtarker Artillerie und
zahlreichen Flugzeugen unterſtützt wurden.
In der Tiefe des Kampffeldes kam der An
griff jedoch zum Stehen. Unſere Truppen
ſetzten darauf zum Gegenſtoß an und war
fen den Feind zurück. Die ganze Haupt
kampfſtellung blieb feſt in unſerer Hand.

Auch im Norden der Stadt verſuchten die
Bolſchewiſten vergeblich, Boden zu gewin-
nen. Als dieſe Vorſtöße erfolglos blieben,
taſteten ſie die Stellungen durch Stoßtrupps
nach ſchwachen Punkten ab. Doch auch dieſe
Kampfgruppen holten ſich nur blütige
Köpfe.

Die Türkei und Bulgarien
ep. Sofia, 12. Dez. Der neue türkiſche

Geſandte in Sofia erklärte jetzt, er ſei er
freut, in Sofig der Repräſentant eines be
nachbarten und befreundeten Landes zu ſein.
Die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen
der Türkei und Bulgarien ſtehe im Zeichen
einer ernſthaften Freundſchaft, die ſich immer
mehr vertiefe.

39. Fortſetziing
Da kenne ſich einer aus reſigniert der

Kriminaliſt. Higgins oder Giumbertto
dieſe beiden müßten eigentlich in dem Kreis
der Verdächtigen den Vorrang einnehmen,
denn ihre eigenartigen Erſcheinungen berech
tigen hierzu. Sie befinden ſich zudem ge
wiſſermaßen am Tatort. Das aber könnte
wiederum ihre Verdächtigung abſchwächen,
weil die Gefahr des Entdecktwerdens zu
groß iſt. Aber welche Macht hat Frau Ma-
dano über ſte? Welche Verſprechungen gab
ſie dem einen oder dem anderen? Warum
ermahnte Giumbertto den „Silbernen Re
ter“ zur Vorſicht Higgins gegenüber? So
fern Mooſinger richtig geſehen haben ſoll

Jnwieweit haben Oberleutnant von Rei
ningberg und der ausgeglittene Leutnant
Ferry F. oder wie dieſer Kerl hieß, die End
erledigung ihres Streites heimlich unter ſich
aufgeſchoben oder ausgetragen

Gibt es in der Zirkusumgebung des
„Silbernen Reiters“ einen Artiſten, der
früher mal ein Fürſt Cyrill war? Steckt
Fürſt Cyrill hinter dem Namen Higgins?

Am beſten, man numeriert die in Be
tracht kommenden Perſonen, nimmt einen
Würfelbecher, ſtülpt ihn um, und die Zahl,
die oben ſteht, betrachtet man als Wegweiſer.
Wirklich faſt wie ein Glücksſpiel erſcheint
mir die Aufklärung dieſer vermaledeiten
Mordbubengeſchichte

„Hevrein!“
Wipplinger meldet ſich.
„Na endlich, Wipplinger. Wieder mal

Verkehrsſtörung in Form eines G'ſpuſfs
gehabt?“

„Aber, Herr Doktor! Erſt die Pflicht,
und dann
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Spanien überprüft ſeine Stellung zu nordafrita

Neue Lage geſchaffen durch die endgültige Beſetzung der franzöſiſchen Gebiete

hd. Madrid, 12. Dez. Nachrichten aus
Nordafrika haben in Madrid Anlaß zu einer
Ueberprüfüung der ſpaniſchen Auffaſſung
über die nordamerikaniſche Beſetzung ge
geben. Sämtliche Mitteilungen, die über
Tanger nach Madrid gekommen ſind, ver
mitteln den Eindruck, daß die Nordameri-
kaner ſich dort einrichten, als ob ihre Be
ſetzung endgültig ſei. Durch dieſe Tatſache
werde wie in Madrid geſagt wird die
h Regierung vor eine neue Lage ge
ſtellt.

Waſhington und London haben, wie in
hieſigen unterrichteten Kreiſen betont wird,
am Tage der Landung in Nordafrika in
Madrid beruhigende Verſicherungen abge
geben. Es wurde erklärt, die Beſetzung er
folge auf Zeit, und die ſpaniſchen Hoheits
gebiete und auch die Verhältniſſe in Tanger
würden durch die Ereigniſſe nicht in Mit
leidenſchaft gezogen. Die ſpaniſche Regie
rung hat dieſe Mitteilungen zur Kenntnis
genommen und darüber hinaus wiſſen
laſſen, Spanien betrachte Afrika als ſeinen
Lebensraum und ſei nicht in der Lage, Be
ſitzveränderungen, die ſich aus den Ereig
niſſen ergeben würden, anzuerkennen.

Dieſer Vorgang und hauptſächlich die
ſpaniſche Stellungnahme hatten, ſo wird
heute in Madrid ergänzend geſagt, die ſpa
niſchen Jntereſſen genau umriſſen. Es ging

der ſpaniſchen Regierung darum, die britiſch
nord amerikaniſchen Verſicherungen, die ſpa
niſchen Hoheitsgebiete zu achten, feſtzulegen
und dieſes ergäbe ſich aus dem natürlichen
Bedürfnis nach Sicherheit. Weiterhin aber
legte die ſpaniſche Regierung Wert darauf,
die zeitliche Begrenzung der nordamerikani
ſchen Beſatzung ſicherzuſtellen, weil davon
die Verwirklichung ſpaniſcher Anſprüche in
Nordafrika abhängig ſei. Heute, nachdem
man die Ueberzeugung gewinnen müſſe, daß
die USA der Beſetzung Nordafrikas einen
endgültigen Charakter zu geben entſchloſſen
ſeien, wären die Vorausſetzungen für die
ſpaniſche Beurteilung der Lage verändert.

U. a. iſt es die militäriſche Entwicklung
in Nordafrika, die in Spanien Anlaß zu
neuen Erwägungen gegeben hat. Nord
amerikaniſcherſeits war anfangs erklärt
worden, das einzige Ziel der nordafrikani-
ſchen Beſetzung ſei die Schaffung einer Ver
bindung mit der 8. Armee Montgomerys
und die daraus ſich ergebenden Möglich-
keiten. Die deutſch- italieniſche Riegelſtellung
in Tunis habe aber dieſes Vorhaben ver
eitelt. Es ergebe ſich daraus die Frage nach
dem weiteren Sinn und Zweck der nord
amerikaniſchen Beſetzung Nordafrikas. Dieſe
Frage habe ihre Antwort erhalten aus Mit
teilungen über wirtſchaftliche Durchörin
gungsbemühungen der nord amerikaniſchen
Beſatzungselemente.

Zäh verkeidigker Brückenkopf in Tuneſien geſtürmt
Luftangriff auf den wichtigen britiſchen Hafen und Schiffsbauplatz Sunderland

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
12. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutſche, italieniſche und rumäniſche Truppen
wieſen, durch Luftwaffenverbände unterſtützt, im ſüd
lichen Abſchnitt der Oſtfront mehrfache feindliche An
griffe mit Verluſten für den Gegner ab.

Nach Zuführung neuer Kräfte traten die Sowjets
geſtern ſüdlich Rſhew zu einem neuen Großangriff
gegen die deutſche Front an. Durch ungewöhnlich
ſtarken Jnfanterie- und Panzereinſatz verſuchten ſie,
die deutſche Front zu durchbrechen. Unter ſchwer
ten Verluſten brachen die Angriffe zuſammen. Durch
Heer und Luftwaffe wurden 170 feindliche Panzer
kampfwagen vernichtet, 127 allein im Abſchnitt einer
Jnfanteriediviſion. Weitere 36 Panzer verlor der
Feind ſüdöſtlich von Toropez, wo die eigenen An
griffe günſtig fortſchreiten. Die eingeſchloſſenen
feindlichen Diviſivnen wurden trotz aller Ent
laſtungsverſuche auf engem Raum zuſammen
gedrängt. Südlich des Jlmenſees brachen wieder
holte feindliche Angriffe zuſammen.

Jn der Cyrengika wurde ein Vorſtoß britiſcher
Panzer abgewieſen. Bei einem Angriff britiſcher
Jagdflieger wurden durch deutſche Jagd und Flak
abwehr acht Flugzeuge abgeſchoſſen. Jn Tuneſien

ſetzten die deutſch- italieniſchen Truppen ihre Angriffe
fort. Ein vom Gegner zäh verteidigter Brücken
kopf ſüdlich des Medjerda- Abſchnittes wurde ge
ſtürmt und ſeine Beſatzung völlig aufgerieben. Die
Nachſchubhäfen des Feindes in Algerien wurden bei
Tag und Nacht bombardiert, Hafenanlagen und vor
Anker liegende Schiffe mehrfach getroffen.

Ein deutſches Unterſeebvot verſenkte vor Oran
einen amerikaniſchen Zerſtörer

Hafenſchutzbvote und Marineflak ſchoſſen an der
norwegiſchen und flandriſchen Küſte drei britiſche
Flugzeuge, Flakartillerie der Luftwaffe in der ver
gangenen Nacht über franzöſiſchem Gebiet ein vier
motoriges Flugzeug ab.

Jn der Nacht griff ein Kampffliegerverband den
wichtigen Hafen und Schiffsbauplatz Sunderland an.
Es entſtanden gusgedehnte Brände, zwei deutſche
Flugzeuge werden vermißt.

Bei einem Seegefecht in der Nacht zum 12. De
zember verſenkten leichte deutſche Seeſtreitkräfte im
Kanal einen britiſchen Zerſtörer und ſchoſſen ein
Schnellboot in Brand.

Bei den Kämpfen ſüdweſtlich Kalinin zeichnete
ſich die 78. Jnfanteriediviſion unter Führung des
Generalleutnants Völkers und eine Sturmgeſchütz
abteilung beſonders aus.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 12. Dez. Wie der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend meldet, wurde ein
feindlicher Panzervorſtoß in der Cyrenaika zurück
gewieſen. Engliſche Flugzeuge wurden von deut
ſchen Jägern angegriffen. Der Feind verlor ſieben
Flugzeuge. Ein weiteres ſtürzte, von Abwehr
batterien getroffen, ab. Jm Kampfabſchnitt von
Tunis haben die Achſentruppen in örtlichen Kämpfen
die Beſetzung des von ihnen gehaltenen Gebietes
ausgedehnt.

Jtalieniſche Flugzeuge unternahmen nächtliche
Bombenangriffe auf die Häfen von Bonne Und
Philippeville und richteten beträchtliche Schäden in
den Hafenanlagen an. Vor Anker liegende Schiffe
wurden von deutſchen Flugzeugen angegriffen.

Am Spätnachmittag des geſtrigen Tages griffen
feindliche Flugzeuge den Hafen und das Stadt
zentrum von Neapel an. Die Schäden ſind beträcht
lich. 57 Perſonen wurden getötet, 138 verletzt.
Jäger ſchoſſen drei viermotorige amerikaniſche Bom

Na na, mein Beſter. Tun Sie man
nicht ſo. Haben Sie denn nun wenigſtens
was erzielt

Nicht viel,„Ein bißchen, Herr Doktor.
aber vielleicht reicht's doch.

Der gute Higgins iſt gar kein gebürtiger
Engländer oder Amerikaner wie man es
in ſeiner ganzen Umgebung angenommen
hat, ſondern er iſt ruſſiſcher Abſtammung,
und hat einen andern Namen

„Ach nee Wipplinger! Ruſſiſcher Ab
ſtammung?“, entfährt es Kommiſſar Wein
müller. Und ſeine Fauſt kracht auf den
Schreibtiſch nieder.

Wipplinger ſteht ein paar Augenblicke
lang ſtarr. Was hat dieſe offenſichtliche Auf
regung Doktor Weinmüllers zu bedeuten?

„Sie ſind ſo überraſcht, Herr Doktor!“
„Bin ich auch, bin ich auch, lieber Wipp

linger. Denn ein Ruſſe fehlt mir gerade
noch in der Raupenſammlung. Das heißt, er
fehlt mir gar nicht mehr, ſondern er iſt ſchon
da. Nur die Hinweiſe, daß man ihn mit Er
folg gewiſſermaßen verdächtigen kann, die
fehlen bis jetzt noch. Heißt der Mann der
Artiſt Higgins, mit richtigem Namen viel
leicht Cyrill? War er ein Fürſt Cyrill?“

Wipplinger ſieht ſeinen Chef mit teller
großen Augen an. „Aber Herr Doktor
ich verſtehe dieſe Frage nicht. Nein, der
Mann. der Higgins, heißt mit bürgerlichem
Namen Wyrankewitſch. Und weil dieſer
Name ſo lang iſt, und weil man im inter
nationalen Artiſtenleben vielmehr auf
den großen Varietébühnen, mit Vorliebe
engliſch klingende Namen wünſchte, nannte
er ſich Higgins. So hieß einmal ein ganz
großer magiſcher Zauberer, der von zwanzig
oder dreißig Jahren lebte. Es iſt nichts
Nachteiliges über ihn bekannt. im Gegen
teil

Wipplinger fängt den etwas trübe wir
kenden Blick ſeines Chefs auf „Sie ſind
wohl enttäuſcht von mir. Herr Doktor, oder
von dem Beſchetde“

„Tia Whyrunkewitſch oder Wyranke
witſch überhaupt kein witſch paßt tn

ber ab. Einer davon ſtürzte ſüdlich von Capri ins
Meer. Zehn Mann der Beſatzung eines anderen der
drei abgeſchoſſenen Flugzeuge wurden gefangen
genommen. Zwei weitere der angreifenden Flug
zeuge wurden von der Flak zum Abſturz gebracht.
Ein italieniſches Jagdflügzeug ging verloren. Der
Pilot wurde ſchwer verwundet.

In der vergangenen Nacht warfen Feindflugzeuge
Bomben auf Froſinone, Turin und Valle d'Aiſta in
Norditalien ab. Jn Turin konnte ein feindliches
Flugzeug zum Abſturz gebracht werden. Die
Schäden ſind gering.

Jm Mittelmeer griff eines unſerer U-Bovte einen
feindlichen Flottenverband an, der aus zwei Kreu
zern und zwei Zerſtörern beſtand und traf einen
Kreuzer.

Nach dem Präzedenzfall von Franzöſiſch Marokko
und Algerien ſind die de Gaulliſtiſchen Militär
behörden nun auch in Syrien und im Libanon dazu
übergegangen, die waffenfähigen Franzoſen, die ſich
zu Vichy bekennen, zum Militärdienſt zwangsweiſe
einzuziehen.

meine Kombination hinein. Das heißt, paßt
nicht in eine der vielen Kombinationen hin
ein. Wenn allerdings auch nur eine Kombi
nation ſtimmt und zum Erfolg führt, können
ruhig alle anderen wie Seifenblaſen zer
platzen.“
Eine von Jhren Kombingtionen ſtimmt
immer. Herr Doktor. Ich weiß das doch 4us
Erfahrung
Nun ſchwatzen Sie man nicht ſo 'ne ſüß

lich-netten Sachen in meine gequälten
Ohren, lieber Wipplinger. Aber hoffentlich
haben Sie diesmal recht. Der Salerno, der
Reiningberg alſo ich meine den „Silber
nen Reiter“ ja, das muß ein verdammt
forſcher Kerl geweſen ſein. Vielleicht kommt
er noch mal auf die Beine. Und ſo einen
Menſchen ſo heimtückiſch umzulegen da
zuckt's einem doch ordentlich in den Knochen.“

„Warum ſoll der Ruſſe aber gerade Cyrill
und nicht ſo mit witſch heißen

Doktor Weinmüller ſetzt ſeinem Mitarbei
ter die Vermutungen auseinander, zu denen
die Aufzeichnungen des „Silbernen Reiters“
vollauf verechtigen.

Die beiden Männer ſprechen alle Möglich
keiten und Wahrſcheinlichkeiten durch. Die
Zigarettenluft der Weinmüllerſchen Dientt
ſtube kann man beinahe mit der Schere zer
ſchneiden. Und zu welchem Weg neigen Stie,
Herr Wipplinger?“

„Wenn doch bloß der „Silberne Reiter
den Mund aufmachen könnte?“

„„Na, ſo kommen wir ja nicht weiter,
Wipplinger. Wer weiß, wie es um ſeine
Nerven, um ſeinen Verſtand ſteht. Jch
möchte nicht hoch zu Roß und auch nicht
per Auto und nicht per pedes von ſo 'nem
Lobauer Steinbruch 'runterpurzeln.“

„Wie ſteht es denn eigentlich mit Herrn
Salerno-Reiningbera?“

„Wie es im Augenblick ausſieht weiß ich
ſelbſt nicht. Aber wir können ja mal wieder
Rückfrage halten. Verbinden Sie mich mal
gleich mit der Nervenſtation.“

Der Aſſſiſtent beeilt ſich.
„Bitte, Herr Doktor. Die Verbindung!“

USA-Schiffbau- Theater

Zeichnung: Hövker, Halle
Roosevelt: „Wehe, wenn du erzählst, wie es

hinter den Kulissen aussieht!“

Die Telegramme an den Führer
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

12. Dez. Aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages, an dem Deutſchland, Jtalien und
Japan vor einem Jahr zum gemeinſamen
Kampf gegen die Vereinigten Staaten und
England antraten, ſandten König und Kai-
ſer Viktor Emanuel und der Tenno, ſowie
der Duce und der Kaiſerlich-Japaniſche Mini
ſter präſident Tojo an den Führer Tele
gramme, in denen die unerſchütterliche Sie
geszuverſicht der drei Mächte zum Ausdruck
kommt.

Britiſches Blutbad in Jrans Hauptſtadt
Dr. v. L. Rom, 12. Dez. Bei der Be

ſetzung Teherans durch britiſche Truppen iſt
es, wie von britiſcher Seite jetzt zugegeben
werden muß, nicht ohne Widerſtand von
ſeiten iraniſcher Nationaliſten abgegangen.
In verſchiedenen Stadtteilen verſuchten ſie,
den Zugang zu verteidigen. Jhr Widerſtand
wurde durch Einſatz äberlegener Mittel
von britiſcher Seite gebrochen. Die Zahl der
Verluſte konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden, doch wurde bekannt, daß allein auf
dem Platz vor dem iraniſchen Parlament,
auf dem jetzt britiſche MG.-Poſten aufge
zogen ſind, mehr als 50 iraniſche Nationali-
ſten fielen. Zahlreiche Gefallene befinden
ſich noch unbeerdigt in den Straßen der
Stadt, ſo daß mit faſt 100 Toten zu rech
nen iſt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſtleutnant Ernſt Kaether, Komman
deur eines Grenadier- Regiments an Hauptmann
Wilhelm Kohler, Führer einer Kampfgruppe, und
an Oberleutnant Gerold Overhoff, Kompaniechef in
einem Grenadier- Regiment.

Ritterkreuzträger Hauptmann Helmut Adam iſt
als Führer einer Sturmgeſchütz- Abteilung bei den
ſchweren Kämpfen im Raum von Rſhew gefallen.

Den Fliegertod ſtarb der Ritterkreuzträger Fritz
Blieſener, Oberleutnant und Adjutant in einem
Kampfgeſchwader.

Jm Kampf gegen den Bolſchewismus ſtarb der
Ritterkreuzträger Oberſtleutnant Ludwig Kohlhaas
den Heldentod

Die in Tunis lebenden Italiener ſind in dieſen
Tagen unter die Fahnen gerufen worden.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Preisliste 24.

„Danke, Herr Wipplinger.“
Der Kommiſſar ſpricht in die Muſchel:

„Ja, den Chefarzt bitte. Danke.
Ah Servus! Wie? Wahrhaftig?“
Wipplinger beobachtet unwillkürlich ſeinen

Ehef. Deſſen Mienen hellen ſich auf zum
ſchönſten Sommerſonnenwetter. Und als
Doktor Weinmüller ſein charakteriſtiſches
Fingerknallen veranſtaltet, weiß Wipplinger,
daß bei dem „Silbernen Reiter“ eine Beſſe
rung eingetreten ſein muß.

Der Kommiſſar beſtätigt es ihm au h
ſogleich. Eine Minute ſpäter iſt er ſchon aus
dem Haus. Ein Taxi bringt ihn ans Ziel

„Jch glaube wir haben ihn über den
Berg, Herr Kommiſſar.“

Damit begrüßt der Chefarzt Doktor
Weinmüller.

„Wie lange geben Sie mir Zeit zu einer
Unterredung?“

„Na fragen Sie man munter drauf
los. Aber behutſam und leiſe. Herr von
Reiningberg hat. ſich überraſchend erholt.
Nur noch eine entſcheidende Kriſe müſſen wir
abwarten, um endgültig urteilen zu können.
Alſo, ſeien Sie gnädig machen Sie nicht gar
zu lange. Sagen wir. äußerſt eine Viertel
ſtunde

„Sehr vielen Dank, Herr Profeſſor.“
Jm Krankenzimmer glaubt DoktorWeinmüller einen anderen Menſchen als

den beinahe tödlich abgeſtürzten „Silbernen
Reiter“ zu ſehen, ſo hat ſich das Bild in
wenigen Tagen verwandelt. Salerno-Rei-
ningberg trägt zwar noch einen Arm im
Verband auch ein Bein iſt geſchient aber
den Kopf umhüllt nur noch ein ſchmaler
Verband. Zwei große, muntere Augen
ſchauen Doktor Weinmüller von dem Kran
kenbett her an, zwei Augen, in denen ein
langer bunter Lebensroman geſchrieben zu
ſtehen ſcheint.

Mit wenigen leiſe geſprochenen Worten
hat ſich der Kommiſſar vorgeſtellt und ſein
Anliegen vorgetragen.

(Fortfetzung folgt)
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Schweden muß rechnen
Stockholm, Mitte Dezember

Durch drei Faktoren wird die schwedische
Produktion zur Zeit begrenzt: Arbeiterknapp-
heit, Einfuhrbegrenzung und Brennstoffmangel:
Die gewerbliche Erzeugung liegt daher etwa
um 20 v. H. unter dem Stand, den sie um die
Jahreswende 1939/40 innegehabt hatte. Die
Industrie beschäftigt heute etwa 96 v. H. der
im September 1939 bei ihr beschäftigt gewese-
nen Arbeitskräfte. Da die Umlagerungen der
industriellen Aufträge zu den schweren In-
dustriezweigen hin zugleich eine Verlagerung
zu den arbeitsintensiven Gewerben hin bedeuten,
kommt die Industrie mit dem heutigen Beleg-
schafsstand nicht aus. So sind im Herbst dieses
Jahres erstmalig 3 v. H. der gemeldeten offenen
Stellen unbesetzt geblieben. Vor einem Jahr
waren umgekehrt 31 v. H. mehr Arbeit
suchende als Arbeitsplätze eingetragen. Der
Arbeitsengpaß ergibt sich einerseits aus den
militärischen Finziehungen, zum anderen aus
dem Sonderbedarf der Forstwirtschaft an Holz-
arbeitern. Dieser Sonderbedarf ist mittelbar
ein Ausdruck der Brennstoffschwierigkeiten, die
das Land nötigen, stärker auf seinen Holz
reichtum zurückzugreifen. Im Frieden hat
Schweden bis zu 9 Mill. Tonnen Kohle aus dem
Auslande eingeführt, im Jahre 1949 wurde die-
ser Einfuhrbedarf nicht in vollem Umfange ge-
deckt, der Versorgungsgrad des laufenden
Jahres läßt sich noch nicht übersehen. Weit
ungünstiger liegen die Verhältnisse bei der
Mineralölversorgung, bier ist die Finfubr auf
etwa 10 v. H. des Friedenssolls zurückgegangen
Die volle Veberwälzung des Brennstoffclefizits
auf das Holz würde einen Holzeinschlag von
30 Mill. laufenden Kubikmeter voraussetzen,
im laufenden Jahre ist aber der Holzanfall um
etwa 10 v. H. hinter diesem Soll zurück-
geblieben. Die Engpässe im Arbeitseinsatz und
die Mangelerscheinungen in der Brennstoff-
versorgung bedingen sich also teilweise gegen-
seitig,

Für den schwedischen Verbraucher, der
nicht mit den tieferen volkswirtschaftlichen

Zusammenhängen vertraut ist, hat die gegen-
wärtige Situation etwas Widerspruchsvolles an
sich. Auf der einen Seite sind die Erstbestände
der früheren Arbeitslosigkeit aufgesaugt wor-
den, auf der anderen ist der Verbraucher bei
voller Beschäftigung schlechter versorgt als
vorher. Die Versorgung mit Konsumgöäütern ist
aber in Schweden zu einem erbeblichen Teil
durch Einfuhren gedeckt worden, die im Kriege
fortfallen. Es handelt sich dabei nicht nur dar-
um, daß bestimmte Liefermärkte heute nicht
mehr oder nur bedingt erreichbar sind, sondern
auch die zugänglichen Lieferer haben heute
meist ihr Produktionsprogramm so umgestellt,
daß einzelne Verbrauchswaren darin nicht mehr
enthalten sind. Bislang hat die schwedische
Verbraucherschaft von den erhbeblichen Vor-
räten des Handels leben können. Seit Mitte
dieses Jahres ist. aber der Punkt erreicht, wo
die Verbrauchskurve und die Erzeugungskurve
zusammenfallen- Die Lager sind erschöpft,
Schweden kann daher nur noch soviel ver-
brauchen, wie es selbst erzeugt, und zwar unter
Produktionsbedingungen, die teilweise un-
günstiger sind als vor dem Kriege, wofür die
Holzwirtschaft ein Beispiel ist

Im Bereiche der Holzwirtschaft ist ein Aus-
gleich zwischen den Hauptgruppen der Groß-
verbraucher notwendig. So ist der Brennstoff-
bedarf zunächst einmal durch Uebergriffe auf
das Papierholzkontingent gedeckt werden. All-
mählich wird aber die Frage akut, ob das Holz
kontingent der Zellstoff- und Papiererzeuger
wieder gefüllt werden soll oder ob durch eine
Produktionspause im Zellstoffgewerbe die ein-
gerissene Lücke in der Holzausfuhr geschlossen
werden soll. Die Möglichkeit einer gewissen
Produktionsbeschränkung in der Zellstoff-
industrie hängt wiederum vom Ernteausfall ab,
wenn die günstige Einschätzung des natürlichen
Futtermittelanfalles anhält, so kann die Er-
zeugung von Futtermittelzellulose etwas herab
gesetzt werden. Auch diese Erwägung ist ein
Beispiel dafür, wie eng die wirschaftlichen Zu
sammenhänge in Schweden geworden sind. Die
kriegsbedingte Einfuhrumschichtung Verweist
die Landwirtschaft auf Futterzellulose, Sie ist
ein Produkt der Holzwirtschaft, deren Ergiebig-
keit von der Anzahl von Arbeitskräften ab-
hängt. Am stetigsten ist im Augenblick die Be
schäftigung in der Maschinenindustrie und den
Eisen verarbeitenden Konstruktionsindustrien
mit Ausnahme der gedrosselten Bauindustrie-

F. P. V.

Das „kleine Buch
Die Abscheu vor den „Schwarten“, dem

dickleibigen Buch, war selbst in Kreisen, die
gern und viel, wenn auch weniger systematisch
lasen, verbreitet. Novellen, kürzere Erzähblungen
gehörten schon in den Jahren vor dem Kriege
zur gängigsten Kost. die in Buchhandlungen und
Bibliotheken gefragt wurde. Das schmale,
griffige Bändehen hatte schon durch die Anmut
ſeiner äußeren Erscheinung etwas Anziehendes,
während ein größeres episches Werk durch
seine äußere Gewichtigkeit ebenso schon einen
besonderen Anspruch betonte; den Anspruch

W

auf ein Maß von Konzentration, von „Lese-
energie“, wie sie der moderne, von der Viel-
falt seiner Tagesaufgaben abgelenkte Leser
kaum mehr aufbringt. Die hohe Nachfrage
nach gepflegten Zeitschriften, die in ihren Spal-
ten unterhaltende Literatur in gedrängtester
Form brachten, lag auf derselben Linie,

Papier- und Kräftemangel auch im Buch-
druckergewerbe, also recht nüchtern öko-
nomische Gründe, haben einerseits, der Wunsch
des Soldaten nach dem handlichen Buch, das
sein Gepäck nicht belastet, andererseits das
„Bändchen“ noch mehr in Mode gebracht. Für
gewöhnlich sieht die Auslage einer Buchhand-
lung heute so aus: Einige handfeste, ausge-
wachsene Romane, die bei der vorweibnacht-
lich gesteigerten Nachfrage erst recht begehrt
sind, eine Reihe von alktuell-poliftischen, ge-
schichtlichen und geopolitischen Werken, die
ebenfalls Interesse finden, und rund herum eine
Flut von kleinen Schriften, Anthologien, Bre-
vieren, Heftchen. Bändchen. Broschüren.
Keineswegs, daß sich in solch kleinem Format
auch ein anspruchsloser Inhalt berge. Im
Gegenteil. Da sind Briefe und Aufsätze Goethes
über ein bestimmtes Thema in einem Feldpost-
bändchen gesammelt, da sind Auszüge aus
philosophischem Schrifttum zusammengefaßt,
Denksprüche, Epigramme, Aphorismwen eines
Klassikers als Fibel dargeboten. Erlesene
Prosadrucke erscheinen im Taschenbuchformat,
Kostbarkeiten der Lyrik in graziöser Auf
machung als Anthologien. Märchen sind als
50- Pfennig Hefte in farbenfrohen Umschlägen
zu haben, Ja,- die Beliebtheit des kleinen For-
mats führte zahlreiche Verlage auf den Wesg,
den Reclam und die Inselbäücherei mit Erfolg
vorausgegangen sind. Sie gaben und geben
ganze Reihen in sich geschlossene Serien
kleiner Bücher“ unter oft originellem Sammel-
titel heraus.

Diese Entwicklung hat viel für aber auch
einiges gegen sich. Zuerst seien die positiven
Seiten angeleuchtet. Die Handlichkeit des
Tornisterbüchleins“ kommt dem Bedürfnis des
Soldaten entgegen, und schon dies ist ein un-
bedingtes Plus. Die lockere, oft geradezu zier-
liche Aufmachung verführt sodann den aus-
gesprochenen Klassikerfeind, dem Goethe und
Schiller und noch einige andere vielleicht durch
eine veraltete, allzu pedantische Besprechung
in der Schule „vergrault“ worden sind, dazu, nun
doch einmal von dem Brunnen zu nippen, Viel-
leicht dürstet ihn danach nach mebr, wenn er
an dieser oder jener Kostprobe die immer-
wähbrende lebenspendende Frische ihres Geistes
erfubr. Der Freund der klassischen Gattung
aber wird beglückt den schier äüberwältigenden
Reichtum zeitlosen Geistesgutes bestätigt fin-
den, da ihn schon auf etwa vierzig Seiten der
Genius anspricht, Aber es liegt auch eine Ge-
fahr in dieser Bändchenkonjunktur. Daß näm-
lich die Neigung zum Nippen, zum Naschen,
zum Geschmäcklerischen gefördert werde, Daß
einer, dem gewisse Extrakfe aus einem Gesamt-
werk geboten werden, lieber sich immer an
solche hält und darauf verzichtet, Werk und
Gestalt des Dichters sich schritt- und stufen-
weise zu erobern. Auf diese Weise aber ge-
winnt er so wenig das rechte Verhältnis zum
Gesamtwerk wie ein Betrachter, der nur vom
effektvollen Photoausschnitt her den Eindruck
eines Domes gewinnen will. Beide spüren die
Erschütterungen, die Schauer nicht. In ihnen
aber liegen die Keime zur echten Bildung

H. R.

Aussichtsturm San Marino
Idylle, doch kein Dornröschenschlaf Baulustige Sanmarineser

Von Willibald Kollegger
Wir bringen heute Fortſetzung und Schluß

des Artikels vom 10. Dezember „Zwergſtaat auf
dem Titanenfelſen“, der über die Geſchichte San
Marinos berichtete
Die weißblaue Fahne weht über einem

Staate, der ſich Republik nennt. Es iſt eine
Republik, die zum Unterſchied von terri-
torial weit größeren Gebilden, wie zum
Beiſpiel Andorra und Albanien, ſogar eine
eigene, noch dazu elektriſch betriebene Bahn
beſitzt, der Duce ließ ſie bauen und ſchenkte
ſie San Marino. Vorläufig wird ſie 25 Jahre
lang von einer Geſellſchaft verwaltet, die im
Sommer recht anſehnliche Ueberſchüſſe er
zielt, welche zuſammen mit ſtaatlichen Zu
ſchüſſen über den fremdenkargen Winter
hinweghelfen. Und es iſt eine wirkliche
Republik, denn es wird gewählt und parla
mentiert, allerdings in einem geſünderen
Sinne als in London und Waſhington. Es
iſt zwar nicht die älteſte, wie manche Reiſe
bücher behaupten, aber auf jeden Fall die
jenige, in denen ſich das Syſtem der „öffent
lichen Sache“ am längſten erhalten hat. Und
doch ſpürt man überall den Odem des
Totalitären. Jtalien iſt zu nahe. Die
Sympathien und Notwendigkeiten ſind zu
ſtark, als daß ſich dieſes kleine Land gegen
über der Entwicklung hätte abſperren können.

Bindungen zum Norden
San Marino iſt kein DornröschenJöyll.

Die 110 Freiwilligen, die die Republik in
den großen Krieg geſchickt hat, ſind nicht
das einzige Zeichen, daß ſich San Marino
in Europa befindet. Da gibt es Lebens-
mittelkarten für dies und jenes, mit Aus-
nahme von Fleiſch. Getanzt wird genauſo
wenig wie in Jtalien, die berühmte Torte
iſt autark dunkler geworden, die Verdunke-
lungsvorſchriften werden genaueſtens be
achtet, die Jugend wird faſchiſtiſch erzogen, es wird mehr gearbeitet als in den
früheren Zeitläufen. Eins vor allem be
weiſt die Verbundenheit dieſer „totalitären
Republik“ mit dem neuen Europa: das
große Intereſſe an den kriegeriſchen Ereig
niſſen. Worum drehen ſich die Geſpräche der
Sanmarineſen? Stalingrad, Nordafrika,
die UBoote, die Luftangriffe uſw., das ſind
die Punkte, um die das Reden geht. Ein Uhr
mittags iſt der Höhepunkt des Tages, wenn
das „bolletino“, der italieniſche Heeres
bericht durchgegeben wird, den man hier ge
radeſo wie in Italien ſtehend anhört. Wenn
auch San Marino ein kurioſes, patriar-
chaliſch anmutendes Staatsgebilde iſt, ſo
leben ſeine Bewohner doch mitten im zwan
zigſten Jahrhundert, und zwar mit jeder
Faſer ihres Herzens. So iſt es bezeich-
nend, wenn unten auf der Piazetta del
Titano der junge Faſchiſt mit dem alten
Doktor den „paſſo romaäno“ übt.

Das Blut, das einſt Bande zwiſchen dem
germaniſchen Norden und dem Felſen knüpfte,
iſt längſt überſpült worden. Nur mehr die
Erinnerung daran, daß hier einſt langobar-
diſches Recht galt und Flechtmuſter der
ſelben Herkunft, über den Türen alter
Häuſer, zeugen vom Wirken transalpiner
Stämme. Deutſcher Herkunft iſt auch die
Bezeichnung des Gipfels des Titanen, der
heute noch „Guaita“ heißt. Von ihm aus
blickt man in die „Weite“ und aus dieſem
deutſchen Wort wurde das welſche Guaita.
Aber die Sympathien, die man in San
Marino den Deutſchen entgegenbringt, ſind
groß. Groß war die Zahl der Beſucher aus
dem Reich und größer wird ſie nach dem

Köpfe zur Zeit

Emil Georg vom Stauß, dessen Tod wir
gestern meldeten, Sokn eines Hauptlehrers
und Lehrling der Württembergischen Hof-
bank, sfammte aus einer Generation, die
den industriellen und finanztellen Aufbau
des Bismarckreiches eingeleitet und fortge-
füſrt hatte. Fast amerikanisch mutet der
Aufstieg an, der dem jungen Mann der
Deutschen Bank in Berlin beschieden war,
als Georg von Siemens,
der damalige Leiter der
größten deutschen Privat-
bank, seine Fähigkeiten
er kannte. Auch unter der
Leitung Artkur von Guwin-
ners bewies er seine Ron-
struktiven haufmännischen
Gaben. Deutschland. war
im Begriff, seine aus-
ländischen Wirtschafts-
interessen weiter auszu-
denen und nächst der
äberseeischen und der
holonioten Betätiguns auch
den Weg zum Naken
Osten fret zu machen. An
der Erschliebung der
rumänischen Erdölvor-
hommen hatte Staub früh-
zeitig und so erfolgreich
Ankteil genommen, daß
die Deutscke Bank
dem Achtundzwanzigjähri-
gen die Wakrnehmung ihrer gesamten
Petroleuminteressen übertrug, eine der
ersten grohen Gründungen, die unter seiner
tätigen Mitwirkung zustande hamen, war
die der Steaug Romanad. Als während des
ersten Weltkrieges Helfferich Staatssekretär
des Reichftinanzministeriums wurde, trat
Staub im Direktorium der Deutschen Bank
an seine Stelle. Zur Dißtathonferenz von
Persailles wurde er als Mitglied der deut-
schen Delegation geschickt, gab aber nock

Ein deutscher Finanzmann

Aufn.

vor der Unterzeichnung seinen Auftrag zu-
rück. Nach den ersten Nachkriegswirren
fand er ein reiches Arbeitsgebiet in der
wiederaufzubauenden deutschen Industrite.
Konsequent strebte er nach Zusammen-
fassung gleichgelagerter Unternekmungen.
So ist ihm das Verdienst für die Fusion der
deutschen Luftfahrtgesellschaften, die Ver-
einigung der Daimler mit der Benz AG., die

Reorganisation so um-
fassender Betriebe wie der
Vfa und des deutsch-hol-
ländischen Kunstseiden-
Fonzerns Aku zu danken.
Sein Anteil an der stadts-
wie privatwirtschaftlich
bemerkenswerten Grün-
dung der Rhkein-Main-
Donau AG. steht fest. Eine
beträchtliche Anzahl nam-
hafter deutscher Industrie-
unternehmen kaben Seine
ordnende Hand und sein
Finanzierungstalent ge-
spürt. In einer Zeit vor
allem, in der deutsche
Wirtschaftspoliti nicht
grundsätzlich betrieben
wurde und die Staatspoli-
tik die Last des Versailler
Vertrages nicht zu ban-
nen verstand. Das natio-
nalsozialistische Deutschk-

land hat den erfakrenen und nationalgesinn-
ten Wirtschaftsführer in den neuen Reichs-
tag berufen und zum preußischen Staatsrat
ernannt. Als Vorsitzer des Aufstchtsrats
der Deutschen Bank, die inzwischen ikre
Fusion mit der Discontogesellsckaft voll-
zogen hat, blieb ihm ein weites Arbeitsfeld
erhalten. Zu seinem 65. Geburtstag ekrte
ihn der Fükrer durch Verleikung der
Goethe Medaille für Kunst und Wissen-

schaft. rd.

oft mann

Kriege werden. Beſonders die Briefmarken-
ſammler am Rhein haben ihre Freude an
San Marino.

Bauſünden
Baulich geſehen muß die Hauptſtadt des

Zwergſtaates vor 100 Jahren ſchöner ge
weſen ſein. Denn damals ſtand noch der
alte Palaſt, damals gab es noch keine neue
Kathedrale und zu dieſer Zeit verunzierten
noch nicht die vielen „modernen Villen“ den
prächtigen jäh aus der Ebene emporſchießen
den Felſen, der durch ſeine drei feder-
geſchmückten Burgen genügend charakteri
ſiert iſt, als daß er noch andere auffällige
Bauwerke brauchte. Drei trutzige Feſten mit

Aufn. Kollegger

Ein seltenes Kennzeichen: „RSAM“,
Republik San Marino

ſtolzen Zinnen, mit wuchtigen Türmen, aus
deren Giebel die große breite Feder im
Wort Apennin ſteckt penna, die Feder ragt,
das iſt San Marino. Viel mehr hätte es
nicht gebraucht. Das alte ſchlichte, mittel-
alterlichernſte Regierungshaus, das ſeit
Jahrhunderten einem ſauberen, im Stile der
Kommunen des 13. und 14. Säkulums er
bauten Palaſt Platz machen mußte, hätte es
auch getan. Haarſcharf gelungene, aber
krampfhafte Jmitation, mehr iſt es nicht,
was ſich die Sanmarineſen da hingeſetzt
haben, die anſcheinend in einer geldſchwange
ren Stunde vergaßen, daß Baukunſt nur
dann Kunſt iſt, wenn ſie ſich im Zeitgeiſt aus
drückt. Jrgendwie müſſen ſie es ſelbſt fühlen,
daß der Prunkpalaſt nicht das Richtige iſt,
denn augenblicklich ſind ſie dabei, ſich einen
neuen Regierungsſitz zu bauen, der alle,
vorläufig noch verſtreut untergebrachten
Amtsſtellen vereinigen ſoll. Nun fällt man
plötzlich in das andere Extrem: Man baut
einen funkelnagelneuen Palazzo im Stile
des noyecento hin, der zwar ausgezeichnet
nach Littoria oder Tirang paſſen würde, aber
in der alten Bergſtadt mit ihren einfachen
mittelalterlichen Häuſern. San Marino be
ſäße wahrſcheinlich eine der älteſten romani-
ſchen Kirchen Jtaliens (es iſt nicht ganz ſicher,
ob die alte vollkommen dem Original aus dem
5. Jahrhundert entſprach). Aber unter dem
Vorwand, daß das Bethaus zu klein gewor-
den war, ſchleifte man es und ſetzte an ſeine
Stelle einen prunkhaften, pſeudoklaſſiziſti
ſchen Ban mit korinthiſchen Säulen und
Marmorflieſen, ein kaltes, ausdrucksloſes
Werk.

Die Hauptfehlerquelle für dieſe architek
toniſchen Sündenfälle ſcheint in der Morpho
logie des Titanen zu liegen. Er beſteht
nämlich aus einem Stein, der ſich leicht
ſchneiden läßt und den Vorzug hat, an der
Luft bald zu einem erſtklaſſigen und dauer
haften Baumaterial zu erhärten. Seit die
bauluſtigen Marineſen das wiſſen, graben
ſie im Bauche ihres Heimatberges herum
und verſuchen ſich in allerlei Gebäuden, die
ihnen ſeit ungefähr einem Jahrhundert nicht
mehr ſo recht gelingen wollen.

Zu Ehren der Fremden
Sonſt ſtört nichts die Harmonie der

Gegend. Auch nicht der Fußball- und der
Rollſchuhplatz, für die man auf dem win-
zigen Fleckchen Erde Platz fand. 700 Meter
über dem Meeresſpiegel, knapp unter der
Guatiga, unten im Borgo und in den kleinen
Weilern um den Titanenberg herum lebt
ein glückliches Völkchen, das fleißig ſchafft
und ſich ſchon auf den Frieden freut, wenn
dann wieder die Fremden kommen, wird das
wahre Leben und Treiben in San Marino
wieder beginnen. Und auf dieſe Fremden,
beſonders auf die aus dem deutſchen Norden,
legen ſie Wert. Einer der größten Gaſthöfe
der kleinen Hauptſtadt hat ihnen zuliebe ſo
gar ſeine Räume mit Original Holztellern
aus Hofgaſtein ausgeſchmückt. Von ſeinen
Sanmarineſen wird jedenfalls kaum einer
verſtehen, was auf dem einen dieſer Wand
behänge geſchrieben ſteht:

„Bei an Weib Glück habn,
Dös kann jeder Buag.
Aber mit an Weib glücklich ſein,
Da g'heart viel dazua.“

Vor der Tür dieſes Hauſes, auf dem
ſauberen Pianello, hat man die ſchönſte
Ausſicht vom Titanenfelſen. Nach der Emilia,
in die Marken, in die Romagna hinein und
zur Toskana hinüber ſchweift der Blick über
Berge, Felder und ſteinerne Flußbette. Man
ſteht wie auf einem Ausſichtsturm, ein Fels-
turm mit ſchmalem Vorland, mehr iſt San
Marino noch nicht. Ein ſchöner, einzig-
artiger Ausſichtsturm im italiſchen Land.



ſpektiert; denn er ließ ſ
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Das Edilct Von Wilhelm Scohater
Wenn Jmmanuel Kant nach Tiſch ſeinen

täglichen Spaziergang machte, immer
den gleichen Weg hin und zurück, ob draußen
Schmutz oder ſchönes Wetter war, müßte ſein
Diener hinter ihm hergehen, ſonſt aber
durfte ihn niemand begleiten weil er nicht
ſprechen wollte.

An jenem windigen Oktobertag des
Jahres 1794 freilich hätte er einen Zuhörer
für ſeine Gedanken brauchen können; denn
am Morgen war ihm das Religions-Edikt
des Miniſters Wöllner mit einem königlichen
Handſchreiben zugeſtellt worden, daß er ſich
fortab in ſeinen Reden und Schriften jeg
licher Behandlung der Religion zu enthalten
habe!

Jmmanuel Kant war ſiebzigfährig, als
ihm von der Regierung in Berlin dieſe
Schmach angetan wurde und jeder Königs
berger, der das putzige Männchen mühſam
gegen den Wind ſtapfen ſah, wußte, daß es
eine europäiſche Berühmtheit war. Wenn ich
nicht mehr ſagen darf, was ich für wahr halte,
wie kann ich länger lehren! begehrte er auf
und beklagte die ſchlimme Zeit, die nach dem
Tod des großen Königs über Preußen ze
kommen war: Auch vor dem Spötter in
Sansſouci hat meine europäiſche Berühmt-
heit wenig gegolten; aber die Vernunft war
geſichert, die unter ſeinem unköniglichen
Neffen ein Prügelknabe der Bigotterie ge
worden iſt!

Während Jmmanuel Kant das von dem
Prügelknaben dachte, drang ihn ein mörder
liches Geſchrei in die Ohren; und als er
aufſah aus ſeinen trüben Gedanken, ſtand
der betrunkene Schuhmacher Zerweck da und
verprügelte mit dem Knieriemen ſeinen
Knaben, der ihm offenbar noch entrinnen
gewollt hatte und an der Ecke erwiſcht wor
den war, wo die ſchmale Gaſſe ſeiner Werk
ſtatt in die Straße einmündete. Vorbeizu
gehen vermochte Kant nicht; ſo trat er mit
ſeinem ſpaniſchen Rohr abwinkend herzut,
von dem Zornigen ſogleich erkannt und re

ß ſein Opfer los, das,
ſogleich die Gunſt des Augenblicks benutzenb,
ſeinen Händen enttviſchte.

War das ſein Sohn? fragte Kant, obwohl
er den Knaben kannte, der ihm mehrmals
die Schuhe gebracht hatte.

Der Herr Profeſſor mögen ſich gnädig er
innern, daß ich der Vater von dieſem Schlin-
gel bin! ſagte der Schuhmacher Zerweck

Und warum ſchlägt Er ihn ſo? ſetzte Kant
ſein Verhör fort, der mit ſeiner kleinen Ge
ſtalt vor dem grobſchlächtigen Mann ſtand,
als vh David vor Goliath getreten wäre.
Dem ſchien es nicht unlieb, ſeinen Zorn
auch noch anders als durch den Knieriemen

loswerden zu können: Weil er meinem Haus
Schande gemacht hat durch ſein ungewaſche
nes Maul! heulte ſeine Betrunkenheit los.

So hat er Widerworte gegeben oder ge
logen? fragte Kant weiter und mußte über
die Antwort des Schuhmachers ſtaunen der
wieder zornig geworden war und den
ſchwarzen Borſtenkopf ſchüttelte: Eben dar
um, weil es wahr iſt, habe ich ihn verhauen!

Da wollte Kant natürlich wiſſen, was für
eine Wahrheit es war, um deretwillen ein
Knabe von ſeinem Vater ſo unmäßige Prü-
gel bekam. Aber nun war der Schuhmacher
nicht mehr ſo rafch mit der Antwort zur
Hand, und es ging über den Umweg mehre-
rer Fragen, bis der peinliche Sachverhalk
zutage kam, daß ſeine Tochter ein Kind und
keinen Vater dazu hatte.

So, ſo, das alſo hat er geſagt! nicht mehr
brachte Jmmanuel Kant heraus und bohrte
ſein ſpaniſches Rohr in den Boden dem
Fall nachzuſinnen, ehe er höflich an ſeinen
Dreiſpitz faßte und des Weges weiterging,
den Schuhmacher ſeinen Familienſorgen zu
überlaſſen.

An dieſem Oktober- Nachmittag bekam der
gewohnte Spaziergang Jmnmanuel Kants
einige hundert Schritte zugelegt. und der
Diener ſtaunte, daß ſein ſonſt ſo peinlicher
Herr ſich auf die leere Bank vor einem
fremden Haus ſetzte, über den goldenen
Knopf ſeines ſpaniſchen Rohrs hinweg auf
den Boden zu denken; bis er ihn mahnte, bei
den windigen Wetter nicht ſo im Freien da
zuſitzen: Man holt ſich eine Verkühlung
leichter, als man ſie wieder los wird!

Der Schuhmacher iſt kein Miniſter, und
ich bin nicht ſein geprügelter Knabe! ſtellte
er ſpöttiſch feſt: Das Beiſpiel iſt ſchief, wie
alle Beiſpiele ſchief ſind. Wie aber dieſem
Vater die Wahrheit ſeines Sohnes eine
Schande iſt, ſo mag es dem Miniſter eine
Schande ſcheinen, was die Vernunft von
ſeiner Religion ſagt.

Ueber ſolchen Gedanken, die Jmmanuer
Kant auf der Bank vor dem fremden Haus
dachte, ließ der Veröruß immer mehr von
ihm ab. Als er aufſtand und heimging, weil
ihn der beſorgte Diener zum drittenmal
mahnte, hatte er nicht nur den Wind der
Straße im Rücken. Zu Hauſe holte er nach
ſeiner Gewohnheit einen Zettel heraus
ſeinen Einfall darauf zu notieren: Wenn
ſchon alles wahr ſein muß, was ich ſage, ſo
brauche ich doch nicht alles zu ſagen, was
wahr iſt! ließ er ſeinen Gänſekiel ſchreiben
und lächelte pfiffig zu dem Papier des Mini-
ſters Wöllner hinüber, das ihm nichts mehr
anhaben konnte.

Vom „Marschall Vorwärts“
Anekdoten zu Blüchers 200, Geburtstag am 16, Dezember
er Huſar Kneiſe muß ein weiches Herz
gehabt haben. Als er nach der Leipziger

Schlacht zum Fouragieren ausgeſchickt war
und in ein Gehöft kam, wo ihn die Frauen
heulend empfingen, weil ſie doch ſchon völlig
ausgeplündert ſeien, ſetzte er ſich ein Weil
chen zu ihnen, ließ Tränen des Mitleids in
ſeinen wilden Bart rollen und verſchwand
wieder. ohne den Befehl auszuführen.
Draußen auf dem Dorfplatz ſtand Blücher
mit ſeinem Stabe. Jhm kam die Sache nicht
geheuer vor, er befahl den Huſaren
zu ſich und ließ ſich berichten. Kneiſe
erzählte, was er erlebt hatte. Darauf faß
ihn der alte Blücher am Uniformknopf: „Jck
jlobe ſchon, det du ein Sohn von juten
Eltern biſt. Aber nun jeh noch mal rin, det
da ſieht nich wie reenwech ausjeplündert
aus; ſieh' zu, det du wat find'ſt und wenn
der liebe Jott ſelbſt druffſitzt, kipp'n runter
und nimmit, denn ſonſt nimmt's der Ruſſe
oder der Oeſterreicher!“ Der Huſar ging in
das Gehöft zurück und kam, Brot und
Schinken unter dem Arm, fehr ſchnell wieder,
denn die Frauen hatten gute Vorräte ge
habt, nur wie die Glucken darauf geſeſſen.
Blücher winkte ihn wieder heran: „Na, ſiehſt
du, mein Sohn. det mit die Kriegsliſten is
dazu da, det man dahinter kiekt. Und det
haſte ja nu voch jetan. Und nu jib man
Vater Blüchern ovch jleich ne Stulle! Blücher
hat dem Huſaren das weiche Gemüt übrigens
nicht nachgetragen, er nahm ihn bald darauf
als perſönliche Ordonnanz.

Das infamichte Vieh
Der alte Blücher beſuchte hin und wieder

ſeinen Jugenöfreund, den alten Kommiſ-
ſtonsrat D. in Roſtock. Deſſen beſonderer
Stolz war ein großer Kranich, den er auf
ſeinem Hofe frei herumlaufen ließ, ein im
allgemeinen hausfrommes und zutunliches
Tier. Nun hatten die jungen Burſchen den
„Hans“ eines Tages geneckt, weil ſie aber
flink auf den Beinen waren, konnte er ihnen
nichts anhaben. Da kam der „Marſchall
Vorwärts“ auf den Hof, wie immer mit
ſchief gerückter Mütze und dampfender Ton
pfeife. „Gogah wech, olde Blüchern, goah
wechl De Kranich is bviſſig!“ ſchrien die
Jungen ihm zu, denn ſie wußten, daß der
Kranich Fremde auf dem Hofe nicht leiden
mvchte. Blücher aber brummte nur:
„Dumme Bengels, denkt jü, ich fürchte mir
vor det Beeſt?“, ging eben „druff wie
Blücher“ auf das angriffsluſtige Feder-
vieh los und ſchwenkte ihm, herausfordernd
wie einen Huſarenſäbel, die lange Piepe ent
gegen. Der Kranich guckte den alten Mar
ſchall einen Augenblick mit ſchiefem Kopf an,
dann ſchoß er mit ſeinem Schnabel vor und
knix-knax war die ſchöne Tonpfeife zer
brochen. „Jnfamichtes Vieh!“ donnerte
Blücher und ſein Schnurrbart ſträubte ſich
wie die Federn vom Hans, aber ehe der alte
Marſchall noch zu einem Entſchluß kam, ſtob
der Vogel flügelſchlagend und ſchnabel-
hackend auf ihn zu. Da mußte der Mar

ſchall Vorwärts retirieren, und obwohl ihm
die Jungens zu Hilfe kamen, jagte ihn das
wütende Tier dreimal um den Hofraum
herum, bis er endlich laut lamentierend
dürch eine Pforte entſchlüpfen konnte. Der
Kranich iſt noch lange nach Blüchers Tod auf
dem Hofe des Kommiſſionsrats in der
Würde umherſtolziert, daß er den Marſchall
Vorwärts einmal in die Flucht geſchlagen
hatte.
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danken mehr noch als zuvor.
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Auf Wacht für Deutschland

h

Ruhiger und besinnlicher werden wir es im vierten Kriegswinter erleben.
Draußen aber, an den Fronten, steht der deutsche Soldat. en

In seinem Zeichen steht das kommende Weihnachtsfest.

Der Todeskampf Kleinigkeiten um Männer der Kunst
m Stadttheater in Aachen gab es einen
Anfänger, der hieß Werner Krauß. Er

hatte einen Vertrag als zweiter jugendlicher
Charakterſpieler, aber in dem Vertrag ſtand
auch, daß er in der Oper Statiſterie mitzu
machen habe, wie es bei allen j
Schauſpielern in den Anfängerjahren üblich
war Das verdroß Werner Krauß trotzſeiner Kunſtbegeiſterung ſehr, und als er den
Gefangenenchor in „Fidelio“ verſtärken
ſollte, wandte er ſich an den Oberregiſſeur:

Geben Sie mir doch eine wirklich ſchau
ſpieleriſche Leiſtung. Laſſen Sie mich was
zeigen. Das iſt auch für Jhre Jnſzenierung
beſſer, als wenn ich nur als irgendeiner von
den Gefangenen mittrotte.

Gern, aber wie?
Laſſen Sie mich meinen Gefangenen als

alten gebrechlichen Mann ſpielen.
Der Oberregiſſeur war einverſtanden.

Ja, er war über die künſtleriſche Einſatz
bereitſchaft des jungen Schauſpielers hoch
erfreut, und am Abend trat Werner Krauß
in der Maske eines Hundertzwanzigjährigen
auf. Leichenblaß, mit ſchlohweißem
und Bart, mit zitternden Lippen und taſten-
den, abgemagerten Händen ließ er ſich von
zwei anderen Gefangenen an die Rampe
tragen. Der Sänger begann ſeine Arie.
Aber niemand beachtete ihn. Alle Opern
gläſer hatten ſich auf die auffallende Gruppe
gerichtet.

Dort begann Werner Krauß zu ſterben.
Er entſank den Armen der Krankenträger.
Seine brechenden Augen ſuchten noch einmal
das Sonnenlicht. Ein leiſes Röcheln war
während der Luftholpauſen des Sängers zu
hören. Jetzt hob Krauß die matte, weiße
Hand, als wolle er die Souffleuſe ſegnen,
doch er kam nicht dazu, die Hand ſank ihm
wieder herunter, und er vegann ſich im
Todeskampfe zu winden. Einige Zuſchauer
ſchluchzten ergriffen.

jüngeren

Haar

Der Chor der Gefangenen hakte aus
geſungen und die Szene ſchon wieder ver
laſſen. Aber Krauß lag noch immer in
Todeskampf. Da holte man ihn von der
Bühne herunter. Er tobte. Er beſtand
darauf. daß man ihn ſeine Sterbeſzene zu
Ende ſpielen laſſen ſolle. Man ſperrte ihn
in das Direktionszimmer, weil man fürch
tete, er würde auf die Bühne zurückeilen,
um weiterzuſterben. Bis man ihm ver-
ſicherte, daß er von nun an in Opern nicht
mehr in der Statiſterie mitzuwirken brauche.
Erſt da gab ſich Werner Kräuß zufrieden.

Saisonschluß

irektor Gumthau leitete vor vielen
Jahren das Stadttheater in Halle. Er

war ein tüchtiger Jntendant, etwas draſtiſch,
grob mitunter, ſprach Berliner Dialekt, aber
viele junge Schauſpieler, die heute zur
„erſten Garde“ gehören, haben bei ihm an
gefangen.

Eduard von Winterſtein erzählt von ihm
folgende Geſchichte: Am letzten Tag der
Spielzeit hing am ſchwarzen Brett, an dem
ſonſt der Probenplan angeſchlagen würde,
ein Zettel

Ich bitte alle Mitglieder des Enſembles
morgen vormittag um 11 Uhr zu einer
Feier auf die Bühne. Die Damen in
Geſellſchaftskleidern, die Herrn im ſchwar
zen Rock. Gumthau, Direktor.Alle waren pünktlich auf der feſtlich deko

rierten Bühne. Blattpflanzen ſtanden um
einen kleinen Altar, zu dem ein paar Stufen
hinanführten. Auf dem Altar braännten
Kerzen.

Punkt elf. Gumthau kommt, kniet nieder,
hebt die gefalteten Hände empor und ſpricht:

Herrfott, ich danke dir, daß du mir von
die Bande erlöſt haſt.

Steht wieder auf: Juten Morgen!
Winkt leutſelig nach allen Seiten, verläßt
das Theater und fährt in die Ferien.

Der Berg der Sehnsucht
Eine Anekdote um
Herr s Berg hieß der Rigi. An ihn hängte

er ſeine Jugendträume, zu ihm wan-
derte das Herz des Mannes, auf ihm verlor
ſich ſeine Seele auf dem letzten Gange, als
ſie eigentlich auf dem kürzeſten Wege hätte
heimkehren ſollen.

Da war es in einem Sommer, daß es ihn
packte und nicht mehr losließ. Zwar war das
Held ſehr knapp. Aber wenn man es
gut einrichtete, dann ließen ſich wohl vierzig
Gulden zuſammenkratzen und aufſparen.

Eines Morgens im Juni machte ſich
Hebel auf.

Vierzig Gulden hatte er in der Taſche,
Vierzig Gulden! Wie das bei jedem Schritt
klimperte.

Doch mit einem Male bekam Johann
Peter Hebel Angſt: Wie nun, wenn er auf
dem Wege zum Rigi zuviel ausgab wie
kam er dann wieder heim? Man mußte den
Poſtwagen. bezahlen, man mußte eſſen, man
mußte trinken, man mußte übernachten!

Alſo? Alſo griff Hebel in die Taſche,
zählte ſeine Gulden noch einmal durch, teilte
ſie und ſteckte zwanzig davon in die rechte
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Zeichnung: Erik
Ueberall in deutschen Landen rüsten die Menschen zur stillen Einkehr des Weihnachts-

Bei ihm weilen unsere Ge-

ohann Peter Hebel Von Helmuth M, Böttcher
Weſtentaſche, und die übrigen zwanzig in
die linke. Nun konnte ihm nichts mehr ge
ſchehen. Die rechten waren für den Hinweg,
die linken für die die Heimkehr beſtimmt.

Das Rheintal führte es hinauf, dann
nach einem kleinen Schlenker durch den
Schwarzwald über Freiburg und Lörrach,
Jn der Vaterſtadt Baſel wurden Freunde
und Gräber beſucht, dann führte die Straße
weiter hinein ins Schweizer Land.

„Jmmer näher winkte der Berg. Bald
würde er nun nicht mehr bloß über das
Sehnſuchtsland hinweglocken, bald würde er
ihn mit offenen wirklichen Augen ſehen,
bald würden ſeine Füße über die Schroffen
und Steilen und über die gewaltigen Ter
raſſen des Rigi ſchreiten, durch Almengrün,
vorbei an Alpenroſen, Bergvergißmeinnicht
und Enzian würde ſein Weg führen, immer
weiter hinan, immer höher hinauf, vorbei an
Maria im Schnee, vorbei an Rigiſcheideck,
empor zum Gipfel des Rigikulms.
Und dann Johann Peter lachte in ſich

hinein. Dann war er ein glücklicher Menſch,
dem das Leben das Schönſte ſchenkte, was es
zit bereiten hat: die Erfüllung der ſehnſüch-
tigſten Sehnſucht. Die Schönheit aller
Schönheit wartete da droben auf ihn. Mor
gen ſchon! Morgen! Iſt denn ein Herz ſo
groß, um all das Glück zu faſſen?

Am Abend des fünſten Tages kam der
Dichter am Ufer des Zuger Sees an. Da
drüben, wie aus dem Waſſer in die Him
melsbläue hineinwachſend, ſtand der Berg.
Das ſinkende Sonnenlicht malte rote Flächen
über Schnee und Felſenwände, in den Fal-
ten und nach Oſten hin ſtanden die Schatten
blau und ſchwarz. Weit herum blühte das
vereiſte Alpenmaſſiv wie ein ſchimmernder
Kranz.

Morgen! lachte Hebel. Morgen! Und hob
Herz und Hand zu einem Gruß über die nun
ſo nah herangewachſene Ferne. Morgen?
Wie zufällig taſtete darum ſeine Hand in

die rechte Weſtentaſche. Und ein maßloſer
Schrecken überfiel den Mann. Die Taſche
war leer. Kein Heller war drinnen, ge
ſchweige denn die vier Gulden, die nötig
waren, um Uebernachtung und Verpflegung
für einen weiteren Wandertag zu bezahlen.

Hebel kramte, er fühlte und ſuchte die
Taſche war leer, leer wie die Erde am Tage
vor der Schöpfung.

Verloren! Verloren die vier Gulden, von
denen die Feier ſeines Herzens abhing!

Tief holte er Atem.
Alſo ausgeträumt der Traum! Vorbei

mit all der ſchönen Freude! Vorbei mit
Alpenroſen und Wieſenmatten, mit Enzian
und Fernſicht. Schade!

Langſam und traurig kehrte er um.
Nun blieb nichts weiter als die Umkehr

und und die Sehnſucht.
Zwanzig Gulden für die Heimkehr! Er

teilte ſie genau ein. Er wollte nicht in Ver
legenheit kommen, aber er wollte auch keinen
Heller mit heimbringen. Nun ſchon aus
Trotz nicht!

Fünf Tage
Karlsruhe.
Weſtentaſche.

Als er ſich müde, verzagt und enttäuſcht
über ſein Mißgeſchick aufs Sofa fallen ließ,
klimperte es noch einmal in dieſer linken
Weſtentaſche auf, die eigentlich und pro
grammgemäß genau ſo leer ſein mußte wie
die andere.

Alſo hatten ſich doch noch ein paar Heller
verkrümelt? Er fühlte hinein. Nein, keine
Heller! Wohl aber die vier Gulden, die er
am Zuger See und am Fuß des Rigi ver
geblich in der rechten Taſche geſucht hatte,
ſteckten darin.

danach war er wieder in
Die Heimreiſe zahlte die linke
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Verdunkelung: Von Sonntag 16.46 Uhr bis Mon
tag 7.33 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 11.58 Uhr,
Monduntergang: Sonntag 22.36 Uhr.

Eine Kostprobe gefällig

Aufn.: Eliſabeth Haſe

Mit ganz beſonderer Liebe und Sorgfalt
hat Klein-Dorli heute ihr Sonntagsſüppchen
auf dem kleinen eigenen Herd zuſammen
gebraut; denn der feldgraue Vati, der end
lich einmal wieder auf Heimaturlaub kam,
iſt heute mittag als willkommenſter Gaſt
eingeladen worden. Und gerade bei den
Soldaten ſoll ſich ja das Wort, daß die Liebe
durch den Magen gehe, bewahrheiten. Doch
ſcheint der Vati nicht recht ſtolz auf die
erſten Kochkünſte ſeines Töchterchens zu ſein,
da er mit fröhlich-lachendem Geſicht dieſe
kleine Koſtprobe genießt?

Brandmauerdurchbrüche kennzeichnen!
Es beſteht Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß

die Wirkſamkeit der Brandmauerdurchbrüche von
ihrer vorſchriftsmäßigen Ausführung abhängt. Die
Kennzeichnung des Durchbruches ſowie die An
bringung von Hinweisſchildern iſt unerläßlich, da
die Brandmauerdurchbrüche auch von fremden Per
ſonen ohne weiteres zu finden ſein müſſen. Die An
wendung eines Leuchtfarbenanſtrichs iſt für die Um
xandung der Durchbruchsſtelle zweckmäßig und hat
ſich bereits beſtens bewährt. Die Zugänge zu den
Durchbrüchen müſſen freigehalten werden. Für die
Bereitſtellung von ausreichendem Freimachungsgerät
(Brecheiſen üſw.) iſt Sorge zu tragen. Die Durch
vbruchsöffnungen dürfen höchſtens mit einer 12Zenti
meter ſtarken Ziegelſchicht in normalem Kalkmörtel
geſchloſſen werden. Das Verſetzen der Steine in
verlängertem Zementmörtel iſt unzuläſſig, da die
Gefahr beſteht, daß derartige Vermauerungen von
Frauen und Kindern nicht durchbrochen werden

können. nsg.Zulaſſungskarten im Weihnachts und Neujahrs-
verkehr der Reichsbahn. Die Reichsbahndirektion
Halle (Saale) veröffentlicht in unſerem heutigen
Anzeigenteil eine Bekanntmachung über beſondere
Zukaſfungskarten, die für eine größere Anzahl von
Schnell, Eil- und Perſonenzügen in der Zeit vom
18. bis 24. Dezember und vom 27. Dezember bis
4. Januar 1943 benötigt werden.

Leichter Verkehrsunfall. Ein Laſtkraftwagen, der
die Brüderſtraße in Richtung Kleine Steinſtraße be
fuhr, wurde am Sonnabend gegen 13.00 Uhr von
einer Zugmaſchine mit Anhänger geſtreift. Dabei
wurde der Laſtkraftwagen leicht beſchädigt; Perſonen
e bei dieſem leichten Verkehrsunfall nicht ver

etzt.

Auf Wärmeſtrahler. Heizekiſſen,
Geſfunde jetzt verzichten müſſen!
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Wo bekommen wir unſere Süßwaren-Sonderzukeilung her?
An einer der halliſchen „Quellen“, wo leckere Flüſſigkeiten zu leckeren Süßigkeiten erſtarren

„Hier ſtellten wir um dieſe Zeit die
Marzipanſchweinchen her“, ſagt der Be
triebsleiter einer bekannten halliſchen
Schokoladenfabrik und umfaßt mit einer
weitgreifenden Armbewegung einen großen,
jetzt wenig benutzten Arbeitsraum. Um
ihn herum entſteht die Marzipanſchwein
chen dieſer Firma bleiben unvergeſſen
ein Augenblick hochachtungsvollen Schwei-
gens. Es iſt eine Stille, wie man ſie von
Herbſttagen kennt, an denen man plötzlich er
faßt, daß die Zugvögel ja verſchwunden
ſind, kurz entſchloſſen, ohne langen Abſchied,
afrikawärts. Nun ſind ja die Schwalben
ein ausgeſprochen poeſievolles Geflügel mit
angenehmen Stimmen, die paarweiſe Glück
ins Haus bringen und zu deren Bequem-
lichkeit die Reichspoſt. das Telephonnetz er
funden hat. Sie ſind nicht zu vergleichen
mit Marzipanſchweinen. Dennoch haben
dieſe ſo verſchiedenen Tierarten etwas mit
einander gemeinſam: Eines iſt ſo unerreich
bar wie das andere, eins kommt ſo gewiß
wieder wie das andere, jedes zu ſeiner Zeit.

Geſtärkt durch dieſen Troſt, begeben wir

uns nun in die Räume, in denen die Weih-
nachtsſonderzuteilung für die Hallenſer ent
ſteht. Natürlich ſchafft es dieſe Firma bei
weitem nicht allein, die Viertelpfundtüten
für die ganze Stadt zu füllen; das übrige
kommt aus anderen Fabriken, teils in
Halle, teils von außerhalb. Ueberall ent
ſteht die gleiche Ware, die wir überwiegend
erwarten können: Fondants. Wir ver-
harren vor dem Schlaraffenanblick der
Zuckerküche. Wie aus den Waben einer un
bekannten Bienenart quillt zähe ein wei-
ßer, dicker, noch warmer Rahm aus den
Kochgefäßen in die Kannen. Ein Glück, daß
hier nur ernſthafte Männer und abgeklärte
Frauen mit weißen Schürzen hantieren
jeder andere würde ſchlankweg anfangen zu
lecken. Dieſe anziehende Fondantfüllung
beſteht von jeher aus Zucker, Waſſer und
Sirupſubſtanz. Nach dem Kochen wird ſie
mit Früchten oder anderen Geſchmack
zutaten verſetzt. Neue Köche rühren geheim-
nisvolle Eſſenzen dazu, und endlich verläßt
eine goldgelbe oder roſarote oder ſtrahlend-
weiße ſüße Herrlichkeit die Küche. Eine

Vor dem halliſchen Kichterkiſch
Hildegard, die luſtige Witwe

Am 8. Juni würde die 25jährige Hildegard R.
in Halle vom halliſchen Richter wegen Unter
ſchlagüng in zwei Fällen und wegen Betrugs zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, die ſie jetzt
verbüßt. Hildegard, eine recht ſchmucke Witwe,
hatte ihre unbeſtreitbare Anziehungskraft auf Män
ner dazu benutzt, ihren Aubetern Pfänder abzu
ſchwindeln, um auch eine Bürgſchaft für das ver
ſprochene Stelldichein zu haben. Die Männer er
ſchienen natürlich treu und brav, nur Hildegard
blieb ſtets unſichtbar. Jnzwiſchen waren aber noch
verſchiedene andere Straftaten der allzu luſtigen
Witwe ans Tageslicht gekommen, und Hildegard
ſtand abermals vor dem halliſchen Richter. Drei
Diebſtähle und vier Betrügereien wurden ihr nach
gewieſen. Jn Eisleben ſtahl ſie bei einem Beſuch
einer Bekannten eine Taftblitſe. Jn Halle wurde
ſie oberflächlich bekannt mit einer Familie, der ſie
ſo ganz nebenſächlich etwas von Wurſt und Fett
erzählte, die ſie als Landkind leicht beſchaffen
könnte, wenn nur Die Frau hatte nur 6,50
Reichsmark bares Geld im Hauſe, aber Hildegard
war auch damit zufrieden. Weder Wurſt oder Fett
noch ſie ſelbſt wurden wiedergeſehen. Als ſie vor
übergehend Gaſthausangeſtellte war, ging ihr an ſich
auf dieſem Poſten begrüßenswertes liebenswürdiges
Entgegenkommen beſonders den jüngeren männ-
lichen Gäſten gegenüber entſchieden zu weit, und ſie
wurde in die Küche verſetzt wo ihre Reize weniger
gefährlich waren. Gefährlich dagegen blieb ihreGroßzügigkeit in Gelddingen: noch heute ſ(chuldet ſie
ihrem Arbeitgeber 44 RM. Jn einer Zeit, als ſie
in der gleichen Beſchäftigungsart wöchentlich zwi
ſchen 70—85 RM. verdiente, borgte ſie die Wirtin

der am 8.

um 21 RM. an, die ſie nie zurückzahlte. Einer gut
herzigen Frau, die ſie einmal eine Nacht bei ſich
aufnahm, gab ſie bei einem Pumpverſuch (7 RM.
waren die Beute) ihre wertloſe polizeiliche An
meldung als Pfand und ſtahl ihr außerdem flugs
noch 10 RM. Ein Mann mußte ein Schäferſtünd
chen mit der jungen Witwe mit dem Verluſt ſeines
guten Photoapparates büßen, den Hildegard beim
Abſchied unbemerkt hatte mitgehen laſſen. Die An
geklagte wurde wegen Betrugs in vier Fällen, ſowie
wegen Diebſtahls in drei Fällen unter Einbeziehung

Juni gegen ſie verhängten Gefängnis-
ſtrafe von ſechs Monaten zu insgeſamt zwei Jahren
und ſechs Monaten Gefängnis antragsgemäß und
rechtskräftig verurteilt. Mildernde Umſtände wur

den ihr bei der Menge und der verwerflichen Art
ihrer Straftaten verweigert.

Otto meldete ſich krank
Es konnte dem 37jährigen Landarbeiter Otto E.

aus Halle nicht widerlegt werden daß er ſeit 1940
bis Mai 1942 wiederholt wirklich krank geweſen war.
Es hatte ſich dabei faſt immer um rheumatiſche Er
krankungen gehandelt, die ſich bei E. aber ſo in die
Länge zogen, daß der behandelnde Arzt ihn zum
Vertrauensarzt überwies. Dieſer ſchrieb ihn dann
nach genauer Unterſuchung geſund. Jnzwiſchen aber
hatte ſich herausgeſtellt, daß ſich E. faſt immer ge
rade zu den Zeiten der Ausſaat oder der Ernte
krank meldete, ſich aber gleichzeitig anderen Beſchäf
tigungen widmete. Das war Betrug an der
Krankenkaſſe, die ihm für die Zeit ſeiner Krankheit
Geld zahlte, während er in Wahrheit in der Lage
waär, zu arbeiten. Der halliſche Richter verurteilte
E. zu drei Monaten Gefängnis

Bücherſammlung 1942
übertrifft ihre Vorgänger!

Es ſind erſt einige Wochen vergangen, ſeit
der Gauleiter zur diesjährigen „Alfred-
Roſenberg-Bücherſpende für die deutſche
Wehrmacht“ aufrief. Schon kann aber feſt
geſtellt werden, daß überall Ergebniſſe er
zielt wurden, die die Sammlungen der Vor
jahre ſowohl zahlenmäßig als auch in der
Auswahl der geſpendeten Bücher über
treffen. Und jetzt treten die erſten Bücher
kiſten ihre Reiſe an die Front an.

Jn wohldurchdachter Zuſammenſtellung
ſind je 100 Bücher für eine Feldbücherei
fertiggemacht, zu ſammengeſetzt aus national
ſozialiſtiſchem Schrifttum, geſchichtlichen Wer-
ken, Abenteuern und Erlebnisberichten,
humoriſtiſchen und heiteren Erzählungen,
Tiergeſchichten und Reiſebeſchreibungen,

Klaſſikern und allgemein unterhaltendem
Leſeſtoff. Oben auf der Bücherkiſte liegt ein
Heimatbild und ein Gruß des Spender-
kreiſes an die Empfänger in den Lazaretten
und Soldatenheimen.

Die Volksgenoſſen gaben nur von dem,
was ſie am höchſten ſchätzten; denn alle Spen-
der wollten ja unſeren Soldaten eine Freude
bereiten. Freude bringt aber nur ein gutes
Buch das vielleicht ſchon ſeinem früheren
Beſitzer über trübe Stunden hinweghalf.
Noch ſind nicht alle Bücher in der Sammel
ſtelle eingetroffen, noch gibt es Volks
genoſſen, die noch etwas geben wollen und
noch nicht die Zeit fanden, ihre Beſtände zu
überprüfen. Sie ſollten dies jetzt in aller
nächſter Zeit tun, damit unſere Soldaten
ſagen können: Die Bücherſammlung der
Heimat war ganz groß! nsg.

Kremgießmaſchine nimmt ſie auf, die große
einzelne Tropfen in Reih und Glied zu
hübſch geformten Fondants ausgießt. Ueber
Nacht werden ſie feſt, und einige Zeit ſpäter
trifft man ſie in einem neuen Arbeitsgang
wieder: Auf den ſchrägen Kandiergeſtelen,
von denen die Zuckerlöſung abtropft, mit
der ſie überzogen worden ſind. Jm Pack-
raum verſchwindet die ganze Augenweide
unter den Pappdeckeln der Kartons.

Wir möchten ebenfalls verſchwinden, und
zwar in die Schokoladegbteilung der Fabrik,
um für die Hallenſer auszukundſchaften, ob
vielleicht zur Sonderzuteilung auch Schoko
lade gehört. Aber ein ſolches Weihnachts
geſchenk für die ganze große Heimat hätte
doch ein ziemliches Loch in die Kakavſpeicher
des Reiches geriſſen. Um daher haus-
zuhalten, gibt es keine Schokolade Die ganze
Schokolade-, Fondant- und Bonbonfrage iſt
überhaupt trotz ihrer Süße eine bittere An
gelegenheit, denn auch in Zukunft muß
Schokolade für unſere Wehrmacht und für
Sonderfälle vorbehalten bleiben. Auch für
die Kinder muß die Zuteilung an Trink-
ſchokoladepulver geſichert bleiben. Auf dieſen
drei Gebieten iſt ja die Schokolade keine
Leckerei mehr; dort iſt ſie wirklich
wendig zur Anregung der Lebensgeiſter, zur
Stärkung, zum Aufbau, ſie ſtellt alſo einen
Teil der Nahrung dar. Die Heimat dagegen
hat auf manches nicht unbedingt Notwendige
und auch manches ſchwerer Entbehrliche
verzichten gelernt. Und jeder Verzicht hat
uns einen Schritt vorwärtsgebracht zu jener
Standhaftigkeit und Unbeſieglichkeit, zu
jenem „längeren Atem“, der den Krieg mit
entſcheidet.

Der Abſchiedsblick auf die Schokolade
wird für die meiſten keine große Um-
ſtellung bedeuten, denn viele Hallenſer
kamen bei der Unregelmäßigkeit der bis
herigen Schokolade- und Süßwarenzuteilung
nach aufeinanderfolgenden Buchſtaben-
gruppen ſtets zu kurz, da die Schokolade-
herſtellung mit der Buchſtabenfolge nicht
Schritt halten konnte. Streichen wir ſie alſo
aus unſerem Kriegswunſchzettel und
ſchreiben wir ſie mit möglichſter Gelaſſen-
heit zu dem anderen auf dem auch ſchon die
Marzipanſchweine ſtehen! E. S.

Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
Wirtſchaftsbezirk Sachſen- Anhalt (Reg.-Bez.

Merſeburg und Land Anhalt) werdenErzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in
Klammern) für fe Kilogramm. Stück oder Bund feſt
geſetzt (Erzengerpreiſe, gültig ab Freitag, 11. Dezember,
Verbraucherpreiſe, gültig ab Montag 14. Dezember):

Spinat 8 (13), Kopfſalat, 100 Gr. 12 (19). Endivien
14 (23), Feldſalat 20 (32), Knollenkohlrabi, über 4 i
meter Durchm.: A 5 (9). B 5,5 (10), Schoſſer 1 (2),
Grünkobl: loſe 4 gebündelt oder in Stiegen 5 (9),Roſenkohl 22 (36), Winterwirſingkohl: 6 4,3 (9), C 5,2
(10), Winterweißkobl: B 3,3 (7). C 4 (2), Winterrotkohl:
B. 4.8 (9). C 5,3 (10). Tomaten 34 (54),
Laub: A 3 (7). B 4 (98), Lobbericher- 2,5 (7). Schwarz-
wurzel 27 (45), Sellerie mit Laub. Bd. je 10 St. Gr. 3:
75 (130). (t. Pr. Geb. B und C je 20 Pf. Aufſchl. auf
A-Geb.-Pr Sellerie, ohne Laub, Gr. und 2 gemiſcht,
10.5 (17). Gr 3 über 5 Zentimeter Durchm 7 (12). im
Pr.-Geb B' u Cie 1,5 Pf. Auſfſchl auf A-Geb.-PrRote Bete, Gr. 1 bis 10 Zentim Durchm. A 3 (7).
4 (9). Gr 2 über 10 Zentim Durchm A 2.3 (7). B 3 (7),
Kohlrüben: geputzt, gelb 2 (6), ungeputzt, gelb 1,8
geputzt, weiß 1.4 (4). ungeputzt, weiß 1,2 Radies,
Bund je 15 Stück: runde 9 (15), lange 10 (16), Rettich,
Gr. 1 und 2 gemiſcht. ſauber gewaſchen, verpackt in
Kiſten 4 Rettich. Gr. 1 und 2,. gemiſcht. ungewaſchen,
geſackt: 1,5 Porree. Gr 1 11 Gr. 2 9 (15). Gr.3 7 (12). (im Pr Geb. C 2 Pf. Aufſchl auf B-Geb Pr.),
Peterſilienwurzet. ohne Laub. Mind.-Durchm. 25 Milli
meter 12 (19). Peterſilke, mooskr., in Bd. je 100 Gr.
35 (52), Peterſilie. loſe 30 (45). Speiſezwiebeln,. Gr. 1
über 50 Millim Durchm 6.5 (12) gemiſcht, über 25
Millim Durchm 6 (11) Dickhälſe 5 (10), Aepfel und Bir

Cor Orange-Renette 49. 40,6. 29,3. Preisaruppe 1
„7. 31,6. 23,5. Preisaruppe 2 27. 21 14,2.

17.7. 14,2. Preisgr 4 15,4, 9,6. Preisgr. 5 13.1
Aepfel und Birnen: C t über 35 Millim
C 2 über 25 Millim. Durchm 4.5.

Für den
Magdeburg,
nachſtehende

Studien, Entwürfe und Oelgemälde
Eröffnung einer Ausſtellung im Moritzburg- Muleum

Am heutigen Sonntagvormittag wird im
Moritzburg-Muſeum eine Schau von Studien,
Entwürfen und Oelgemälden eröffnet, die
Arbeiten namhafter deutſcher Künſtler der
Gegenwart enthält. Die Ausſtellung iſt für
die Oeffentlichkeit bis zum 24. Januar 1943
zugänglich.

Wenn man die Räume der neuen Aus
ſtellung in der Reihe der Moritzburg
Schauen durchſchreitet, wird dem Beſchauer
die gemeinſame Linie, der gemeinſchaftliche
Grund und der umſchließende Boden der
in der Schau gezeigten Werke offenbar. Mit
behutſamer Hand ſind Arbeiten einer an
Zahl kleinen, aber an Bedeutung ge
wichtigen Künſtlerſchaft ausgewählt und in
innere Beziehung zueinander gehracht
worden. Die Ausſtellung, die im übrigen
während der Laufzeit noch ergänzt werden
wird, gibt in ihrer klaren Linienführung
einen Einblick in das künſtleriſche Schaffen
gewiſſermaßen einer Genergation, das mit
dem Ende des vergangenen Jahrhunderts
ihren Ausgangspunkt nimmt und im lebens-
ſtarken Geſtalten unſerer Tage ſeinen Kul-
minationspunkt findet. Von Profeſſor Georg
Lebrecht (Bexlin) und Willy Jgeckel zieht
ſich dieſer Leitfaden durch die Ausſtellung
über Profeſſor Fritz Burmann (Berlin),
Walter Wellenſtein (Berlin) zu Hermann
Eiſenmenger (Wien), Hans Liſt (Berlin) und
Joſef Pieper (Düſſeldorf). Uns ſcheint dieſe
Linie darin gefunden, daß allen hier ge
zeigten Künſtlern die Eigenſchaft gemein
ſam iſt, die man vielleicht mit dem Zug
zum Ueberdimenſionalen, zum Monumen-
talen bezeichnen möchte, ohne dabei aber
nun 'an Hand der gezeigten Werke allzu
augenfällig auf dieſe Sinnrichtung hin-
gewieſen zu werden.

Doch wenn man beiſpielsweiſe die
Studien von Eiſenmenger oder auch von

Liſt betrachtet, wenn man den plaſtiſchen
Werdegang des Nürxnberger Bildhauers
Alois Rauſchhubers verfolgt, ſo wird man
verſpüren müſſen, daß dieſer Weg in die
zeitnahe und zeitbedingte Ueberhöhung des
Sinnlichen greifbar nahe liegt. Die Ver-
bindung der einzelnen Künſtler unterein
ander und die feſſelnde Linienführung, die
ſchließlich die chargkterliche Gemeinſamkeit
der Bilödwerke erweiſt, weiß man der Aus
ſtellungsleitung zu Dank, die ſich wohl an
die breite Allgemeinheit mit dieſen Schauen
wendet, um ihr die Kraft und die Größe
unſerer deutſchen Kunſt ſinnfällig vor Augen
zu führen, die aber auch den Wollenden und
klar Empfindenden unter ihren Gäſten in
der Reihe der Ausſtellungen den organiſchen
Werdegang allen künſtleriſchen Schaffens
vor Augen führt. Dieſe allgemeinen Vor
bemerkungen leiten über zu der Einzel-
betrachtung, die wir in unſerem heutigen
Bericht den Malern Georg Lebrecht, Fritz
Burmann und dem Bildhauer Alvis Rauſch
huber widmen wollen.

Georg Lebrecht iſt in Halle kein Unbekannter mehr.
Sein Werk das ihn als Maler zweier Kriege zeigt,
wurde hier ſchon gezeigt, und mit den nunmehr zur
Schau geſtellten Werken ergänzt ſich ſein Bild als
Künſtler zur Gänze. Die große Vielfalt ſeines
Kunſterlebens liegt allein ſchon in der Motivwahl
begründet. Die reine Landſchaft, das Jagdliche, das
Tier ſind Vorwürfe, die ſtets wiederkehren um in
innere Beziehung und Abhängigkeit zueinander ge
bracht zu werden. Allen ſeinen Bildern iſt hohes
maleriſches und zeichneriſches Können eigen, das
als ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung zugrunde liegt
und den Künſtler ſicher den Weg vom kleinen, inti
meren Bild zur großen dekorativen Malerei führt.
Seine eindrucksvollen, farbig ſehr froh ind ſtark
komponierten Landſchaften finden Erfüllung in den
Jagdbildern, von denen wir keineswegs das Oel
bild „Hinter den Hunden“ unerwähnt laſſen möch-

ten, wie auch ſein „Tiefſprung“ oder „Durchs Waſſer“
gleichermaßen rechtes Können atmen. Jn ſeiner
Kunſt erblickt der Beſchauer die ſtarke Kraft der
inneren Reife und der wiſſenden Erkenntnis, eine
gewiſſe Lebensnähe künſtleriſch zu erhöhen und ins
blutvolle Erlebnis zu ſteigern.

Ebenſo fühlt man bei Fritz Burmann, der aller
dings mit ganz anderen Mitteln und nach ganz an
deren Empfindungen malt. Hier iſt alles kräftiger
in der Farbgebung, ſtärker im bildhaften Ausdruck,
komprimierter in der Geſchloſſenheit, ſo daß ſich
gleichermaßen in beiden Männern hohe menſchliche
Reife und wertvollſtes Künſtlertum kundtut. Die ſo
zuſagen plaſtiſche Hervorkehrung eines ernſten und
dabei doch ſtark-aufrechten Motivs iſt Grundzug
dieſer Kunſt, die in einer überaus blutvollen und
auch empfindungsſtarken Farbgebung vor allem den
Weg in die Größe weiſt. Seine „Alte Kate im
Moor“ ſteht hier in leuchtender Kraft unbedingt in
der Mitte und auf dem angedeuteten Wege am Aus
gangspunkt.

Der Plaſtiker Alois Rauſchhuber iſt unbeirrbar
ſeinen Weg gegangen, den man unzweifelhaft und
deutlich verfolgen kann. Er hat ſich von der be
ſeelten Zartheit und lieblichen Klarheit ſeiner
Mädchenporträts langſam gelöſt, um vorzuſtoßen in
die bewußte Stärke des männlichen Antlitz'. wie es
einmal in den Dichterbildniſſen Paul Ernſts und
Karl Heinrich Waggerls edelſten menſchlichen Aus
druck findet, und wie es ſchließlich in die Monumen
talität des herrlichen Beethovenkopfes mündet.
Man vergißt hier beim Schauen jegliche Technik. jeg-
liches Befangenſein im Aeußeren weil die Kraft
des bildhaueriſchen Könnens alle dieſe Dinge über
glänzt. Die wunderſchönen klaren Züge der liebens
werte Ausdruck der Mädchenköpfe wird abgelöſt durch
das lebenerfüllte. geradezu lebendige Geſicht des
Mannes und Kämpfers, wie es im Porträt des
Generals v. Cochenhauſen ſinnfälligſten Ausdruck
und in der überhöhten Arbeit des Beethoven-Kopfes
endliche Erfüllung findet.
(Ein weiterer Artikel folgt nach der Ergänzung.)

Robert Glass.

Lieder von Robert Franz im Rundfunk. Jm
Doppelprogramm des Deutſchlandſenders am heuti
gen Sonntag ſingt Ruth Patzſchke eine Reihe von
Robert Franz-Liedern in der Zeit von 15.30 bis
15.55 Uhr, begleitet von Gerhard Puchelt.

Kleines Feuilleton
An neuen Stücken der Sprechbühne wurden ur

aufgeſführt in Mannheim die Komödie „Die Schuhe
unter dem Bett“ von Walter Gilbrecht, am Deutſchen
Landestheater in Rumänien (Hermannſtadt) das
Schauſpiel „Geſichter Exiſtenz“ des ſiebenbürgiſchen
Schriftſtellers Franz K. Franchy und von dem jn
Deutſchland bekannten Ungarn Alex Ander Marai
das hiſtoriſche Schauſpiel „Die Bürger von Kaſchan“
in Budapeſt.

Königsberg ſpielt in Bialyſtok. Nach der Reno
vierung des Theaters in Bialyſtok finden dort, wie
bereits im vorigen Jahr, Vorſtellungen der Städti
ſchen Bühnen Königsberg ſtatt.

Prof. Dr. Karl Boehm wurde in Würdigung
ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Förderung
und Pflege der Werke Anton Bruckners die Bruckner-
Ehrenmedaille verliehen.

Die Mailäuder Skalg eröffnet traditionsgemäß
am zweiten Weihnachtsfeiertag ihre Hauptſaiſon.
Von dem bereits bekanntgegebenen Programm inter
eſſiert vor allem Wagners Nibelungenring“ ſowie
„Elektra“ von Richard Strauß Der Dirigent der
„Elektra“ Aufführung iſt Karl Boehm.

Die neuen Lyrik-Preisträger der „Dame“. Die
Zeitſchrift Die Dame“ gibt in ihrem Dezemher-
Heft die Träger ihres Lyrik Preiſes bekannt. Es
wurden ausgezeichnet: „Soldafen-Grab“ von Wolf
von Niebelſchütz. „Wacht im Schnee“ von Oscar
Fries, „Elemente“ von Suſanne Merckhoſf, „Nachts“
von Eugen Roth. „Soldatengrab im Oſten“ von
Herbert Seiler und „Ueber Nacht“ von W. E. Süs
kind.

Von den deutſchen Hochlchulen
Zum Rektor der Univerſität Marburg ernannte

Reichserziehungsminiſter Ruſt den ordentlichen Pro
feſſor Dr. Rudolf Reinhardt, der ſeit 1940 an der

Marburg den Lehrſtuhl für Deutſches
Recht, Handels- und Wirtſchaftsrecht

srecht innehat.
Jn der Breslauer Univerſität erfolgte die feier

liche Uebergabe des Rektorats an den neuen Rektor

Univerſität

Prof. Dr Henkel. Sein Vorgänger war Prof. Dr.
Stämmler.

Jn einer beſonderen Eröffnungsfeier wurde
die neuaufgebaute Studentenbſicherei an der Reichs
univerſität Straßburg ihrem Zweck zugeführt. Sie
ſoll eine wertvolle Führerin zur Erfülung der im
Elſaß geſtellten beſonderen Aufgaben ſein.

not
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För die Frau

Die erſten Aerztmnen
Im alten Griechenland herrſchte ein Ge

ſetz, auf Grund deſſen es Frauen und Skla
ven verboten war, ſich im ärztlichen Berufe
zu betätigen. Trotz dieſes Verbotes gelang
es einer jungen Athenerin namens Hagno
dice, den Arzt Herophilus zu überreden, daß
er ſie in Medizin unterrichte. Sie begann
dann, einen bedeutenden Ruf zu erlangen.
Es fiel jedoch auf, daß ſich ihre Patientinnen
nur aus Frauen zuſammenſetzten. Eines
Tages wurde bekannt, wer ſie war, und ſie
wurde vor dem Areopag angeklagt. Hier
verteidigte-ſich die junge Medizinerin jedoch
ſo geſchickt, daß die Richter ſie nicht nur frei
ſprachen, ſondern auch nach kurzer Zeit das
bis dahin geltende Geſetz abgeändert wurde.
Jm römiſchen Reich gab es übrigens kein
Geſetz, das den Frauen die Betätigung auf
ärztlichem Gebiet unterſagte, doch ſind dort
keine weiblichen Aerzte hervorgetreten.

Jm Mittelalter ſetzte eine unheilvolle
Spaltung dadurch ein,, daß es den Frauen
verboten war, Medizin zu ſtudieren, wäh
rend ihnen andererſeits die Geburtshilfe
ausſchließlich vorbehalten war und Aerzte
dabei nur in beſonders ſchwierigen Fällen
zugezvgen werden durften. Durch dieſe ver
hängnisvolle Zweiteilung ſank das ärztliche
Bildungsniveau der Hebammen, während
andererſeits dem männlichen Aerzte die
Fortbildung auf dieſem wichtigen Gebiete
der Medizin auf das äußerſte erſchwert:
wurde. Es blieb ſpäteren Jahrhunderten
vorbehalten, mit dieſen Anſchauungen auf
zuräumen und Männer und Frauen in ge
meinſamer Arbeit in der mediziniſchen
Wiſſenſchaft zuſammenzuführen.

Ein Htück Wid oder Geflügel im Topf
Vielleicht bekommt die Hausfrau zu

Weihnachten etwas Wild oder Geflügel-
ſtückenfleiſch. Bei Wild iſt der Rücken das
beſte, alſo teuerſte Stück, das meiſtens
vorausgeſetzt, daß man ein genügend großes
Stück zur Verfügung hat gebraten wird.
Danach kommen Keule und Blatt, die man
gleichfalls braten oder ſchmoren kann. Auf
die gleiche Art können Stücke von der Bruſt
verarbeitet werden, die man jedoch auch
häufig zuſammen mit Hals, Rippen, Kopf
und anderen billigeren Stücken zu Wild
pfeffer, Ragvut, Aufläufen uſw. nimmt.
Will man Fett ſparen, ſo kann man auch
Wildrücken ſchmoren ſtatt ihn zu braten.
Ausgezeichnet ſchmeckt geſchmorter Haſe,
wenn man beim Garmachen ſaure oder
Buttermilch, Eſſig vder noch beſſer
Kochwein hinzufügt. Aus Herz, Leber und
Lunge von Haſenfleiſch bereitet man aus
gezeichnete Klöße, indem man das ent-
häutete, feingewiegte Fleiſch mit den üb
lichen Streckungs und Würzmitteln ver
miſcht und die Klöße in Salzwaſſer kocht.

Geflügelſtücke laſſen ſich gleichfalls recht
ſparſam verwerten. Hals, Kopf, Flügel,
Füße und Herz ergeben das bekannte Ge
flügelklein.

ehe Ihre Kriegstrauung geben be-

Aus der Wirtschoft

Die rationalisierte Trinkbranntwein-Wirtschaft
Erhöhte Durchschnittsquatität Erweiterter Absatz des Einzelhandels

Während ſich die Trinkbranntweinherſtellung in
den erſten beiden Kriegsjahren noch in friedens
mäßigen Bahnen bewegte, zwang die weiter rück
läufige Zuteilung von Alkohol zu Beginn dieſes
Jahres zu einſchneidenden Rationaliſierungsmaß
nahmen. Es dürfte nur wenige Gewerbe geben,
die im Laufe dieſes Jahres ſo einſchneidende Ver
änderungen erfahren haben wie die Trinkbrannt
weininduſtrie. Von den nahezu 11 000 Mitgliedern
der Fachgruppe mußten im Januar rd. 90 v. H
die Produktion aufgeben, von dem Reſt der Betriebe
ſind jetzt zu Beginn der Winterſaiſon noch einmal
etwa 40 v. H. ſtillgekegt worden, ſo daß nur noch
6,5 v. H. der Firmen arbeiten.

Dazu iſt freilich zu ſagen, daß die Trinkbrannt
weininduſtrie ſeit jeher als überſetzt galt. Daß es
ſich dabei zumeiſt um Klein und Kleinſtbetriebe
handelte, geht ſchon daraus hervor, daß die 6,5 v. H.
heute weiterarbeitenden Betriebe über etwas mehr
als die Hälfte der geſamten Kapazität der Jnduſtrie
verfügen. Daß es ſich bei den ſtillgelegten Firmen
zumeiſt um Nebenbetriebe von Gaſtwirten, Wein
handlungen uſw. handelt, ergibt ſich auch daraus,
daß die Gemeinſchaftshilfe der Wirtſchaft bisher
wenig in Anſpruch genommen wurde. An die
weiterarbeitenden Betriebe wurden gewiſſe Mindeſt
anforderungen an Größe und Leiſtungsſähigkeit ge
ſtellt, um dem zwangsläufig gewordenen Stoß
geſchäft gewachſen zu ſein. Aber es iſt dabei guch
eine große Zahl gutgeleiteter kleiner Betriebe be

rückſichtigt worden. Während der Abſatz von
Schnaps und Likör in Friedenszeiten zu über
60 v. H. über Gaſtwirtſchaften und nur der Reſt
über den Einzelhandel ief, haben ſich die Verhält
niſſe jetzt. in das Gegenteil verkehrt: zwei Drittel
der für die Zivilverſorgung beſtimmten Mengen
werden über den Einzelhandel abgeſetzt.

Erfahrungsgemäß werden aber in Flaſchen im
Einzelhandel beſſere Qualitäten gefordert als beim
Gläschen in der Deſtille. Deshalb iſt auch die vor
jährige Beſtimmung, überwiegend Konſumbrannt
weine zu liefern, aufgehoben worden, ſo daß im
allgemeinen mit einer erhöhten Durchſchnitts
qualität gerechnet werden kann. Die Zuteilung von
Zucker hält ſich im gleichen Rahmen wie bisher, ſo
daß auch in dieſem Jahr in beſchränktem Umfange
ſüße Liköre hergeſtellt werden können. Aber natür
lich hat die lange Sortenſkalg durch den Ausfall
einiger ausländiſcher Jngredienzen eine Einſchrän
kung erfahren. Echten Korn gibt es vorausſichtlich
im gleichen Umfang wie im Vorjahr, weil immer
mit einer gewiſſen Menge Abfallgetreide zu rechnen
iſt, die für Brennzwecke zur Verſügung ſteht Wäh
rend die Ausſichten für Weinbrand durch die Zufuhr
aus ländiſcher Brennereien günſtiger“ erſcheinen,
dürfte die Herſtellung von Obſtbranntwein ſich bei
der großen Beanſpruchung der Ernte für andere
Zwecke in ſehr viel engeren Grenzen als im Vor
jahr halten.

Blick in die Welt
Die Schuhe von den Füßen geſtohlen. Ein bis

her wohl einzig daſtehender Fall von Diebſtahl hat
ſich in Nürnberg zugetragen. Ein etwa achtjähriges
Mädchen, das vor einem Schaufenſter ſtand, wurde
von einer Frau gebeten, ihr doch einen Brief in
dem benachbarten Haus zu beſtellen. Die Kleine er
klärte ſich zu dieſer Gefälligkeit bereit und wurde
von der Frau bis in den Hausgang begleitet. Dort
erklärte ſie dem Mädel, daß ſie die drei Treppen
nur in Strümpfen betreten dürfe; denn die Stufen
ſeien friſch gewachſt, und man dürfe keinen Schmutz
ins Haus tragen. Sie entledigte der Kleinen ihre
Schuhe und verſprach, im Hausgang auf ſie zu
warten. Die Kleine kletterte wirklich die drei Trep
pen in Strümpfen hoch, konnte den Brief aber nicht
abliefern, weil die Adreſſe gefälſcht war. Als das
Mädel wieder in den Hausflur kam, war die Frau
mit den Schuhen verſchwunden. Das Kind mußte in
Strümpfen nach Hauſe gehen.

Schwere Stürnte über Portugal. Ueber der portu
gieſiſchen Küſte wütete in der Nacht zum Freitag ein
ſchwerer Sturm. Jn Porto wurde eine Windſtärke
von 91 Stdkm. gemeſſen. Schwere Regenfälle ver
urſachten zahlreiche Ueberſchwemmungen. Viele
kleinere Schiffe gerieten in Seenot.

Neue Erdbeben in Angatolien. Sonnabend morgen,
zwiſchen 5.30 und 6.00 Uhr, wurden weite Gebiete
von Nord und Mittelanatolien von neuen Erd
beben heimgeſucht. 18 anatoliſche Städte, darunter
Ankara, melden Erdſtöße. Ob Schaden angerichtet
wurde, iſt noch nicht bekannt. Auch in Jſtanbul
wurden um 5.40 Uhr mehrere heftige Erdſtöße ver
ſpürt. Wie bekanntgegeben wird, haben die Erd
beben in der Türkei innerhalb eines Monats zwan
zig Tote gefordert, 24 Menſchen wurden verletzt und
1620 Häuſer ſtürzten ein.

58 Tote in Nigerig. Bei einer Exploſion im
Hafen von Lagos in Nigeria ſind 58 Perſonen ums
Leben gekommen. Große Schäden wurden in einer
Schiffswerft angerichtet. Drei bewaffnete Schiffe
ſind im Hafen geſuttken.

Aus der Heimof
Bitterfetd. (Grubenzug fuhr in Ar

beiterkolonn e.) Auf dem Grubengelände
fuhr ein elektriſcher Grubenzug in eine Stopp
kolonne von vier Mann. Zwei wurden ſofort ge
tötet, einer erlitt einen Schädelbruch, der vierte kam
mit leichteren Verletzungen davon. Die Urſache des
Unfalls iſt in dem Zuſammentreffen verſchiedener
unglücklicher Umſtände zu ſuchen.

Zſchernitz. (Vom Anhänger tödlich
überfahren. Auf der Straße von Delitzſch
nach Zſchernitz mußte ein Laſtzug unterwegs an
halten; der Beifahrer ſprang in dem Glauben, daß
der Trecker bereits ſtillſtehe, ab. blieb dabei am Licht
kabel hängen und geriet unter die Räder des noch
in Bewegung beſindlichen Anhängers. Dabei wurde
er tödlich verletzt.

Falkenberg. (Betrüger feſtgenommen.)
Von der hieſigen Polizei wurde ein Mann feſt
genommen, der die Uniform eines Obergefreiten des
Heeres mit dem EK. I und II, der Oſtmedaille und
dem Verwundetenabzeichen in Schwarz trug. Er
ſprach bei Familien vor, die Angehörige im Felde
oder in Lazaretten haben, und gab an, dieſe zu
kennen. Er beſtellte Grüße und erbot ſich. Lebens
mittel, Geld und Kleidungsſtücke zu übermitteln.
Jn mehreren Fällen gelang es ihm, Geld und
Lebensmittel zu erhalten. Die Ermittlungen haben
ergeben, daß der Mann ein geriſſener Betrüger iſt.

Turnen Sport Spe!
Das Handballſpiel Wörmlitz Leuna findet am

Sonntag, 13. Dezember, 11 Uhr vormittags (nicht
14.30 Uhr), ſtatt.

Zur deutſchen Eishockeymeiſterſchaft ſind 16 Ver
eine zugelaſſen worden, die in zwei Gruppen die
Endſpielgegner für den Kampf am 31. Januar 1943
in Berlin ermitteln. Jn der Gruppe A beſtreiten
die erſte Runde: Wiener EG EV, Krakau am
31. 12. in Krakau: SC Rieſſerſee 4 Nürnberg
am 9. I. in München; EPV Füſſen Breslauer
RuEV am 9. 1. in Füſſen; Gaumeiſter von Ober
ſchleſien Klagenfurt AC am 9. l. in Klagenfurt.
Jn der Gruppe B ſtehen ſich gegenüber: Mannheimer
ERC Düſſeldorfer EG am 1. 1. in Mannheim;
Berliner SchlC Raſtenberger SV am 9. 1. in
Berlin; Brandenburg Berlin EuRG Poſen am
9. 1. in Berlin; RotWeiß Berlin NSTG Prag
am 9. 1. in Prag.

Ein Ringer-Dreiläuderkampf wurde zwiſchen
Deutſchland, Jtalien und Ungarn vereinbart, nach
dem die Fechter und Boxer bereits richtungweiſend
dieſen Kampf aufgenommen haben. Das erſte Treffen
der Ringer iſt für die Tage vom 5. bis 7. März
nach Budapeſt geplant.

Amer Matſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Tragriemen, 4. warmer, trockener
Wind, 8. ſiehe Anmerkung, 9. männlicher Koſename, 11.
Nebenfluß der Donau, 13. Oper von Puccini, 15. Ge
löbnis, 16. ſiehe Anmerkung, 18. Abſchiedswort, 20. deut
ſcher Seeheld, Kommandant des Hilfskreuzers „Wolf“,
23. niederdeutſcher Dichter, 25. italieniſche Hafenſtadt 26.
ſiehe Anmerkung. 27. Flachland, 28. ſchmaler Weg.

Senkrecht: 1. Rauh, ungeſchlacht, 2. Stadt in Bayern,
3. Stadt an der Moſel, 4. Jnſekt, 5. Treibſtoff, 6. Baum,
7. Windrichtung, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14. Zeit
abſchnitt, 17. anderer Name des Schneeleoparden, 18.
Schriftftückmappe, 19. Hausvogel, 21. Beſucher, 22.
Schmuckſtück. 24. Nebenfluß der Rhone.

Anmerkung: 8., 10., 12., 16. und 26. ſind fünf Alpen
berge und beliebte Ziele aller Bergſportler,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Leuthen, 7. Ruß, 8. Epik, 10.

Oppau, 12. Oer, 13. See, 14. Liſte, 16. Amt, 17. Buhne,
20. Ade, 22. Ate, 23. Nadel. 25. Chara, 27. Leid, 28.
Hochkirch.

Senkrecht: 1. Lupe, 2. Eſpe, 3. USA, 4. He, 5. Epos,
6. Niet, 7. Roßbach, 9. Krefeld, 11. Ulmen, 15. it.,
16. an, 18. Utah, 19. Hero, 20. Ader, 21. Deich, 24. Ali,
26. ach!

Familien n
e

Kolf. Die Geburt unseres zweiten
Sohnes zeigen an: Elfriece Baum-
gärtel geb. Gothe, Franz Baum-
gärtel. Halle (S.), z. 2. Teil-
anstalt Weidenplan Dr. Horn,
en 9. Dezember 1942.

Sahſne, unsere zweite Tochter,
wurde am 11. Dezember 1942 ge-
boren. Dr. med. Herbert Kunz,Lieselotte Kunz geb. BrbB. Halle,
Moltkestraße 4, 2. Z. Universi-

Kannt: Uffz. Otto König, KätheKönig geb. Hoch. Könnern (S.),
Belleben, 12. Dezember 1942.

Rür die Zu unserer Verlobung
ausgesprochenen Glückwünsche
und erwiesenen Aufmerksamkei-
ten danken wir hberzlichst.
Monika Block, Erich Teschner,
z. Z. im Felde. Halle, Ruderer-
Weg 27, im Dezember 1942.

Für die vielen Geschenke und
Aufmerksamkeiten anlählich un-
serer Vermählung danken wir
herzlich. Walter Baust u, Frau.

Halle, Gr. Märkerstr. 3, e Hohen Brachstedt, Halle (S.), Leipzi Halle (S.) Friesenstr 10,„eipziger Chaussee 18, alle (S.). Friesenstrden 12. Dez. 1942. den 30. Noy. 1942. den 11. Pezember 1942. Ein treues Mutterherz hat auf-
Nach Gottes unerforsch-

lichem Ratschluß fiel am 13. No-
vember 1942 für Volk und Vater-
land mein inniggeliebter, guter
Sohn, unser lieber Enkel, Bruder
Schwager. Neffe und Freund, der
Unteroffizier

rücans Pröill
Inh. des
mit Schwertern
medaille.

In tiefem Weh:

Kriegsverdienstkreuzes
und der Ost-

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß
unser heihßgeliebter, hoffnungs
voller Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel, der Uffz.

Otto Moritz
im blühenden Alter von 29 Jahb-
ren im Osten an einer schweren
Verwundung im Lazarett ge-
storben ist.

In tiefem Schmerz:
Ernst Moritz und Frau Emma
geb. Taubert; Martha Moritz

Am 11. Dezember entschlief sanft
mein lieber Mann, guter Onkel
und Schwager

Morite Hiitzing
im 79. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Luise Piltzing geb. Hellmoldt.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag, 13.00 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

gehört zu schlagen.

langer, schwerer Krankheit

Schwester, Tante
gerin, Frau

geb. Weber
im Alter von 67 Jahren.

In tiefem Weh:

Am 10. Dezember verschied nach

liebe Frau und gute Mutter. Oma,
und Schwä-

Marie Schrödter

Franz Schrödter und Sohn.

meine

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag 12.00 Uhr, in der großen

Hedwig Prill, im Namen aller
Anverwandten und derer, die

täts-Frauenklinik, Vezbr. 1942.
geb. Pilz u. Schwiegereltern,
u. Brüder Karl u. Kurt, nebstStatt Karten! Für die Aufmerk- Halle, Hackebornstraße 1.Die glückliche Geburt ihres samkeiten zu ihrer Vermählung ihm nahestanden. Knnenbrigen Kapelle des GertraudentriedhotfesStammhalters Franz Michael danken herzlich: Curt Wennhak 8 igen- Am Freitag, dem 11. Dez. 1942.zeigen hocherfreut an: Ursula und Frau Ria geb. Tilmwes. u S verschied nach langem Leidenerce re m n Halle (S.), Henriettenstraße 9. Niemberg, Siedlung 13. Könnern. Jeleben, er. r erts n und Schwa- Halte, Torett, im Per. eetersen, Z. Z. erarzt bei der Am 25. November 1942 er- er, der Kaufmann n SWehrmaent. Z. Z. Ev. Diakonis- Für die bei unserer Kriegstrau- hielten wir nach bangem Hart und schwer traf uns Albert Brand Für die uns erwiesene Anteil-

senhaus, Privatstation Professor

Dr. Frommolt. im Dezbr. 1942.) ten danken wir herzlich. Peld- z zItes Nachricht, daß mein herzensguter, 1 r twebel Erich Thomas und Frau e e er über alles geliebter Mann, der In stiller Trauer: n e und Oma, Frau
Die glückliche Geburt unseres irmgarc geb. Kanl. Stedten, Gelolgschaftsführer der H. des treusorgende Vati seiner Kleinen Hugo Brandt und Frau geb. Selma. Blume geb. Löwe, sagen
dritten Töchterchens Sabine zei-] den 9. Dezember 1942. Bannes 394 und Pg., der Schutze Gerlinde, unser lieber Sohn, Barth wir allen unseren herzlichstengen wir in dankbarer Freude Schwiegersohn. Bruder, Enkel, Fr. feie Einasen, Dank. Im Namen aller Ange-an. Rechtsanwalt und Notar Für die uns anläßlich unserer Franz Méäctich e Schwager u. Vetter, der Matrosen- de a r n a ne e hörigen: Hermann Blume.
en en a e Vermählung erwiesenen er im Alter von 23 Jahren im Osten Gefreite e n n er e desertha geb. Melzer. Kemberg merksamkeiten danken wir herz- für Führer und Vaterland den anfri t J(Häbener Keide), 2. Z. Private Ueh. Kart Woifermann und eldentod tand Heimut Sernhaerelſt es en ver te Halle (S.), im Dezember 1942
Klinik Dr. Bosse, Lautherstadt) Frau Elfriede geb. Gaspari. In tiefem Sehmerz: von seiner letzten Feindfahrt nicht Für die zahlreichen BeweiseWittenberg, den 11. Dezbr. 1942.) Schochwitz, im Dezember 1942. Franz Mädieke u. Frau Emma zurückkehrte. Ein Leben endete, inniger Anteilnahme beim Heim-

ung erwiesenen Aufmerksamkei-

Im Namen beider Eltern geben len denen, dte uns zu unserer a 5 Stolz bedeutete Ha Jeists lichen tre Verlobung ben Kürt Mädicke; Wald Gör- alle (S.), Geiststraße 19. ichen Entschlafenen. Frau Char-Ruen aise n n Wüneimn „silhernen Hochzeit in so herz- ges ne Wran Triege e In unsagbarem Herzeleid: den 12. Dezember 1942. lotte Schrul, sage ich im Namen
Fut Vriaur e e e ge es licher Weise erfreuten, danken Maideke; Verwandte und Be Frau Elfriede Bernhardt geb. Gestern abend verschied plötzlich er Angehörigen herzlichsten
z. Z. Urlaub. aue, Gaale), Sir hierdurch herzlichst. Bez. annle. Buhle und Töchterehen Ger- und unerwartet infolge Herzschlag Dank. Helwut Sekrul. Gber-den 13. Dezember 1942.

Ihre Verlobung zeigen an: Char-
lotte Gose, Werner WVeher, 2. Z.
Kriegsmarine. Halle (S.). Gmund
am Tegernsee, im Dezbr. 1942.

W Halle (S.), Wettinerstr. 23c, mgangIm Namen beider Eltern geben den 11. Dezember 1942. e alle Angehörigen. geb. Langhammer unseres lieben Entschlafenen, Ottor sore Verlobung vexaunt von Haſle (S.). Delitascher Str. 89., im Al 55 Jahr Zu frü Jieme. sagen wir unseren herz-e en et n en e e ente e eal ötzlie erwartet in einem t s g s verlassen hs h N- aHölau b. Halle. Heideweg 18 tn et unser hoffnungs Plötzlich und vollkommen uner- Wettin (S.), Löbnitzmark 162. t Hinterbliebenen: Hermann Stieme
Halle (Jaale), Hakenstraße 48 e ensorgen er sohn, Bru artet wurde am Sonnabend dem Plötzlich und unerwartet entrißß e e m Z.alle (Saale), akenstraß 3. er. eus Bru 43 m ſreber zie unerws aller Angehörigen:den 13. Dezember 1942. der, Enkel und Nefte, der Obergefr. 12. Dezember 1942. mein lieber uns ein unerbittliches Schicksal t z z

Mann. unser herzensguter Vater, meine lebe Frau, unsere aber Bruno Keimer; KRittmeisterIhre Verlobung geben bekannt: Arno Bcartsch Jehwiegervater, Opa, Bruder alles geliebte, treusorgende Mutter Bernhard Münhlenschulte und Halie, Becsener Straße 28,
Jlse Meyer, Obergefreiter Paul

Vers. Kommissar Karl Lehmann
und Frau Anna geb. Sach. Halle
(Saale), Pestalozzistraße 37.

Warten die tieftraurige Nachricht,

geb. Zweck; Martha, Willy,

Mit der Familie trauern um einen
lieben Arbeitskameraden Betriebs-
führer und Defolgschaft der Fa.
A. L. G. Dehne. Halle (S.).

Bordfunker in einer Kampfflieger- Schwager und Onkel, der Grob-
schlächter

am 30. Nov. 42 die traurige

das für uns Freude, Glück und

linde; als Eltern WilhelmBernhardt, z. Z. im Osten,
und Frau PFlse geb. Ritter; als
Großvater Otto Ritter; Schwie-
gereltern Albert Buhle und
Frau Anna geb. Fromm, und

im 55. Lebensjahre
nahme r beim Heimgange meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter,

Anna Schenk

meine innigstgeliebte Frau und
treue Lebenskameradin, unsere
herzensgute, treusorgende Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Martha BReimer

Frau Gertrud geb. Reimer:
Gerhard Reimer, 2. Z. i. Felde.

mechaniker-Maat.

Tange unserer teuren, unvergeß-

Anteilnahme beim Hei

Halle (S.), Burgstr. 100.
Für die vielen Beweise herzlicher

den 10. Dezember 1942.Kiebram, z. Z. im Vrlaub. statfel, im Alter von 23 Jahren. 7 Fär die vielen liebevollen Be-Wansleben, den 13. Dezbr. 1942. Dies eigen an n etem Otto Trenschel geb. Kilian er e n e weise herzlicher Teilnahme beim
7 Schmerz: im Alter von 48 Jahren. 942. um 14 Uhr. au em Neu- Hinscheiden unserer lieben, unver- eIhre Verlobung geben bebannt Ernst Bartsch und Frau Eili- e Vir De e n liefen Sehnern: marktfriedhot Frdl. zugedachte gehlichen Tochter und SchwesterHiſdegarck Zeeh, Halle Gaale) sabeth geb. Brauer, und rüken. Sein Teben war nur Sorge Kranzspenden nimmt Beerdigungs- Charlotte ist es uns nur auf die-

Delitzscher Straße 51, Gefreiter Schwester Erika a ahe ar an d August Schenk und Kinder. anstalt „Frieden“, H. Gericke. sem Wege möglich, allen zu eHermann Lotseh, Karlsrube, r ein z und Mühe für die Seinen. nebst allen Angehörigen. Heischerstraße 11, entgegen. Von danken, die uns in den schw Jr r im Dezbr. 1942. Von Beileidsbesuchen bitten wir n unsagharem Schmerze Zeilef ten s e ez. Z. auf Urlaub, im Dezbr. 1942. ahrusehen Bus ein c en en Zeerdigung Dienstag, 15. Dez. Beileidsbesuchen bitten wir Ab- Stunden dureh Wort, Sehrift,
c Mit der Familie trauern um einen ehe re 15.00 Uhr. von der Friedhofs- Kand zu nehmen. Händedruck, Blumenspenden undhre Kriegstrauung geben be- stein Charlotte Trenschel; ſei le s Geleit Trännt: HKugoif Jangacek, Leutn lieben Arbeitskameraden: Betriebs- Upim der Schutzpolizei Wil Kapelle aus. Von Beileidsbesuchen Se Gele it Trost spendeten. nin ine Taittnachriehten ſtegt kühter und Gefolgschaft Telefon- heim Stille und Frau Anne- Bitten wir abzuseken. t u ren e e eHosemarie Jangcei geb. Wileſce: au und Normalzeit Lehner Co. marie geb. Trenschel. ung Mit den Hinterbliebenen trauern Zschernitz, 11. Dezember 1942. n Tuch Se c Schlegel

n Helde, Haule Saale), im technisches Büro Halle (S.), Kinder. die Betriebsführung und die Ge- Plötzlich und unerwartet ver- u
Dezember 1942. Grobe Steinstraße 79.

Ihre Vermählung geben bekannt: g Nordfriedhofes aus. Zugedachte radin. guter Sohn, Schwiegersohn, Bru-Bankgorsteher Emit Sehneider W Unser guter Sohn und Bru- Wenn pen gen winint et Prieg der, Schwager und Onkel en e e n 4
und Frau Johanna geb. der der Gefreite hofsverwaltung entgegen. g Fran Wiener Verehrung e nseren edenKönnern, Wietschke 2, 12. 12. 42. Alfred Schöneburg Auch wir betrauern auf das Naundorf b. Reideburg im 38. Lebensjahre Entschlafenen. dem Obergefr

Kurt Hecht, Unteroffizier, Char-e kiz 8 krähen Tod unseres langjähri- Teilnahme beim Heimgang meines ges e i flofte Hecht geb. Heinicke, geben Osten den Heldentod gen Kufsichtsratsvorsitzenden, Her leben. egehlenen Mannes Klara Pließner geb. Schol- e r en e
ihre hriegstrauung bekannt. Dies zeigen tiefbetrübt an: Vorstand Aufsichtsrat und Gefolg- und Vaters sagen wir hierdurch tyssek, Eltern u. Geschwister. ehe e e W 57 i
Ostrau (Kréis Bitterteld). Käm- Die Eltern und sein Bruder schaft der Häuteverwertung Halle- unseren herzlichen Dank. Olga Beerdigung findet Sonntag 15.30 Kaumfeſd Siegirieg i An amieritz (Kreis Weihenfels), den Heinz. seher Großschläehter. Reder geb. Sander und Kinder. Uhr Statt hörig ren un ne

13. Dezember 1942. örige.
fang am 20. November 1942 im

Beerdigung Mittwoch. 16. Dez.
14 Uhr. von der Kapelle des

schmerzlichste den leider so

kolgsehaft des Rittergutes Haus
Mücheln um ihre Arbeitskame-

Für die liebevolle und herzliche

schied durch Unglücksfall mein
inniggeliebter Mann. unser lieber,

In unsagbarem Schmerz:

Brachstedt, den 4. Dez.

hranz Baumſeld, bei seinem Heim-

1942.

Wege

a
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Zulassungskarten

Weihnachten Neujahr 1942/43.
Vom 18. bis 24. Dezember 1942 und

vom 27. Dezember 1942 bis 4. Januar
4943 darf eine gröhere Anzahl von
Schnell-, Eil- und Personenzügen ab
Halle (S.) nur mit besonderen Zu-
lassungskarten benutzt werden. Die
Züge sind aus den Anschlägen auf
Bahnhof Halle (Saale) und im MER-
Reisebüro- Halle (Saale) ersichtlich.

Zulassungskarten werden auf dem
Bahnhof Halle (Saale) in der Zeit
von 7 bis 22 Uhr an besonders ge-
Kennzeichneten Schaltern Kkostenmlos
und nur in Verbindung mit Fahr-
ausweisen ausgegeben. Außerdem
gibt das MER-Reisebüro Halle (S.)
Zulassungskarten während der Ge-
schaftsstunden aus.

Für Kriegs wichtige Reisen werden
gegen Vorlage der vorgeschriebenenBescheiniguneg Zulassungsrarten an
einem besonderen Schalter ausge-
geben. Näheres siehe die Aushänge.
An diesem Schalter werden auch Zu-
lassungskarten für Inhaber von An-
trägen auf Ausgabe von Arbeiter
rückfahrkarten abgegeben.

Für die meisten Schnellzüge bestehen
für den Nahverkehr Beschränkungen,
die im einzelnen aus den Anschlägen
ersehen werden Können

Vom 18. bis 24. Dezember 1942 und
vom 27. Dezember 1942 bis 4. Januar
1943 dürfen Ortsreisende ab Halle
(Saale) den Eilzug E 135 (ab Halle
Saale 10.37 Uhr) nach Schkeuditz
und Leipzig Hbf. nicht benutzen.

Der Vorverkauf von Fahrkarten und
Zulassungskarten beginnt jeweils am
dritten Tage vor dem Verkehbren
des Zuges, also z. B. für re an
18. Dezember verkehrenden Züge am
15. Dezember usw.

Der Verkauf von Bahnsteigkarten wird
in Halle (Saale) vom 20. bis 24. De-
zember 1942 und darüber hinaus
nach Bedarf gesperrt.

Zur Lösung einer Zulassungskarte ver-
pflichtete Reisende, die in zulassungs-
pflichtigen Zügen ohne Zulassungs-
Karte angetroffen werden, werden
als Reisende ohne gültigen Fahraus-
weis behandelt und wegen Ueber-
tretung bahnpolizeilicher Vorschrif-
ten bestrvaft-

Deutsche Reichsbahn
Réichsbahndirektion Halle (Saale)

P ARTEIAMTITCHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Sonnkag, 13. Dezember
Ortsgr. Hofjäger: Oeffentl. Frauen-

nachmittag im Schrebergarten Paul-
Riebeckstift, 16 Uhr.

Montag, 14. Dezember
Ortsgr. Neumarkt: Oeffentl. Frauen-

abenc im Gemeinschaftshaus, Al-
brechtstrabe, 19.30 Uhr.

Oritsgr. Leipziger Turm: Oeffentlicher
Frauennachmittag, Hotel Stadt Leip-
zig, 15.30 Uhr.Ortsar. Leuehtturm: Oetffentl. Frauen-
nachmittag Klubhaus 98, 15.30 Uhr.

Ortsgr. Johannesplatz: Oefftl. Frauen-
nachmittag Schreberhaus Paul-Rie-
beck-Stift, 16 Uhr.

Ortsgr. Giebichenstein: Oeffentlicher
Frauennachmittag im Haus an der
Moritzhburg, 15.30 Uhr.

Dienstag, 15. Dezember.
Ortsgr. Glaueha: Oeffentl. Frauenabend

Gaststätte Deumer 19.30 Uhr.
Ortsgr, Gesundbrunnen: Oeffentlicher

Frauenabend Schrebergarten Paul-
Riebeck-Stift, 19.30 Uhr.

Mittwoch, 16. Dezember.
Oritsgr. Kaiserplatz: Oeffentl. Frauen-

abend Gaststätte Thomas, 19 Uhr.
Ortsgr. Wasserturm Norde Oeffentlich.

Frauenabend im Hohbenzollernhof.
19.30 Uhr.

Donnerstag, 17. Dezember.
Ortsgr. Freiimfelde: Oeffentl. Frauen-

abend Schlachthofgastst., 19.30 Uhr.
Ortsgr. Roßplatz: Oelffentlich. Frauen-

nachmittag Gaststätte Rosenhahn,
15 Uhr.

Ortsgr. Kröllwitz: Oeffentlich. Frauen-
abend Burgterrasse, 20 Uhr.

Ortsgr. Vniversität: Oeffſtentl. Frauen-
abend 19.30 Uhr im Nikolaus

Freitag, 18. Dezember
Orisgr. Bergmannnstrost: Oeffentlicher

Frauengbend im Schreberhbaus Süd,
19.30 Uhr.

VEREINM S ACHReICHT e
Einladung. Zur ordentlichen Be-

zirksversammlung d. Norddeutschen
Hagel-Versicherungs-Gesellschaſt a.
G. am Donnerstaz, dem 17. Dezem-
ber, 14 Uhr. in Halle (S.). Hotel

Rotes Roß. lade ich hiermit ein.Der Bezirksdirektor, Koch Pössel.
Naturwissenschaftiener Verein

für Sachsen und Thüringen (gegr.
21. Juni 1848). Donnerstag 17. Dez.
19.30 Uhr, Hörsaal d. Zoologischen
Insituts, Domplatz 4, Vortrag von
Prof. Dr. J. Wätjen über Staubu. Staublungenerkrankungen“. (Ait
Lichtbildern). Eintritt freil Gäste
willkommen!

Dame, 50 Jahre,
wünscht geb. Herrn entsprechend.
Alters zw. sp. Heirat Kkennenzulern.
Angeb. unt. Kl 3692 an ANZ.

Jg. Dame, symp.

Großes Industriewerk in Halle Kaufm. Lehrling (männl.), mit ab- M
sucht ständig für seine Gefolgschafit ö Mittelschulbildg.

in Halle für 1.
Bewerb. mit Lebensl.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
2000 qm (od. mehr) Gelände für

industrielle Zwecke mit

Maschinenfabrik
Zimmer, auch Zimmer mit 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u.

Erscheinung, ver
Bekanntschaft m.

rn. Mitte 30. Wehrmachtsbeamt.
späterer Heirat.

r I 3718 an M N.
Junger Mann, 35 J., mit 2 Kind.

Frau, am liebsten vom

allen Stadtteilen durch Anzeigen- Vermittlung Dank-
olk. Se hwetsechkestraße 1.

Kaufm. Lehrling mit Kut.
Senupng. Ostern 1943 ges. Schri

fabrik Walde Kut 334 87 G
Mietshaus in Halle zu Kaufen ges.

braucht nicht frei zu wer-
Wir erbitten Eilangebote mit Preis

angabe unter W 8793 an MANZ.
2 sehr gut wöbſierte Zimmer,

auch teilweise möhbliert, zum 1. 1. 43
j berufsta tigem Akade-

miker- Ehepaar gesucht. i
W 8811 an MNZ.

Großindustr. Unternehmen
für sokort oder später in Bürohaus
2-3 Büroräume m. 1-2 Lagerräum.,

als Teilbüro, zu mieten.

Anzeigen Vermittlung Großhdlg. techn. Gummi-
Vin Eigenheim statt Miete. W

finanzieren Ihr Kigenheimm oder einen
Niemeyerstraße 7.

Wir ſtellen sof. oder spät. ein,
auch für halbe Tage, ä

Ki 2 an z.
Toeit pens. Beamter wänseht Ehe

Kameradin (etwa 60—64 m.
Wohnung zw. Heirat Kennenzuiernen:
Zuschriften Ra 12396 an MNZ.

Dame, anhangl.,

e tanrierce
insbesondere Hauskauf25 Eigenkapitai möglich. Verlangen

Sie kostenlos Aufklärunasschrif vong. Erschein. häusl MaschinenarbeiterE „häusl.wünscht Wieder
heirat m. e Herrn. Zimmer für mehrere Geloſg Kriegsversehrte.

Schlosser. Tischler, oder intelligentenächster Umgeb. iächster Umsgeb Zuschneideraum: Gelernte
Gerchne 8b Zoskbnſt erteilt aucb

der Hallesche Bankverein
Grundstück mit

Lagerräumen sowie etwa 4—6 Büro
ä sofort zu kaufen oder zu

Angebote unter

Kuheveamtin, 58/155, wi
Beamten Reichs

bahn ſennenzulernen W.
Zuschriften Ra 12406 an A. t

Madel, einfach nettes, 21 J.
ernster Natur, wünscht aufr,

spät. Ehe Kennenzulernen.

Otto-Stomps-Stra lie 102/3.

Einige Lagerräume, mögl. Keller
aber trocken gelegen, je etwa 25 bis

in Vororten östlich Halle zu
Ang. W 8956 an MNZ.er e sucht 3- Zimm.

Buchhaltung: Für die La-

pachten gesucht.
A 5681 an MNZ. Halle (Saale).

Bausparkasse Heimbau A. -«G.,
Versand: Ordentl

Ferner einen an Selbständ

erks meister hbevorzugt,
u. Zuschnitt im Serien-Augen W 9140 an z

Straße 86, Ruf 332 95, erfüllt Ihnen
ein EigenbeimWir finanzieren Sie und

erwarten Ihren Besuch.
Mietshaus gesueht.

W 9149 an ANZ.
an grandetüet mit

Angeb. W 9148 MNZ.

Halle od. Umgegend
Angebote W 9150 an MNZ

Ang. W 9147 an MNZFahrikationgräanme
Durchführung von Fahrzeugrepara-

in Halle od. Umgebung. fü
Kriegsdauer sof. zu pachten gesucht

ür Verpächter evtl. ig
möglichkeit am vorgesehenen Unter-

Angebote W 9135 an nGarten zur Pacht gesucht.
W 9151 an MNZ.

Hausgrundstück m.in Könnern zu kaufen e

Jg. anständ. Mädel, 22 J.
wünscht die Bekanntschaft m. einem

spät. Heirat im
25-—30 J. Eine gute Wäsche-

aussteuer ist vorh. N
Zuschriften mit Bild u. 1338 an MNZ.

EFHEMITTLER

2 Hehiatstenen od. n
(Bulgaren) sofort ge-Angebote an Walter Mackens,

Turmstraße 117. Ostern 1943 ein Turt Trinks,

t ke iW ohnung oder S were e S ehrlige en en
„Lindenhahn, Eisen-Wer givt e 1. April ein F.

Frau v. Stephani,

ort 21.
schnell u. zuverl. Bezirkedirextor kür unsere Direk

tions-Verwaltungsst. i
1943 nach Hafle ge-

Wir suchen einen Fachmann

Ca. 200 qm Lagerräume, trocken
i a. 10 km abseits Halle.

Großlirma gesucht.
Angebote W 9142 an ANZ.

1 Kkin] sucht dring.
g. auch auberhalb, evtl. auch

i 2 leere Zimmer
Kochgelegenheit.

Halle Reideburger Htrahße 9
BHernketätige junge Hawme vueht

eucht gebildete, e aKenvenzulernen. g Nebe derungen, Lichtbild und Zeugnisab-Näh. u. H 23 dch. BriefbundTreue
al waise, 22 J.

spektoren erbeten an den Vorstand
Lebens-Vers -Ges.

„Alte Magdeburger Leben von, 1855Madäebars, Alter Markt 11
sportlbd.. wö. Neig. Ehe

Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstr. 23 ptr. (Ehemittler).

Kl 3673 an MNZ.

Junge Dame sucht solid möbl.
e M 783 an ANZ.Wohn u. sehlafazim.,

mit Zentralheizung,
und Tel. Ansehiuß von errv Lotert

b. an Brown, Boveri Cie,
Bahnleitungsbaubüro, Leipziger

1943 ablömmiich.

VFRAMISCHTES (privatwirtschaſtlich)
ragnet gtrie elände ges g

3 Eilbewerbungen W 9152 an MNZ.W 9184 an d
Mitti. Grundstück in Naſe b. gr.

kaufen egebote unt. Za 1 5

Gastwirts-Bhepaar, el
„Kellner, suchen bald gutgeh.

stätte zu pachten.
s n en Garnisonstadt.

Freunde und zahlt ihnen für gute
i Voigtländer-Kamersa

auf Voigtländer-Film
wenn sie sich für Werhbez wecke eig
nen. Schicken Sie am besten sot
eine unverbindliche Auswahlsendung

Mittelschulbildg.
Volksschulbildg.
büro Ostern 1943 ges

alle 2. Schliehlach 231.
Lehrling (männl.) m. gut

Schulbild. zum 1. 4. 43 ges. Schrift
Bewerbungen an Edeka-Großhandel.
Privatstraße Zimmermann 9.

Wir suchen zum bald. Antritt einen
Kraftwagenführer und einen Lager-

r. Edeka-Großhandel, Privat-
straße Zimmermann 9.

Anlernlinge als Elektroschweißer,
Hobler und Bohrer zum 1. 4. 43 ge-

e Zu meld. mit Zeugnisabschr
unter W 9060 an MNZ.

Buchhalter oder Buchhalterin,
zuverlässig, gewissenhaft u. arbeits

ig. für Dauerstellung im tech-
nischen Großbandel zum 1. Jan. 1943

für unser FabrikS

F. berutst. Frau sueht 22immer-
Wohnung, auch als Untermieter an-

Angebote Ra 12359 MNZ.

STELLENANGEBOTE
Mann oder Frau zum Teppiech-

Klopfen gesucht.

Voigtländer Sohn, Braurisch weig

Wer i ne Kieines ängehen aut ande
od. Kl. Stadt zu Kauf. od. zu pachten

Angebote Kl 3738 an MNZ.

TIERAMARBK T

Wer en Massenartikel gleich
Raume und TelephonAng. Ra 12271 MNZ.

leihen gesucht.

Angebote unter

re Montage-Helter fürI 3696 an AMANZ.

Wer et n. d. die wirklich anfassen könnenTrimmen Wolksr. 24.Iundefrisier. Trimm e und die gewillt sind.
Tg. Dra hthaarädeekel Ferk. Büehn-

F. est Pelztaschen

sich auf Großdeutschland.
W eneittien e e etwas sprech.,

Ang. M 789 MNZz.Pro ihnK. Lutze, Dölbau b. an (S.).
Boxt., jung, verk.

Junger Rauhhaardackel (Räüde),
i als Weihnachtsgeschenk

in Kinderreiche Familie ges. geb.
Delitzscher Straße 30.

Waeh- u. Zughund sucht zu auf.

W Sleher I. Feier schneidet in

mein. Wohnung? Seydlitzstr. 5, II. I.
Sehmaltilm-Vorführapparat ür

9 mm Pathex-Kinofiim zu kaufen
oder zur leihweisen Ueberlassung f.
die Zeit vom 17. 12. bis 10. 43

HH an die Materialprüfstelle

mit Zeugnisabschriften u.
forderung erbeten unter R 410 an
Anzeigen Vermittlung
Schwetschkestraße 1.

Zum Beliefern unserer Kund-
schaft (leichte Botentätigkeit) such
wir noch einige zuv. Leute in gute

Melden von 8--10 od. 3 bis
5 Uhr. Berliner Str. 28.

Laufbursche, der radfahren kann.
in Tischlerei gesucht. Jahnke. Rud
Haym-Straße 38.

Techniker u. Zeichner für unsere
Konstruktionsböros in Süd- und Mit

mit Erfahrungen
auf dem Gebiete des chem Grohß-
apparatebaues, ges.
um interess. Entwick]
Bei Bewähr. Aufstiegsmöglichk. An-
gebote W 8910 an MNZ.

Arbeiter für das Glas- und Ge-
bäuderelniger-Handwerk stellen

18. Ruf 249 15.
Ahnenpgse als h gewissen

Wer nimmt 6 Stühle van Bern
wmit? Lafontainestraße 14.
Okenreinigung Ruf 266 32.

Arend Neumann, e 5.
ein für: ksehienrehlewer, Dreher,
Betriebselektriker,Lehrlingswerkstätte und Werkochule
gewaährleisten eine sorgfält. Ausbildg.

Facharbeiter. Bewerb. an Bebitz,
Mitteldeutsche Flanschenfabrik AG..

Bahnhof Bebitz.
Zur technischen Leitung eines

Laubholz-Dampfsägewerkes in MMittel-

Jg. Wachs. Hund gesucht.
Luni Heiligenthal überGE O VERKEHR

Die öffentliche Bausparkasse der
Mitteldeutschen Landesbank finanziert

Hypothekenablö-
sung, Umbauten oder Hausverbesse

steuerbegünstigtes

Brauner Zwergdackel, Deckrüde,
Zu melden Ruf 227 14. Ei

Salz- u. Pro rer
haus o Willen nene Zu Verkauf Es handelt sichNäheres Anruf 253 53.

VERMIETUNGEN
der Finanzierung sowie Aufklärungs-
schriften und Steuermerkblatt durch
die Mitteldeutsche Landesbank, Halle

zeuge) erfabhrener Maschinenmeister

Maschinenbauer,

ädel, freundl., etwa 15jähr., für
Privathaush. Nähe Halle zum 15. 3.
1943 od. früher ges. Kann d. Kochen

erlernen. Ang. Kl 3645 an MNZ.
Frau 2msl vwöchentl. sundenw. ges
Breitestrabe 30. II. links
Zuveriäss. Wirtschattsfräuſein

f. frauenl. Haush. sof. gesucht von
Dr. Metge, Kaiserplatz 19 II.
Sekretärin, Schreibmaschine und

Stenographie perfekt behberrschend,
soſort gesucht. Bewerb. erb. anEisenbetonbau Edmund Emge. Brom-
berg. Albert-Forster-Strabe 76.

Energische Köchin, w. Erfahrung
in der Gemeinschaftsverpflegung für
den Küchenbetrieb einer Reichs-
behörde (150 bis 200 Essen) gesucht.
Angebote W 9157 an ANZ.

Geeign. Personen 2. Gästebedienen
für Wartesaal Hettstedter Bahnhof
gesucht. Erfragen: Eisbörse, Mans-

felder Straße 31.
Fran zur Reinigung d des Wohlfahrts-

gebäudes für ganze oder halbe Tage
soſ. ges. Hallesche Dampf-Seifen- u.
Parfümerie- Fabrik Stephan Co.,Halle (S.), Reideburger Straße 14. 14

Wir suchen: Stenotrpistinnen Kon-
toristinnen für interessante und viel-
seitige Arbeitsgebiete. Voraussetzung
sind: gute Allgemeinbild., zuverl.,
gewissenhaft. und sauberes Arbeiten
Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben.
Registrator(in) mit allen für einen
solchen Posten ertforderl. Arbeiten
vertraut Bürohbilfskräfte, denen sich
gute Entwicklungsmöglichk. bieten.
Schriftl. Ang. von Kräften, die frei
sind bzw. deren Freigabe gesichert
ist. unter Beifüg. sämtl. Bewerbungs-
unterl. erb. an: Die Dentsche Ar-
beitsfront, Gauwaltung Halle-Merse-
burg, Hauptabteilung: Personal. Halle

(aale), Harz 42-44.
Mitteldeutsehes Werk der chem.

Großindustrie sucht zum hbaldigen
Eintritt tüchtige Telefonistinnen für
seine Telefonzentrale. Bewerbungen
mit Lichtbild. Lebenslauf. Zeugnis-
abschriften. Gehaltsansprüchen und
frühestem Eintrittstermin sind zu
richten unter H 51 691 an ALA, Ber-

in W 35.
Weibl. Hilfskraft für leichte

Buchhaltungsarbeiten für sof. ges.
J. F. Weber Nacht. Kolonialwaren-grobhandlung. Meteritzetr 2—3.

Zwei junge Verkäuferinnen w.
gut. Umgangsformen sofort gesucht.
Wiener Konditorei, Gr. Ulrichstr. 62

Büro- Anfängerin für sofort ge-
sucht. Hallesche Manometerbauanstalt
G. m. b. H., Krondorfer Straße 7a.

Wegen Erkrankung meiner jetzig.
Hausgehilfin suche baldigst ordentl.,
junges Mädchen. Jahnke. Rudolf-
Havm-Straße 38.

Genehmigte Lehrstelle 1. 4. 48
frei für einen weibl. kaufm. Lehr-
ling sowie einen Tütenmacher-Lehr-
ling (männl.). Ziel der Ausbildung:
Werkmeister für eine Tütenfabrik.
Hallesches Papier-Kontor. Pohle
Co. Gutenbergstraße 177/18.

Hausgehilfin mit Kochkenntnissen
wegen Verbeirat. der jetzigen zum
I. 1. 1943 oder später ges. FrauIngeborg Seewald. Ammendork,
Hallesche Straße 25

Forschungslaboratorium sucht
Laborantin m. guter Schulbildung,
Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter W 9095 an MNZ.

Mitteldeutsches Werk Jer chem.
Großindustrie sucht zum baldigen
Antritt für leitenden Herrn (Tech-
nische Abteilung), zuverlässige, er-
fahrene Sekretärin, mittleren Alters
Gute Schul- und Allgemeinbildung
sowie mehrjähbrige Tätigkeit in ähn-
lichen Stellungen ist erforderlich.
Ausführliche Bewerbungen sind zu
richten unter H 51690 an ALA,
Berlin W 35.

Kinderliebes junges Mädel oder
Pflichtjahrmädehen zum 1. 1. 43 in
Landhaushalt ges. Frau Liselotte
Hesse,. Dobis über Halle.

Leipziger Straße 2.Nausziusstener- Ablösung.
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-

Berlin (Centralboden)
gewährt die erforderlichen Darlehen

ihre Agentur Ernst Ziebell
Halle S. Rathausstr. 13, Ruf 249 06

20 000 RM. Hypothehen- Kapital
i 50

(Dauerstellung.)
der Lage sein,

Gürtlerlehrling Oletallschlosser
und Kunstgewerbe) sof. od. 1. 4. 1943
ges. Friedrich Becker Co.

Garage fref für Personen- und lie
Großgarage Ost. Delitz

38. Werkswohnung
unter W 9211 an MNZ.

Aelt. Architekt od. Bautechnik.
Abrechnungsarb.Phiüpp Holzmann Ar-G., Zweig-

Stelle Bitterteld.
Zeſenner-Tenrüng

an mit 2 K.
Leiter der Buchbaltung von großem

Industriewerk in den Donau-Alpen
Bewerber muß ent

sprechende Praxis

arthastr. 23, zumet Sirabe 37.

WouhHnmunGSsSTAUSCH
Umziehen? Selbstredend mit SiebertKayser, Grundstücks- und Hypo- Bewerbungen unter Leiter

Es ist höchste Zeit, an die Haus- Konstruktionsbüro ges.zinssteuer- Ablösung zu denken. Wir
beraten Sie bereitwilligst. Hallescher
Bankverein, Gr. Steinstr. 75, Ruf 7851

VNTERRICHT

Saubere Aufwartung für einige
Stunden täglich oder mehrere Male

5 Angeb. W 9053 MNZ

Junges anständ. Mädehen
atte So od. 1. 1. ges

geeignete Möbel agerräume.
and. Fernumzöge durch Auto un abschr. an Hans Bergemann Co.

Maschinenfabrik
Wohnungstausch.
Wohnung mit e Kaufm. Lehrling mit gut.

EHEWOUNSs CHE

Weihnachtswunscht Suche für
einf., anstd. Frau. 38 J., sol. Mann
zw. Heirat. Zuschr. Kl 3662 MNZ.

Teinstehende Vrau, 50, vow
Lande. mit Heim, sucht Lebens-
Kameraden. Zuschr. P KIl 3599 MNZ.

Dame, natürlich, 39jähr., schlank
(Lyzeum), gewandt i. Beruf (kaufm.)
u. Haushalt, möchte idealdenkenden
Manne Lebensgefährtin evtl. auch
berufl. Mitarbeiterin werden. Ang.
unter W 9126 an MANZ.

Weihnachtswunsch! Wer möchte
einem jg., 27jähr. lebensfr. Mädel
(Geschàäftst.), ein guter Lebenskam.
werden? Nicht unter 1.75. Angeb.
unter W 9158 an MNZ.

Facharbeiter Oonteur), 28an d. Mosel gebürt. sucht zw. bar

diger Heirat Mädel kennenzulernen.
Angeb. unt. Ra 12354 an MNZz

Weſhnachtswunsen! 881ahr. Fräul.,
schlank, mittelgr., mit gutem Keu-
Bßeren und gutem Charakter möchte
auf diesem Pese einen charakter-
festen Herrn in guter Posit. kennen-
jernen. Witwer mit Kind ange
nehm. Ang. Ri 1314 MNZ

Kaufmann, Nordd. 597 185 o. Am
sucht Kameradin, falls Zuneigung
Ehe. Zuschr. Ra 12330 an MNZ.

Herukstätiger wünseht zwecks ei-
rat eine Frau Kennenzulernen bis
45 J. Zuschr. Ra 12326 an MANZ.

Weihnachtswunseh! Jungges., 40
J., Kath. aufr. u. arbeitss. wünscht
ebensolche Tebensgefährtin. Witwe
mit K. angen bm. auch vom T. ande
Zuschn. un 12392 an AMN7

Dame. herut sucht gleichen
Lebens kamer J.). Angunter M 77Witwer. 41 J. m Ring Hucht anst.
Frau, 36--40. zw. JJeirat Kennenzul.
Zuschriiten Ra 12385 an AMNZ.

Einzelkurse in Buehführung, Kurz Kutyeriung für einige Stande 2
Maschinensechreiben. 3 Tage wöchentl.B. itz. Osendorter Str. 6 II.

2 Frauen zum Reinigen von Be
triebsräumen gesucht.
W 9168 an MNZ.

Unabhängige Frau
r. Gr. Gosenstraße 12.

Aufwartung Imal wöch. 3-4 Std

sind zu richten an Firma
Hans Bergemann Co. Maschi

Apparatebauanstalt,Saale ober Weg 1.
Bunehhalter(innev), auch solche m.

in der Maschinenbuchhalt
Arbeitsgebiete sof

Wohnung ebentf.
g Angeb. W 7915 an M

iüche, Bad, Innen-
2 Zimmer. Räche,

Ang. W 7702 MNZ.
Biete in Halle 2 Zimmer, Küche und

Suche 5 Zimmer
Klosett. Biete an:

Kurse in allen Fächern. F. Webmer
Privatschule seit1891, Halle, Martinsberg 11. Ruf 330 18.

Tanzschule Wally Beck, kür die er chied.

Ang. W 8354 an MNZ.
Braunschweig-- Halle.

r Wobhnlage 5 Zimmer, Balkon.
suche gleiche od. kleinere

Zuschriften unter

veiehe frei sind od. deren reigabe
an die Deutsche Ar-Einzelstunden jederzeit.eoautsiehtig. von Schularbeiten

Weiterbild. einer Sextanerin derIna-Seidel-Sehule gesucht.

unt. W 9182 an MNZ.
Italiener evtl. Italienisch, f. deutsche

und Geschichte.
unt. Kl 3611 an MANZ.

Italiener erteilt italienischen Privat-
unterricht. Zuschr. Kl 8609 an MNZ

mit Bad in Halle.
Il 3672 an MNZ.

Wohnungstauseh.
Wohnung in Halle.
Wohnung auf d.

Bäckerlehrling für Ostern 1943 ge-
Kost u. Wohnung im HauseKurt Hartmann Sddstr.

Brandwächter, nicht alter als 55
sofortigen Antritt ges

Mineralsl- Import und
Halle (S.), Privatstr

Gewandte Stenotypistin zum so
i Gegebenenfalls kommt

auch Halbtagsbeschaäftigung in Frage
i g. an Ammengdorfer

Ammendorf Saalkreis

Kontokorr.-Buchhalterin
bald. Eintritt ges
und Zeugnisabschr

Biete 3-Zimmer-
e 20 km von

Ra 12316 an z.
Biete 2 Zimmer Küche u. Badben

Nähe Stadttheater;
Küche u. Zubeh.
Angebote He 335 an MNZ.

suche 2 Zimmer. F.i Süden od. Nord W er ist vereit G Vers- e weben
Inkasso für Gutenberg undAUTOMARKT

Alle Führerscheine,
Richard-Wagner- Straße

(Reileck), Ruf 286 77.
Lernt Autofahren d. Autofahrschule

Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 331 83

Personenwagen,
Modelle jeder Größe kaufen s

Flanschengroßhandlung
a (S.). Gr. Mrichstr. 57 III

mit Angabe. wann zu treffen
unter W 9129 an MNZ.

Stelimacheriehriing steiſt T. Iprü
1948 ein Artur Schaaf, Stellmacher-

MIET7GESUCHE
Ingenieur in leitend. Stellung sucht

sonnabends (halbe Tage) Nähe Jo
hanneskirche sof. ges.
W 9133 an MNZ.

Stenokontoristin. auch Anfängerin
Angeb. Kl 3620 an MN7

Pflichtſahrmädehen.
J. g1 xPrivathaushalt 1. 3. 18

Angebote Kl 3619 an MN7
Hausgehilfin f. Privathaushalt ges

Andag. I afontainestr. 7 I.
unsere Werksköche

Meld. erb Merseburgerstr. 154

W. ohnung m Küche u.
Nachtwäehter, ait. unbedingt ver

aſie od Vorort,
M 9745 an ANZ.

Wohnungen jeder Größe lur unsere
Gefolgschaftsmitglieder

in der näheren Um
Angebote erbeten

Köniestraße 63, Ruf 273 51.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
Halle. Hindenburg-

SHchlestsche Straße.
Lehrling mit guter Schulbildung für

meine Drogen- und FarbwarenhandDRKW.-Tauscher.
straße 6. Fernruf 292 67

Erst Kklassige Automobile
Modelle, gegen Kasse gesucht.

Zierold. Leipzig C 1. Dösner Wegs 18

Kreuz-Drogerie Ernst Jentzsch.
und Chemikalien,

Leipziger Straße 31.

Verwaltungslehrling als
ter für die mittlere gehob. Beamten

gebung gesucht.
unter W 8505 an MNZ.a Ehepaar sueht dring. Wohneg.

Klehen hie k.

Angeb. Ra 12312 MN2

Reichbahnbeamter,
3 Z. Wohnung. Ba 12319 MNZ

ne
fleiß HausgehilfinHaberjand. Ritterg. Prussendert Kreis Bitterfeld.

Heimarhbeft für Schreibmaseh. ges
Angeb. Ra 12306 an MNZ.

Wegen Terrargtare im u
r 8. 7. 1.

Taxpreis zu verkaufen.
Angebote Ra 12313 an MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN

April 1943 oder früher ein
Parochialverband
meinden, Halle (S.). Mittelstraße 15

A gbeitsbursehe
pachten gesucht. er von Fern t im Nora arbeiten Stellt ein tet rer Samen

STELIENGESUCHE
Suche für meine Tochter 2. 1. 4. 43

Pllichtjahrstelle. Zuschriften unter
Ra 12308 an MNZ.

Selbständ. Handwerker vibt ab
I. 1. 48 od. trüher s. Selb ständigkeit
auf u. sucht Beschäftigung gleich
welcher Art. Angeb. Ra 12272 ANZ.

Suche für Halbwaise, welcher Ostern
die Schule verläßt, g. Stelle alsBackerlehrling. (Umg. Halle.) An-

gebote unt. Ra 12351 an MNZ.
Lehrstelle als Friseuse, Kost ung

Logis, sol. od. späater ges. Angebote
unter Kl 3685 an MNZ.

Bin Selbständig. Wöchentl. 3 Tage
od. 6 Nachmittage Zeit. Wo kann

ich helfen. Ang. Ra 12270 an MANZ.
Suche für meine Tochter welche

Ostern die Schule verl.. Pflichtjahr-
stelle. Landwirtsch. od. Privathaush.
Umg. bevorz. Marie Töpp, Stedten,
Man Seekr. Stech herstr. 1.

Krafiwagenfünrer, K. U enter
Wagenpfleger, sich. Fahrer, sucht
Stellg. m. Wohng., a. auf d. Lande,

k. sol. od, spät. Ang. Ra 12362 MNZ.
Suche l. meine Toehter, welche das

Pllichtjahr 1943 beendet. eine Stelle
als Kochlehrling. Größ. Gut bevorz.
Angb. unt. W 9177 an MNZ.

Chemotechnikerin, 21 J. alt, mit
Chemieschule u. Praxis, sucht 15. 1.
1943 Stellung in Halle. Ang, unter

W 9190 an AMANZ.
Verkäuferin sucht Naſbtags Beschat-
tigung. Zuschr. Kl 3712 an MNZ.

Pflichtjahrstelle für Ijahr. Magei
ab 1. 4 1943 ges. Auch Umgeb. von
Halle. Zuschr. Kl 3717 an MNZ.

Chefarzt-Sekretärin, pert. Steno-
typistin. mit guter Allgemeinbildg.,
mittl. Reife, sucht Wirkungskreis in
einem Krankenhaus in Halle. Ang.
unt Ri 1331 an MNZ.

Geb. jg. Frau sucht ab JannarHalbtagsbeschäſtigung. Zuschriften
Kl 3725 an MNZ.

Alleinsteh. Frau, 52 möehte
Herrn die Wirtschatt führen. Zu-

schbriften Ra 12384 an MNZ.
Hausdame sucht zum 1. Jan. 1943

Stelle in nicht zu groß. frauenlos.
Haushalt. Bin 34 Jahre und in der

erfahren. Angebote
9202 an MNZ.Fräniegſs sucht Heimarbeit. Gertrud

Frommater. Bruckdorf bei Halle.
Lehrstelle als Rundfunkmechanſſrer

oder Instandsetrer für meinen Sohn
zum 1. 4. 43 gesucht. Angebote u.
W 9207 an ANZ

Rentner sucht ſtundenw. Beschattt-schriften unt. Kl 3695 an MNZ. Angeb. W 171 MNZ. I handlung, Markt 16. nen v 8636 33 in
gung. Angebote Kl 8731 an MNZ
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T S CHGESUCHE
Biete: Couch, neuwertig,

Suche Teppich, guterhalt.
W 9250 an MNZ.

Tausche guterh., braune Wilaſeder-
pumps, Gr. 36, 12, geg. 38/39 gl. Art.
Marg. Hause, Kloschwitz, P. Trebitz

Ahbendkl., schw., Tüll, Gr. 44, 40,
gegen Knabenspielsachen und Wipp-
roller zu tauschen. Angebote unter
M 780 an MNZ.

Tausche guterh. br. Sportstiefel, Gr.
38, 15, gegen schw. Pumps, Block-
abs., Gr. 40--41. Angb. Ri 1295 MNZ.

Kastenschlitten m. Stange 15,--,
eis. Wagenhebe f. Fuhrwerk 20,
Chevr. Kühlerhaube 10, zu tausch.
geg. elek. Kochtöpfe. Lautspr.-Röhre
Mende W 138 od. Fahradanhänger.
Angebote W 9093 an MNZ.

Pausche sehr gut erh. Da Baſlon-
rad 50, 1 Paar Schnürstiefel mit
pass. Schlittschuhen Gr. 37, 12,
gegen Radio, zahle zu. Angebote u.
W 29210 an MNZ.

Langstiefel (40), 5. gut erb., 45,.
gegen Gr. 43 tauscht. Angeb, unt.
Kl 3656 an MNZ.

Kaufladen m. elektr. Bel. 40,
Heimkino m. Filmen 25, gegen
Langstiefel, 41/42, tauscht od. verk.
Angeb. unt. Ra 12327 an MNZ.

t. -Debergangsmantel f. schlanke
Figur 40,--, gegen 1 Paar D.-Stiefel,
Gr. 39/40, zu tauschen evtl. zu verk.
Angeb. unt. Ra 12311 an MNZ.

Eich. Grammophon- Schranſc mit
Tonabnehmer für Schallplattenüber-
tragung 90, zu tausch. ev. geg.
elektr. Eisenbahn od. zu verkaufen.
Angeb. unt. 12309 an MNZ.

Puppenküchen-Möbel u. Geschirr
10, geg. Schifferklav. m. Zuzahl.

Angeb. unter Ra 12323 an MNZ.
Biete: Trainingsanzug, wie neu,

3——5 J., 10, Suche: Küchen- od.
größere Brieſfwaage. Angeb. unter
Ra 12321 an MNZ.

2flamm. Gaskocher (10, BM.) u.
Spirituskocher (5 RM.) geg. Kinder--
spielzeug (Mädch.) zu tauschen. An
gebote unter Ra 12317 an MNZ.

D. K. Ewpfünger, nenw., 35.
g. Marken-H.-Armband- o. Taschen-
ühr, evtl. Zuzahlung. Angebote
unter W 9165 an MNZ.

Suche Langstiefel 41/42, biete an:
Agfa-Photo 30, zahle zu. Angeb.
unter Ri 1315 an MNZ.

Mandoline, 20, R. geg. Damen
schuhe, Gr. 39, zu tauschen. An-

gebote unt. Ri 1316 an ANZ.

418,
Angebote

Puppen wagen g. neu. eleg. Da.-
hut, 30, od. Herrenlackschube,12, Zahle zu. Ang. Ra 12340 MNZ

Märiclin- Hisenb. (Ohrw.), m. Zub.
28, Scheinwerfer-Auto 6, Feder.
bett 30, Oberdeckb. Inlett 8,
verk. od. tauscht geg. Teppich,
Standlampe. Ang. Ra 12339 ANZ.

Br. Lammfell-Facke (49 100,
geg. D. Schuhe (37), hoh. Absatz.
Angeb. unt. Ra 12344 an. MNZ.

Gasbackform „Draluma“ Kompl.
5, tausche geg. Kinderfahrradsitz.
Rud. -Haym-Str 25 pt. r. Ruf 31817.

Biete: Puppenstuübe 25, Spielz.-
Sold Auto 8, 2ither 10, zuverk. od. tausche geg. Schifferklav.,
Sisch. 37/39. Zusch. Kl. 3674 MNZ.

Guterh. Wintermantel en kaüsen.
80, (für starke Pers.), geg. guterh.
Reitstiefel (43) evtl. m. Reithose,
Ang. an H. Misselwitz, Wegscheider-
straße 13.

Püppenwagen 10,--, Roll- 5, und
Schlittsch. 3. geg. mod. D. Rad.
Angeb. unt. Ra 12360 an MNZ.

Tausche: Da. Fahrrad 50, gesg.
Teppich. auch Linoleum, zahle zu.
Angeb. unter. Kl. 3680 an MANZ.

Nahmaseh., gebr. 20, geg. Wasch-
Kessel, 100 b. 120 Liter, zu tauschen
ges. Reinhold Schreiber Eisdork.

Radio oder A. L. 4 gesucht, tausche
evtl. Photo 20, od. Paddel 10,

Angeb. unter El 3684 an M.
Tausche eleg. Täll Braut Gr. 42

50, u. Brautsch., Gr. 38. 10,--, 8.
dunkles Herbst o Winterkostüm, 0.
br. Pelzjacke, evtl. Zuzahlung. An-
gebote unt. W. 9160 an MNZ.

Puppenstubèe, Prachtst., Iteil., m.
Möbel, Batteriebel., 1,25 m, 200,

geg. g. Damen-, Knabenrad m. B. 0.
gut. gr. Teppich ges. Angeb. unter
300 an MNZ. Könnern.

Tuftgewehr (15, Blockflöte mit
Etui (3, geg. elektr. Märkl.-Loko-
motive, Spur 00 mit Transformator
zu tauschen ges. evtl. Zuzahlung.
geb. unter W 9159 an MFausche: Radio, guterh., 70. eleſct.
Kocher, neu, 10, 2 Damenschirmeje 10, versch. Anzüge f. 14—16j.
10-20. suche 1 P. neue od. gute
Damenschuhe, Gr. 36/37, mit Block-
absatz. Angebote M 805 an MNZ.

W eienen, rechts u. Uns Merkiin,
Spur 90. autom. od. Handbetr., geg.
23 Schnellzugswagen m. el. Betr.,
Spur 00, Merklin, je 3. zu tausch.
ges. Berger. Halle, Sophienstr. 32,
bei Busch. Ruf 320 08.

Tausche Kaufladen, 12,--, sowie
rot. Sommerkl. f. 8--10j., 10, geg.
Damenstiefel 3940 od. Pumps Gr
zable zu. Angebote Ra 12361 M

Kaufſaden,. d. Puppe es
Mantel f. 5j. Ang. Ra 12356 MNZ.

Wer tauseht s. gut erh. h. Knaben-
schuhe Gr. 29, 6, gegen gleiche
Sr. 32. Kormann, An der Moritz-
Kirche 4.

Tausene 3Rönren Ragio, 200,—, geg.

guterh. ger Angebote u.
Ra 1Möde m m. Nätehen (15.
Bleylekleidehen f. 3-4j.. 12, gegen
Kl. Teppich, breiten Läufer od. Kl.
Bücherschrank zu tauschen, Zuzahl.
Angebote Ra- 119 an MNZ.

Z.

Wasehgetäßb. fast neu. groß 25.
g. guterh. Stehlampe. Ra 12346 MNZ.

Ha. ahrrad, guterb., 70, große
Holzwanne u. Brühständer m. Deck.
40, gegen 2 mod. guterh. Sessel u.
Rauchtisch. Angebote Ra 12347 MN7

Winterwantel (aiew) t. S
Fig. 60. hübsche Decke. rd.zu verkf, evtl. Tausch wit e
Korb, Plätthbrett. Brücke Kaffeetass.

Angebote M 803 an MNZ.
Stehlampe, mod. u. Bächerregal

od. ſchrank gesucht. Evtl. Tausch
geg. Guitarre 20.-- od. hellgr. Seide
zu Kleid 20. Angeb. M 804 AfNZ

5 r. Peſſe, neu, ca. 20830 em.
40. für Mantelbesatz geeignet

2 weiße D.-Berufskittel, 44, fast
neu (15, gegen Seidenkleid oder
Stoff zu tausch., evtl. Halbschuh 38

Blockabsatz. Angeb. I 799 an MNZ.
Tausche feste br. Tat Da. Halpschuhe,

Gr. 39/40, gegen Halbschuhe Gr 39
Angeb. Seydlitzstr. 24,

Schlittschuhe, Gr. 37, 8,
guterh. Puppenwagen zuWege M 802 an MNZ.

Brotsehneidemasehine, veu, 12,50,
gegen Damenhalbschuhe Gr. 37, fl.
Absatz, zu tauschen. Angebote unt.

M 794 an MNZ.
Pausche Gabardine- Mant.,

H. -Motorradschnürstiefel Da.
Wintermantel 15, geg. Sofa, Couch,
2 Sessel. Angebote M 798 an MNZ.

Guterh. P.-Sportwag. ges od. geg.
neuen Roller 6, zu tauschen. An-
gebote M 793 an MNZ.

Knabenstiefel (39) 6, Rußbaſisch.
(38) 6. Rollschuhe 7,--, Mantel f.
12j. 15, gegen Langstiefel 42/44 u.

Luftgewehr. Angeb. Ra 12332 MNZ.
Grude 50570150 em, 50, tauseht

geg. Fahrradanhänger od. Fahrrad
Angebote M 790 an N.

H.-Wintermant., schw., fast neuer,
Gr. 65, 100, geg. Radio-Apparat.
Zuschr. Kl 3618 an MNZ.

gegen
tauschen.

Smoking (140, gegen H. -Winter-
oder Uebergangsmantel. Angebote
Kl 3681 an MNZ.

Metallbett, weiß, 30, RM., gegen
KRacdio. Angebote Kl. 3679 an MNZ.
Tausche: Rote Damenpumps, neu,
Gr. 3536, 9, Herrenfahrrad
Brennabor (Schmalspur), Kl. Rep.
Pedalen, 40, gegen gebr. Näh-
maschine. Pessauer Str. 9, r.

Ha. -Pullover, neu, gestrickt, reine
Wolle (44) 55, gegen Teppich. An-
gebote Kl 3678 an MNZ.

Tintenkuli, neu, u tausehe 8, zu kausehen
gegen Herrenpullover 46/48. Angeb.
Kl. 3677 an MNZ.

Kleid schw., 44/46, fast neu, 45,
zu tauschen gegen br. Muff oder
Mufftasche, zahle zu. Angebote unt.
I 3676 an

rTausche Sr.
gegen StoffKinder- Srier Ralscher m. er
10, geg. Schultasche, Handtasche,
Sportschuhe Gr. 38 0. a. Gegenstände
bei Zuzahlung gesucht. Angebote u.
Ri 1321 an MNZ.

Stab. Kauflad. 12,--, Puppenmöb.
6, gegen Kleiderstoff, Wolle oder
Schuhe Gr. 38 zu tauschen gesucht.
Angebote Ri 1324 an ANZ.

H. Ha. Velourhut, 15,. gegen
dkI. Tropenhut od. ähnl. zu tausch.
gesucht. Zuschr. I 3617 an MNZ.

Heimlkino 35, Schuhe, Knickerb. f.
10-12j., neu, 20, geg. Teppich od.
Schreibüisen. Ang. Kl 3613 an MNZ.

Fausehe Kletter weste RM. geg.
Puppenwagen. Thomas, Ammendork,
Adolt- Hitler Straße 4

Couen 189, elertr. eizgerät, 30,
2 Paar H.-Schube (41), je 15,--, geg.
Küche, Nahmaschine, el. Kochplatte,
Radio od. D.- Schuhe 37. Beesener
Strabe 7, prt.

Radio (Blaupunſehh 350, gegen gut.
Pelzmantel. zahle evtl. zu. Angebote
Ka 12305

Koffergrammophon mit Viatten
30, gegen elektr. Eisenbahn. An
gebote Ki 3646 an MNZ.

Gr. Dampfmaschine 100, gegen
gute Geige od. Herrenfahrrad. Zu-
schriften Kl 3647 an MNZ.

Kaufladen, Kinderdreirad u. anderes
Spielzeug f. Jungen zu Kaufen ges.
Evtl. Tausch geg. D. -Pullover 10,
od. neue D. Schuhe 18, Frau Ger-
trud Treutlein. Dölau bei Halle,
Hindenburgstraße 34.

Tausche biaue Pumps, hoh. Abs.
Gr. 36, 10, rote Lederhausschuhe,

r. 36, 5, Kinderschaukel m.
Ringen 12. stabil u. guterb., geg.
gleichw. Schuhe Gr. 37 od. 39 oder
Kindersportwagen m. Gummibereif.
u. Riemenſederung, zahle zu. Gott-
hbehüt, Rudererweg 12.

Vellschaukelpferd 20, gegen gut-
erh. Knabenwintermantel od. Trai-
ningsanzug. Zuschr. Kl. 3639 MNZ.

Tausch! Neuen kl. schw. Fuchs 120,
geg. guterb. h. Fuchs. Kl 3640 MNZ.

Schöne gr. Puppenstube u. etwas
Möbel 20, gegen Laufgitter zutauschen. Angebote M 784 an MNT.

Oberhett u. 2 Kissen 100, segen
gegen

Radio, zahle zu. Angebote unter
M 782 an MNZ.

Pausohe Fotoapparat 6X9, in sehr
gutem Zustande, 140, für eine
Schreibmaschine, evtl. wit Koffer.
Angebote W. 9153 an MNZ-

Suche D. Stiefel 38/39, biete Abend-
Kleid 44, 30, Koffergrammophon
20, od. hoh. D.- Schuhe 36, 10,
Zuschriften Ra 12304 an MNZ.

Fausche Verkaufsstand 8, Eisenb.
20, Dampfmasch. 8, Photo-Box
5. gegen Grammophon m. Platten
Radio, Lautsprecher, Wolle, Stoff
Angebote M 778 an MNZ.

DKklI. Jünglingsanzug 60, gegen
gute Joppe Gr. 46--48 zu tauschen.
Angebote M 788 an MNZ.

Wollmütze f. Mädel, 4&—6 J., 5,
gegen D. -Handschuhe, Schürzenstoff,
Handtasche, Zuglampe oder zu ver-
Kaufen. Angebote Ra 12320 an MNZ.

Tausche D. -Halbschuhe, br., Gr. 39,
8, geg. Rollschuhe. Ra 12325 MNZ.

Biete gute br. halbe D.-Lederschuhe
Gr. 37, 10, suche Radio. Zuzahlg.
Zuschriften Kl 3357 an MNZ.

Biete: Oelgemälde, mittelgr., mod.
Rahmwen, 25, Kl. Aufsatzschreib-
tisch 30, suche Polstersessel oder
hoh. Stuhl, evtl. Zuzahlung. Angeb.
Kl 3649 an MNZ.

Schrankgrammophon wit Platten
35, Hausrolle 45, Weinschrank
30, Nähmaschine 40, zu verkf.,
evtl. geg. neue Wäsche zu tauschen.
Angebote Ri 1307 an MNZ.

Tausche: Geige 40,--, Burg u. Sol-
daten 10, gegen H.-Armbandubhr
oder Knaben-Wintermantel. Angeb.
Ri 1311 an MNZ.

Erstkl. Bislaufstiefel 41/42 (75,
neuwertig geg. Stiefel 42 7 tauschen.
Angebote Ri 1312 an MANZ.

Tausche: Eisenbahn (Uhrwerk) 15,
Burg u. Soldaten 12. suche Lang-
stiefel 38/39 u. Skihose f. 12--13j.
Angebote Ri 1313 an MNZ.

2-PS-Außenbordmotor, fast neu,
175, tauscht gegen guterh. Roll-
filmkamera. Angeb. Kl. 3664 MNZ.

Stores, fast neu (25,-- RA.), Kinder-
ühberschuhe, neu, Gr. 25 (4, geg.
guterh. mod. Puppenwagen o. Kauf-
jaden zu tausch. Ang. KIl 3663 MNZ.

Tausche 1 Wand- und 1 Armhband-
ubr, je 25, gegen Radio, aüch
Volksempfänger od. Langstiefel 44.
Zuschriften Kl 3658 an MNZ.

Gr. Kaufladen, 15, geg. Kinder-
Klappstuhl zu tauschen. Anbote u.
Ra 12314 an MNZ.

Tausche: Grammophon mit Platten
45. Knaben-Rad 25, Gummi-
Ueberschuhe 37 n. 6.50, stahblblaues
Seidenkl. 30, Hermelinkrawatte,
imit.. 18. Spitzenbluse 10, Kl.
Handtasche 10, GId. Schnitt 10,
gebr. Schlittschuhe (37. 41)
Kanister, 10 I, 2 gr. Blumentöpfe 6. 4fI. Wohn. ampe 20.
5 Romane 10, Suche mod. große
Handtasche, 2 gep. Sessel od. Stühle,
Stiefel Gr. 41. Ang. KI 3648 ANZ.

Puppenküche, 10, RM., Lauf-
gitter 10, tauscht gegen Kinder-
spörtwagen. Drosselweg 9.

Gartenlaube od. Bretterschupp. zu
kaufen ges. Hennig, Melanchthon-
ſtraße 42

J. -Gab.-Mantel, mittl. Gr., 65,--,
D. Brokatschuhe Gr. 37, 8, tauscht
gegen Radio. Wechselstrom. Angeb.
K. 3669 an MNZ.

Suche Pelzcapes od. Fuchs (Zuzahl.).
Evtl. Halbschube 389
Angebote M 800 an MNZ.

Blockabsatz.
Tausche hohe Da.-Schnürschube,

Lederhandtasehe, neu, 25. es.
kleines Akkordeon od. Georgettetuch
u. Lederhandschuhe Gr. 7 zu tausch.
Angebote Ri 1323 an MNZ.

Pr. Laute 80, Mandoline 20,
geg. guterh. Herrenrad u. D. Stiefel
38, neuw. Angebote Ra 12307 MNZ.

Fausche Fuchspelz, gefärbt. o
geg. Da.-Sommermantel 42, nur gut-
erhalten. Angebote M 776 an MNZ.

Eisenbahn (Ohrwerk), 15, B.gegen guterh. Schlittschuhe Ge
Gr. 36. Gerboth, Streiberstr. 43, II.

Puppenstube 15, geg. Wollst. od.
Angeb. Ra 12335 MNZ.Schuhe 37/38.

Grammophonschrank m. Platten
guterh., 200, zu tausch,. geg. stab.
Handwagen mit Federung od ILeder-
jacke (49. Ang. W 9093 an AMNZ.

Ha. Reithose m. Tederbesatz, neu,
Gr. 44, 65, gegen Skihose, neu od.gebr., Gr. 42, Skisehuhe, hohe, br.,
Gr. 38, 15, gegen Skischuhe Gr. 39
zu tauschen gesucht. Angebote unt.
W 9181 an AMNZ.

Koffer (75542) 8, Grammophon
25, Akkordzith. 10, gegen Stores
m. od. ohne Ueb.-Gard., auch Künst-
lergard. zu tauschen od. kaufen ges.
Angebote Ra 12370 an MNZ.

Biete 5 Kompl. Reemtsma- Bilder werke

50, Suche Langstiefel Gr. 41. An-gebote Ra 12371 an MNZ.

3,50 m reine Seide 35,--, oder
3 m Matt-Crepe zu 15, suche Reit-
stiefel (Da.- od. Herren-) Gr. 38--40,
zahle zu. Forsterstr. 40, II. rechts.

Z. Radio t. K.

Korbkinderwagen, guterh., z. K.
gesucht. Goethestraße 8, I. links
Puppenwagen, guterh., zu Kaufen

gesucht. Angebote Kl 3675 an MNZ.
Elektr. Risenbahn, Spur 00, Merk-

lin, auch gröhere Anlage, zu Kf. ges.
Berger, Halle, Sophienstraße 32, beiBusch, Ruf ut 320 08.

Puppen wagen oder Puppensport-
wagen zu kaufen gesucht. Fublroth,
Döblitz, Post Friedrichsschwerz üb.
Halle (Saale).

Chaiselongue, nen od. Luterh., 2.
Kaufen gesucht. Preisangebote unter
Ri 1318 an MANZ.

Aufleger, 2, guterh., mit Stahl-
matratze für 2-m-Bettstelle dringend
gesucht. Angebote Ri 1320 an MNZ.

Uhrwerk- Eisenbahn od. Stabil-
Baukasten zu Kauſen gesucht. An-
gebote Ri 1322 an MNZ

e Obhausen,
Kreis Querkurt.

Wecker, Bettstelle, Kl.-Schrank ges
Angebote Ra 12337 an MNZ.
Elektr. Kerzen für d. Weihnachts-

bäume der Marktkirche zu entl. od.
zu K. ges. Angeb. an das Pfarramt.

Gesucht Lleinerer Küechenherd.
Dierke, Henviettenstraße 26.

Damenpelzmantel, Gr. 42, nur gut
erhalten, zu kaufen gesucht. Angeb.
Ri 1317 an MNZ.

Trainingsanzug, evtl. nur Hose,
Fig. 180/86, neu od. guterh., gesucht.
Angebote M 801 an MNZ.

VERKAUFE
Alte Geige, gute 1/1, 160, RN.,

Mandoline 30, Lampenschirm 80
Durchm. 15, 2 Küchenstühle je
4,50, Wandbock 7,50, 1 Paar Schnee-
Ketten für Reifengr. 550)16, 30,
verkft. Sonntag ab 10 Uhr Ruf 331 65

Lautsprecher, neu (Freisehwing.),
18, zu verk. Böllberger Wes 8 II, r.

2 Oelgemälde zu verkaufen: Roh-
wedder-Ruge Meeresbrandung 200,Moser AMoosbach Waldpach Winter
300, Anfragen KI 3740 an MNZ.

Orig. Oelgem. (Stilleben) 90,60,800, verk. Zuschr. I 3736 N.
Runder Tisch 20, 5 KRohrstühle

je 5, zu verk. Ang. M 826 MNZ.
Mandoline 10, er. Puppenstube

8. Paneelbrett 2, Pfännnerhöhe
Nr. 66, I. links.

Eisernes Kinderbett, 15,--, 2. Ver
kaufen. Goethestraße 14,

D.- Rad zu verkaufen. 50, Zu-
sehriften unt. KI 3458 an MNZ.

Gebr. Knabenfahrrad., 45, ver-
Kauft. Angeb. unt. M 795 an MNZ.

Puppe, 60 em. angezogen, 25,
Angebote unt. Ra 12315 an MNZ.

12 Basse,

(45, geg. Bettwäsche od. Kleider
Stoff. Ruf 246 15.
Emaiſi. Gaskocher, 21., m. Nicker-

beschl., sehr guterh., verkft.oder tauscht gegen einf. Bestecke.
Angebote Ra 12363 an MNZ.

D.-Schuhe, akihblau, Biocicabs 38172
(10, gegen 39, am liebsten Pumps
Brautschub, Veiß, seid., 5 (6,
gegen bequeme Straßenschuhe 39.
Rumpold, Rattmannsdorfer Weg 28.

2 Schuco- Autos, Trixbaukästen,
Jungenbücher, alles fast neu, 15,--,verkft. od. tauscht geg. Bettwasehe.
Angebote M 806 an MN.

Laufgitter, guterh., 10,--, geg. gut-
erhalt. Dreirad zu tauschen. Ange-
bote Ra 12345 an MNZ.

KAUVFGESVUCHE
Geldschrank geg. sof. Barzahlung

ges. Schrank wird abgeholt. Angeb.
mit Angabe der Gröbe erb. unter
W 8825 an MNZ.

Alt- und Apfallstoffe, wie Papier,
Akten. Lumpen Knochen, Eisen,

Hiete Akkordeon, 12 B W. neu

Tagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11. Rut 224 09.

Kinderfahrrad, für Mädchen von
8 J. ges. Max Rolle. Schwitters-
dorf über Eisleben.

Füechse sowie aſſe anderen PFelle Ktt.
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Gebr. Damen-Fahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu
kaufen ges. Angebh. W 8464 MNZ.

Gebr. Herrenfahrrad, auch ohne
Bereifung u. reparaturbedürftig, zu
kaufen ges Angeb. W 8463 MN2.

Kleine Dreschmaschine, evtl.
Handmasch., gebraucht auch repa-
raturbedürftig, sofort zu Kaufen ge-
sucht. Eilangebote m. Preis M 763
an MNZ.

National Registrierkasse Von
Großunternehmen dringend gesucht.
Angeb. W 9124 an MNZ.

Gleise 600 wm, Muidenkipper
bis 1/4 cbm, für Osteinsatz sof. ge-
sucht. Angeb. an Eisenbetonbau
Edmund Emge, Bromberg, Albert-
Forster-Straße 76.

Plattenspieler oder Musikschrank
mit Plattenspieler zu kaufen ges.
Angeb. unt. W 8691 an MNZ.

Guterhaltener Gartensechlauch,
20—30 m es. Preisang. W 9048 MNZ.

Aitgoſd, Siſer, aſte Gold anSilbermänzen, Kauft jede Menge lau-
fend Amand Weiß, Kieinschmieden 6
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Schallplatten kauft an: B. Döhll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstr 33/34. Ruf 266 35.

Metalle, Gummi usw. übernimmt zu

Handharmonika m. 12 Basse, 35,
zu verk. Angeb. M 754 an AMNZ.

Hochfrequenz- Apparat mit Zube
hör für vielerlei Krankheiten mit
Erfolg empfehlenswert, 120, 110
bis 220 Volt, Zwischenzähler mit An-
bringen 30, Marken-Radio 160,
verkauft. Angeb. unt. M 9746 MNZ.

EI. Lampe, Sarmig, 30,--, Regula-
tor 10, Kresse, Ludwigstr. 26.

Kinder wagen, guterhalt., Riemen-
federung, 35, verk. od. tauscht

8. Pupepnwagen. Ang. Ra 12365 MNZ.
5armiger Kronleuchter (nod.),
100, zu verk. EFschenweg 2,Linie 4, Endstation Heide.

Digenrock (Heer), schl. Fig. 40,
verkft. Liß. Lauchstädter. Straße 14.

Handstaubsauger, nen kär 30,
verkauft Beyschlagstraße 19, II. r.

Handstaubsauger, neuw., 20,
Brucknerstraße 1, ptr. r.

Gr. Kinderauto, o. Rad., Bauern-
puppenwagen, zus. 10, Gänther,
Rathausstraße 8/9.

Gr. Radio, f. Bastler, Batterieger. u.
Lautspr., 25. Karzerplan 1, part.

Herrenzimmerlampe (Met. m. Bir-
nen) 10.--, Photo 9212 m. Kassetten
u. Filmpackkassette 60,--, 2 Aquarien
30220 u. 2015 (4,-). Hochfrequenz-
app. 40, Gasper, Hafenstr. 42. II.

Heimkino m. 200 m Film, 45,
Foto (Platten) 6X9, 30, Angebote
Ra 12376 an MNZ.

Rollfa- Spiele (Roll-fang), St. 5,
verk. nachm. P. -Bereck-Str. 138 III, r.

Gr. Küchen-Anriehte m. angesehr.
Rück u. Büchsen 45, Aufwasch-
tisch 35. Nikolai, Halle (Saale),
Gustav-Nachtigal-Strabe 1.

Gr. Sonnenbraun Mamapuppe
30, Babypuppe m. guter Ausstatt.
30, Püppchen, angez., 7, Puppen-wagen (hober), s. gut erb. m. Bett.,
25, Zuschritten Kl. 3659 an N.

Puppe neu. 12, verkauft. Angeb.
M 813 an MNT.

Düngelraſſe öschkalk, 65970). Wir
nehmen weitere Bestellungen an.
Spieß Meyer. Halle Saale), Frei-
imfelder Straße 5. Ruf 298 55/298 56.

KI. Blumentöpfehen u. Tonschaten
(Sog. Kakteentöpfchen), geeignet als
Spielzeug für Kaufläden u. Puppen-

en verkkt. Max Krug. Markt 16.
zu verkaufen. on
Weg 98

Gr. Kegelspiel für 10, RM. Pöll-
nitz (Salkr.), Wilh. -Gödecke-Str. 4.

Photo GRodenstock) 4,5 9X12, s
Angebote Ra 12392 an MNZ.

Guterh. sehw. D. Haſpschune,
37. BlocKabs. 8.--. Ang. M 812 MNZ.

Rocxendorter

Flügel und Pianos Kauft Pianobaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Altes Silber, Gold. Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362.

Kinderschuhe, Gr. 31, gesucht. An-
gebote W. 9131 an MNZ.
Gebr. her Küchenberd dringend ges

Angebote W 9132 an MNZ.
Luftwaffen Eigentumsuniform ge-

sucht, mittlere Figur, Größe 1,70.
Hahn, PDelitzscher Straße 233.
Biete Knabenrad (35,-- RA. ges.

Damenrad. Angeb. M 165 an MN2-
Agentur Könnern.

Neuw. graues Kostüm, Gr. 40,
85, gegen guten Wintermantel od.
dklbl. Kostüm Gr. 40 u. br. Schuhe
mit Blockabs. Gr. 35, 6,50, gegen
Schuhe mit hohem Absatz Gr. 34/35
zu tauschen gesucht. Angebote unt.
W 9214 an AMANZ.

Kinderauto od. Kinderdreirad zu
kaufen ges. Angebote Kl 3652 MNZ.

Konfirm.- Anzug u. Mantel für

Solistengeige, 400 RA., zu verk.
Angebote d. 819 an

Cut, Weste u. Hose, 50, RM., zuverkaufen. Angeb. M 821 an M.
Geige m. Kasten, 2 Bogen, Klang

volles Instrument, 55.--. zu Verkauf.
Angebote M 820 an M N.Laute 50, 2 Sehuiſſöten 6, ver
Kauft. Zuschriften KI 3729 an MNZ.

W eihnachtsges chen. Verk. 2 gute
Bilder. 20 u. 25. versehn. Ringe
20, b. 40, Messerputzmaschine
15, seid. Lampenschirm 5. Blu-
menbank 25. Ang. I 3723 MNZ.

Gr. Weiße Tischdecke (.ochstick.,
NHandarbeit) 250. l 3727 N.

Ich verkaufe: Marmor Schreib-
Service, fast neu. 6teil.. 45.--. Koffer-
Grammophon. rep.-bed. 15, Kin-
dertisch 15. Ruf 260 18.

Kn. Pücher, Spieſe. bis 3.
Ziertisch 7, D.-Hut 12, Reiher.
Schleier 2, u. 10. Kn. Schuhe 33
i. 40. 10. gegen 36/38. Bertram-
straße 3. p. links

Nähmasechine. neu, 223. verkäufl.Gr. 38, 12, gegen Da. -Halbschuhe
Gr. 39--40. Sommer, Kirchtor 26.

15j. Jungen, nur guterh., zu Kaufen
gesucht. Angebote Kl 3653 an ANZ. Angebote Ra 12404 an MNZ.

VERANSTALTVUNGEN
Stadtheater. Heute, Sonntag, 14

bis 17 Uhr PFremdenvorstellung!
„Zar und Zimmermann.“ Komische
Oper Von A. Lortzing. 19 bis 22 Uhr
„Der Ohbersteiger“. Operette von
Carl Zeller.

Thaiia- Theater, Geiststraſje,
3 7. Pie erfolgreiche Komödieer Elfte aus der Reihe“. Vorver-
kauf im Stadttheater. Abendkasse
eine Stunde vor Beginn

EIIy Ney: Stadtschützenhaus, Don-
nerstag, 17. Dez., 19 Vhr, Beethoven-
Abend. Karten zu I, bis 3,50 RA.
beim Verkehrsverein (Roter Turm
1. Stock), A. Rammelt. E. Stock

Konzertbüro Dr. Klemm
Am ittwoch, 16. Dez., veran-

staltet die MNZz für ihre Leser
wieder wie alljährlich vor Weih-
nachten den beliebten Märchen-
nachmittag im Stadttheater. Gespielt
wird „Goldmarie und Pechmarie““,
ein Märchen mit Musik und Tanz
nach Gebr. Grimm. Beginn der Vor-
stellung 15 Uhr. Einlaßß ab 14.30 Uhr.
Eintrittskarten für die Veranstaltung
sind im Hinblick auf die im Stadt-
theater verfügbaren Plätze nur in
begrenzter Zahl in unserer Geschäfts-
stelle Ranvische Straße Ecke Große
Brauhausstraße am Montag, 14. De-
zember, ab 8.30 Uhr, zu haben.
Hierbei Können wegen der zu er-
wartenden starken Nachfrage für
jede Familie nur bis zu drei Karten
ausgegeben werden, um eine mögl.
gleichmäßige Verteilung zu sichern.
Die Dezember-Bezugsquittung bitten
wir dabei vorzulegen. Eine Enk-
gegennahme von schriftlichen und
telefonischen Bestellungen ist grund-
satzliqh nicht möglich!

Die Entlassung.“
Nation mit EmilFürst Bismarck, Theodor Loos
als Kaiser Wilhelm I., Carl Lud-
wig Diehl als Kaiser Friedrich III.,
Werner Hinz als Kaiser Wilhelm II.
und Werner Krauß als Geheimrat
von Holstein wird am Sonnktag, dem
20. Dezember, in einer Sondervor-
stellung der „Mitteldeutschen Na-
tional-Zeitung“ im CT., Gr. Ulrich-
strahße, für ihren EFreundes- und
Leserkreis gezeigt. Die Veranstal-
tung. in der außerdem die neue
Wochenschau vorgeführt wird, be-
ginnt um 10.45 Uhr (Einlaß ab10.25 Uhbr). Der Vorverkauf in den
bekannten MN2-Geschäftsstellen:
Kleinschmieden 6, Mühlweg Ecke
Bernburger Str., Rannische Str. 10
und Riebeckplatz Fcke Hindenburg-
straße, beginnt am Dienstag, dem
15. Dezember, ab 8.30 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.„„Diesel““ mit W. Birgel. 2700, 4.50, 7.40.
Jgdl. üb. 14 J. zugel. Vorverk. 1112.

Rili im Ritterhaus. 4. Woche
„„Fronttheater.“ 2.20. 4.50, 7.40 Uhr.

Ig8dl. zugel. Kind. u. 6 J. Kein Zutr
Rili, Waisenhausring. „„Brüder-

lein fein 2.20, 4.509. 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Emil Jannings in „Die Entlassung““.
Der Film der Nation! Jugendl. über
14 J. zugelassen. Tägl. 2.00, 4.40,
7.25 Uhr. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Der Füm der
Jannnings als

Linien

Büfett, Markt 23,
Konzert u. Familiengaststatte. Ab
1. Dez. hören Sie tägl. „Eritz-Trostel mit seinem modernen
„Kombinations Orchester“, „lrene
Gerth“, eine hervorragende Sänge-
rin, Eugeme Trostel“., Violin-Soli-
stin. Sonntags 11--1 Uhr Früh-
schoppenkonzert. Hier essen und
trinken Sie gut. Dienstags geschloss.

Hote Grüuer Baum PFraockestr,
Mittwoch. geschlossen. Kot 262 53.

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Halimarkt. Inh. Gabriel
Hock, Spezialaussch. der Biere Würz-
burger Bürgerbräu. Mittwoch gesechl.

Großgaststätte zum PFaß, Delitz-
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Täsgl.
ad 16.30 nterhaſtungsmueik Best
gepflegte Freyberg-Biere. Küche in
bekannter Güte Donnerstag geschl.

Gaststätte zum Salzwirker,
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Café u Konditorei Zorn, beipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthbait,
Konzert bester Künstlerkapeljen, ge-
oflegte Getränke Freitags geschlossen.

Kaffee Hohenzollern, Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Hamburger

KRAFT DOURCH FREVUBE
Theaterring der NSG. „Kraft durch

Freude“. dSiebenter Meisterabend,
Freitag, 183. Dez., 19.30 Uhr. Haus
an der Moritzburg, Kammermusik
.„Prihoda-Trio“. Prihoda, Rieben-
sahm, Grümmer. Karten bei
Rammelt, Stock, Roter Turm sowie
in den KdF.-Dienststellen Gr. VIrich-
straße 26, Merseburger Str. 6 und
Barfüßerstraße 7.

Veranstaltungen
Einmaliges Gastspiel „Orchester

Eduardo Bianco-Argentinien.“ Diens-
tag, 22. Pez., 19.30 Uhr, „Stadt-
schützenhaus“. Karten 1,50--4 RM.

„Meisterabend froher Unterhaltung
mit Peter Igelhoff, Maria Ney u. a.
Freitag, 25. Dez. (1. Weihnachts-
feiertag), Sonnabend, 26. Dez., zweiter
tag, 19.30 Uhr. „„Stadtschützenhaus““,
Karten zu 1,50 bis 4, RM.

„„Fin Sonnenstrahl aus Wien.“ Gast-
spiel Grete Deditsch. Donnerstag,
31. Dez., Freitag. 1. Januar, je 19.30
Ukr, „Stadtschützenhaus“. Karten
1,50 bis 4, RM.

Volksbildungsstätte
„Georgien, Land und Leute.“ Licht-

bilder- Vortrag von Dr. Konstantin
Kukiani, Tiflis. Montag, 14. Dez.,
19.30 Uhr, Haus an der Moritz-
burg“. Karten zu 0.60 RM erhält.

Glück und Tragik der Vererbung.“
Volkstüml. belehr. Lichtbildervortr.
Ernst Mühlbach, Hamburg. Donners-
tag, 17. Dez. 19.30 Uhr. Saal der
Volksbildungsstätte. Dorotheenstr. 1.
Karten zu .60 RM.

Der Saalkreis im Bild betitelt
sich eine neue Groß-Schau von Bil-
dern des Malers Karl Werner, Dölau.
Diese Bilder werden ausgestellt in
der Gaststätte Hartmann. Besichti-
gung von 10 bis 22 Uhr bls einschl.
Dienstag, 15. Dezember.

VERLOREN GEFONDEN
CT. Riebeckplatz. 2. Wochel Emil

Jannings in „Die Enflassung“. Der
Film der Nation. Jugendl, über 14 J.
zugel. Täglich 2.00, 4.40, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ganz großer Erfolg
„„Violanta.“ Jugendl. nicht 2ugel.
2.10, 4.40, 7.30. Vorverk. ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstadter Straße Ja
Sonntag, 13. Dez., 11 Uhr, gr. Jugend-
u. Familienvorstell. „Grenzfeuer.“
Vorverkauf täglich

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.Kuf 367 13. „Der Tanz mit dem
Kaiser“. Jugendl. nicht zugel. Be-
ginn 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Vorvyerk.
ab 1 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Heute, Sonntag, 16 und 19 Ubr,

Schatten der Vergangenheit“. Für
Jugendl. unt. 18 J. n. gest. Nachm.
13.30 Uhr gr. Familienvorstellung.

Oli, Steinweg 12. Wir verlängern
„„Kora Terry.“ 4.45, 7.15 Uhr, sonn-
tags ab 2.30 Uhr. Jugendliche keinen
Zutritt. Vorverkauf 11--12 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Bis Diens-
tag. „Das große Spiel.“ Jugendliche
zugel. 5.10 u. 7.40. Sonnntag drei
Vorstellungen. 2.30. 5.10 u. 7.40 Uhr
Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli. „Hallo Janine!“ mit Marika
Kökk. Jgdl. verb. 5 Uhr. 7.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute Sonntag 12.30 u. 2.301 Jugend-
vorstellung „Hampelmanns Traum-
fahrt“, „„Poli Poppenspäler“, „„Der
Goldschafz der Sioux-Indianer“, Im
unbekannten Kamerun“.

Zoologischer Garten. Im Raub.
tierhaus junge Tiger, Pumas, Löwen
im Aquarium viele seltene Adria-
fische. Sonntag 15.30 Uhr Unter
haltungs- Konzert. Eintritt zum Kon
zert frei.

Fruchtweinschenke Heidekrug,
Dölau. Herrl. Spaziergang d. d. Heide
Jeden Sonntag Unterhaltungskonzert

Schreberschlößehen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich.

Bauers Gaststätten, Rathausstr. 3.
direkt am Markt. Das gute Bier- u
Speisehaus von traditionellem Ruf
die preiswert. Mittag- u. Abendessen
Taägl. mehrere markenfreie Gerichte

Grüne Tanne, die historische Gast
stätte Mansfelder Str. 58. Mittags-
tiseh, Fremdenzimmer. Taäghich a
18 Uhr. sonntags ab 16 Uhr Künstler
Konzert.

Gasthaus Einicke, Reideburg.
Heute. Sonntag. ab 16 Uhr Unter-
haltungsmusik. Zeitgemäße Küche

Riebeckbrän am Riebeekplatz
täglich geöffnet

Goldenes Herz. Maostelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Café Bauer, ab 15 Ubr. Gr
straße 74. Montag geschlossen

9oburger Hofbhräu Kaulenberg
Montag geschlossen.

Gatké Rheingold. am Rannischer
Platz. Montag geschlossen. Ruf 333 54

Promenaden- Kaffee. Waisenhaus
ring. am l[eipriger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 26392.

Norddeutseches Haus. W W. Stuben
Königstraße 27, die gemötl., einzig
artige Gaststätte mit der guten Be
wirtung. Dienstag geschlossen-
Tucherbräu“ Inb Georg echt
Gr Markerstr 20. Ruf 858 82 Die
bek vorzügl. Küche Dienst aesch

Kaffeehaus Franſce, Gr. Steinstr. 23

Stein

Dienstag geschlossen.

Lederhandschuh, gefütt., m. Pelz-
besatz, verloren. Abzugeb. geg. Bel.
Fa. Kaschmieder, Delitzscher Str. 98

12. Hezember, früh 6.00, im Zuge
Eisl.- Halle Aktentasche vertauscht.
Umtausch od. Nachricht an Günther,
Wansleben, Seestraße 20.

LKater, Kastriert, grauschwarz, weiß,
mit gelber Nase, entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben bei Richter,
Graseweg 5.

Brauner Lederhandschuh Pon-
nerstag abend Ulrich-, Geiststr. verl.
Abzugeben gegen Belohnung bei
Blaschke, Mühlweg 43, II.

Gr. Kinderpelz Freitag nachm.
4 Uhr Hohenzoll.-, Kronpr.-, Uhland-,
Albrecht-, Pernb. Str. verl. Gegen
Bel. auzugeben bei Iversen, Ludwig-
Wucherer-Straße 28.

Portemonnaie am 11. 12. Augusta-,
Wilhelm-, Reilstraße verloren. Inhalt
etwa 40.--, 100 gr Reisefleischmark.

Gegen Bel. Wilhelmstr. 33 abzugeb.
Gr. gelbe Handtasche Mittwoch

18.30 Marktplatz Haltestelle 4 verl.
Bitte abzugeb. gegen gute Belohnung
MN2-Geschäftsstelle Rann. Straße

Sonnabencdl, 12. 12., 15 Uhbr, braune
Aktentasche Schlachthof. Tel. -Zelle,
Linie 6. mit Führerschein u. wicht.
Kontobüchern verloren. Bitte abzu-
geben Brauerei Sternburg, Halle/S.,
Reideburger Straße

Rechter grauer Wollhandschuh
Leipziger Straße bis Markt (Elektr.)
verloren. Abzug. Juwelier R. Voss,
Leipziger Straße

GESCHAFTI EMPFEBLUNGEN

Montag Marinaden, Abchnitt M I,
Buchstabe K--R. Bitte Gefäbe mit-
bringen.

Für Ihre Lieblinge ist bei Schuhb-
Schütz gut gesorgt. Gerade Kinder-
schuhben. die besonders bequem und
dauerhaft sein müssen, gilt die be-
sondere Aufmerksamkeit von Schuh-
Schütz, Leipziger Straße 11.

Veuerschutzanstrich „Flammen-
tod“, zuverlässig gegen die Aus-
wirkung von Schadenfeuer und
Brandbomben. (Behördl. zugelass.)
Helmbold Co. Leipziger Str. 104
u. Farbenhaus Riebeckplatz, Merse-
burger Str. 168. Ruf 260 94.

Das schönste Weihnachksgeschenk
für jede schneid. Hausfrau ist die
Zuschneidehilfe „„Ideal“, denn Sie
können alle Gard. f. fede Figur,
auch f. Kinder. nach ſed. Sehnitt-
musterbog. u. all. Modeheften ber-
stellen. Jeder Normalschnitt wird
zum Maßschnitt, darum fällt das
lästige Anprobieren fort. Viele An-
erkennungsschr. Dazu d einzigartige
Neuh. 100 Hüte in der Tüte“ Siekönnen sieb damit zu jed Kleid d.
pass. Hut ohne weit. Hilfsmittel
selbst anfert. Einmalige Anschaffung
f. d. ganze Leben. Preis zus, 8,75
RM 2uzügl. 70 Pfe. Porto u Nachn.
sof. lief Zu bezieh, d. Hans Nielsen
Hamburg 36. Postſach 113/160

Am Sonnabend, 2. Januar 1943,
bleiben unsere Betriebe einschließl.
sämtlicher Zweigstellen geschlossen.
Central-Ankaufsstelle für landw. Ala-
schinen und Geräte, Halle a. Saale,
gegr. 1889

Zum Hest ſeferbar, Foto- Aoſnab-
men ohne Anmeldg. tägl. nachm. 15
bis 18 Ubr Foto-Müher. Ammen-
dorf Adolf-Hitler-Straße 3

Gute Bücher sind immer
Geschenke Guf beraten u bedient
werden Sie in der Buchhdl. u. Leib-

wertvolle

büch. Schöler, Schmeerstr. 1, a. Markt
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